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Vorbemrkuno

Die Einkomens' urd Verbrauchsstichprobcn 1983 rnd 1988 rurden aufgrrrrd des Gcgetzes über

dic StEtistik dcr girtschaftsrechnngcn privetcr [lnshlttc vcrn 11. Jarugr l96t (BGBI. I

S. 18) in Verbindung mit dcr Verordxng zur DurchführtnE dcs ccsetzcs tbcr dic Ststistik
der uirtschaftsrechnurgen privatcr Hrushette vom lE. Aal 1977, (BGB[. I S.737) durchge-

f(hrt. Sic sind dcmit dic f(hfte rnd scchstc Erhehng dieser Art nach den Erhebungen

1962163, 1969, 1973 rJnd 197E.

Bei dcn Einkonrpns- und Vcrbrsuchsstichprobcn 1983 rrrd 19E8 xurdcn dic Baritrrngen un Ver-

besscrung und,Ausbau dcs etatistischen tnstnmentlrihs euf dern Gebict der Einkomnns-,

Verbrauchs' und VerlüEensstatistik fortgesctzt. So rurden 2.8. erstnrts dic Arbeitstosen

ats cigenständige Gruppe imerhatb der sozieten Stctturg der Bezrrgsperson nachgeriesen,

ferner xurden ]lichterrerbstätigenhaushatte nach der überrlegenden Einkonncnsquette unter-

schieden. Damit xird tiber diese ständig an Bedeutung zrnehmenden Bevölkerrmgsgruppen ein

dctai t tiertes lnformationsrnatcria[ bereitgestcl tt.

Ztm Icit rnrrden bei diescr Darstetttng bercits früher veröffcnttichte Tcxte benutzt, insbe-

sondere aus Aufsätzen in dcr Zeitschrift ttltirtschaft trrd Statistiktr sorie aus den Heften

"Aufgabe, llethodc und Durchfihrtng der Einkoonens- rnd Verbrcuchsstichprobc.. 1962163, 1969,

1973 und 1978. Die llefte für 1962163 tnd 1969 sind in Rahnpn der frülrercn Fachserie il,
Reihe 18,' die Hefte für t9Z tnd 1974 sind in der Frchscric 15 crschicnen.
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1 zur Entrickll,nE von stetistiken der lrirtschaftsrechnunEen privater Haushatte

1.1 Atlgqtpines zur Vorgcschichte

Ats lregbcreiter der Statistik der uirtschaftsrech-
nungen in Deutschtand gitt attEemein Ernst Enge[,

der 1857 aufgrund seiner Bcobachttfigen von Einnahmn

r.rnd Auggabcn bctgischer Arbeitcrfcnitien das nach

ihm bcnamte xcesetztr eufstctttc, ronach ein Haus'

hatt einen un so gröBeren Anteil seiner Ausgaben für
llahrmgsmittel aufrcnden mrB, je ärner er ist. Dane'

ben sind eber atrch die Arbeitcn von Bücher, Schnap'

per-Arndt, Landott und Cmrad, un nur einige llamen

zu nennen, errähnensrert. Bereits tat das Erde des

19. Jahrhr.rnderts gab es in Deutschtand eine be-

trächttiche Anzaht von lJissenschaftlern sorie von

omttichen und privaten Organisationen, die sich,
renn auch aus den verschiedensten Grihden und mit

unterschiedticherr llethoden, mit lJirtschsftsrechnun-
gen privater Haushatte beschäftigten. Diese BetÜhun'

gen entsprangen soziaIpfteEerischen Hotiven. ]lan

roItte die Lebensverhättnisse jener Haushatte be'

schreiben, di€ Gegenstand der Soziatpotitik raren.

l{ach dem damatigen Sprachgebreuch handette es sich

m die rrAnnenrl, ohne daB diese Schicht indessen ge'

nau abgegrenzt Hurde. .Bei den Untersuchtngen griff
man typische Fätle heraus. Da bei minimatem Einkom-

men der Handtmgsspielrarm gering ist, rurde unter-
stetlt, daß renige typische Fätte gentigten, tm die
Lebenshattung der |tArmntr sichtbar zu machen. Bei

der Beurtcilung dieses Verfahrens ist auch zu beden-

ken, daß m die l,litte des vorigen Jahrhunderts die
Xonsrmiligtichkeiten renig differenziert raren urd

daB in den Anfängen der indrstriettcn Entricktung

das rirtschafttiche Verhatten der llaushatte noch

reitgehend traditionsbestimt bt ieb.

t{it der Zeit vcrdichteten sich die Einzetuntersu-

chungen zu rmfanEreicheren Erheh,mgen einiger
städtestatistischer lrmter. Dabei Hurde vcrsucht, die
Zaht der typischen Fätte irncrhatb cincr gegebenen

Gruppe der Bevötkerrng zu erhöhen. Für die Daten-

beschaffung finden sich bereits sehr früh zxei Ver'

fahren: Aufzeichnungen der Haushatte in Form von

Einflahme/Ausgabe-RechnunEen in vorgegebenen Haus-

hattungsbrichern einerseits und Untersuchungen durch

8efragung oder Beobachtung andererseits.

Das Statistische Reichsamt filhrte 1907 die erste
gröBere Erhebuirg durchl), die nächsten fotgten
ß272,..üd 19373). Einbezogen rurden tedigtich Ar-

beitnehmrhaushatte, und zrar vorriegend sotche der

unteren und mi ttteren EinkorrnensgruPPen.

)lach dem zreiten tJettkrieg fanden in der Bundesrepu'

bl,ik Dcutschland von 1949 bis 1959 in kurzen zeitab'
ständen Strukturqltersuchungen bei ausgerähtten Be-

vötkerungsgruppen statt4).

1) Siehe ttErhebung von llirtschaftsrechnungen min'
derbemittetter Fami Iien im Deutschen Reicherr,
2. Sonderheft ztm Reichs-Arbeitsbtatt, Berlin
1909.

2) Siehe "Die Lebenshattung von 2 000 Anbeiter,
Angestet tten- und Beamtenhdushattungen, Erhe'
bungen von llirtschaftsrechnungen im Deutschen
Reich vom Jahre 1927128rr, Einzetschriften zur
Statistik des Deutschen Reiches, ]lr. 22 I und
22 II, Eertin 1932.

3) Einzetheiten über die Organisation der Erhebung
von 1937 enthätt der Aufsatz |tllirtschaftsrech-
nungen von Arbeiterhaushattungentt in den Vier-
tetjahnesheften zur Statistik des Deutschen
Reiches, 1917, '1. Heft, s. 61 ff. Erste Ergeb-
nisse erschienen unter dem Titet rtllirtschafts-
rechnungen von 350 Arbeiterheusheltungen für
das Jahr 1937" in uirtschaft und statistik,
1939, s. 118 ff. rrnd s. 323 ff. Ergebnisse
einer l{cuberechnrmg und lleuaufbcreitung durch
des Statistische Bundesamt finden sich in der
Fachserie I,l, Reihe 12, Sonderhcft 4 "Verbrauch
in Arbeiterhaushatten 1937, TeiI l: Einzethaus'
hatterr und in der anstctte des Ieits Il zusam'
mngeste[ [ten Quet tensanmtung dcs Statistischen
Bundesamtes ttt irtschaftsrechnungen 1937 in Ar-
beiterhaushaItcntr, als Arbeitsuntertage ver-
vietfättist (1970).

4) Sichc Fachserie lil, Reihe lE rrAufgabe, l4ethode
und Durchführtmg der Einkomnens- und Ver-
brauchsstichprob 1962163", S. 8.
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Zusätzt ich rundcn 1950 die soEcnsmtäl r.taufcnden

tirtschaftsrcchrrungen!. eingefahrt, in dcren Rahmn

die Eimahrpr md Ausgaben von zurächst zrci, später

drei eng abgegrenzten Heushaltst)Dcri im Zeitvcrteuf

beobachtet rerdcnl).

196?163 yurde erstmats die Gesamtheit attcr Haus-

hatte crfeBt. Der Versuch, al Ie Hsushatte

einzubezieüen, Heutete, daß die Untersuchurgen cuf

die oberen Einkmnsschichten der Arb.itnchmr trrd

auf die Sctbständigen ruszudchnen rlrcn. De in dcn

oberen Einkcnnensschichten nach Deckmg der Grrmd-

bedtirfnisse eine gerisse Freiheit in der Verrcndrng

des vcrbteibenden Einkomens besteht, ruBten die

Stichproben verhä[tnismäßig groß sein, tm auch für

solche lJaren ulrd Dienstteistr"rngen zwertässige Er-

gebnisse zu erbrinEen, bei deren Errerb die Xaus-

haIte einen größeren Spietrarm besitzen. In den

untersten Einkomnensschichten taren bestirmte He0n-

nisse (geringere Ansprechbarkeit, mangctnde Ge-

randtheit u.dgt.) zu überrinden.

Die Ergebnisse der Erhebungen sotlten nun auch nicht

mhr all,ein für soziatpotitische Zrecke verrerdet,

sondern darüber hinaus at tgenreinen ri rtschaftt ichen

Übertegungen nutzbar gefiacht rerden. Das b€deutete

eine Erreiterulg yon grrppenbezogenen zu ges€mtlirt-

schaftlichen Aussagen. Hierfür raren bereits seit
den drci 8i ger Jahren best innte G t i edcrrmgspr i nz i pi en

cntrickelt urd attgeonirre Zusanmcnhängc Acktärt ror-

t) Siehe Reddies, ll.: .rDas Verfahren der taufcnden
Uirtschoftsrechnngcn von 1950 bis 1964 und eb
1965" in tista 8/1965, S. 496 ff.; fcrner
Knnz, D. und Euter, ll.: xHägl,ichkcitcn tnd
Grenzrn der taufenden girtschaftsrechmngenrr in
Hista 6/1972, S. 321 ff.

den, die sich in den Votksrirtschafttichen Gesamt-

rechnrngen nicdergeschtagcn hatten. Da die Verren-

dungsseite des Soziatprodukts den Privaten Verbreuch

einschtießt, dic cntsprechendcn nakroökonomischeni

Statistiken abcr zun Icit fehttcn, kam es nr.rurehr

darauf en, aus dcn HaushaitscrhcburEen Arfiattsprnkte

über die GröBcnordnr,rng und Aufteitrng des Verbreuchs

zu gcrimen.

1.2 Erhehmsszictc

Die mttiche Statistik rar seit jeher sehr stark auf

die Durchterchtmg der Produktion im reitesten Sinne

ausgerichtet. Abgesehen von den verschiedenen Grün-

den für diese VorrengsteItung, ist die Erfassung

beim Produzenten technisch am einfachsten, reit die

benötigten Daten zu eincm lesenttichen Teit Bestand-

teile der bctricbtichen Rechnungsführurg sind und

ihre lleitergabe an die Statistischen Ämter nur set-

ten neues Zähtcn, Jlesscn, tJicAen und Bererten erfor-

dertich macht.

ln einer hochentyickelten VoIksrirtschaft, die auf

marktrirtschaftIichen Prinzipien aufgebaut ist, be-

einftuBt aber der Yerbraucher durch seine llachfr"age

in zmehmendem I'laBe dcn Abtcuf dcs rirtschafttichen
Geschclrcns. (her die bestimenden Faktoren dieses

Verbrauches, scine Abhärgigkeit von Einkonnen, Größe

wrd sozialer Schicht der Haushalte, tießen jedoch

reder die Votksri rtschaf t t ichen' Gesamtrechnungen ats

rein nnkroökononischcs lrctruncnt noch die Struk-

turerheburgen und taufenden lJirtschaftsrechnungen

privcter Haushattc eichere und vor atl,em atl,gemein

gtittige Aussagen zu.
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Diccc Lilckc ln rtrtigtischcn lmtruurtarlu nrdc
nit zuchmrüqn rirtgchefttichcn grcfictlrll von dcn

8qützcrn dGr Strti3tik imr 3tärlcr cryfurdcn. 8e-

rcitr in cincr Sltzup dcr FachawrchusrcE xPreis-

urd lohmtltlstlk.r m 10. 1lärz tgti{ nrdc dcr Vor-

rchtag elngcbracht, ln grö8cran zclttlchcn Abstlrdctt

cim rttc BcvötkcnngegrupFr rlfrcc.ndG Erhcbrng

(bcr Einkcrrnmcrzictrrrg urd -vcrrcnüng dcr prlvr'
tcn Hltrhttte drchzufihrcn.

Auch dic richtlgetcn Zietc cincr rolchcn Erhcb|,lg

rurdcn echon in dicscr Gratcn Zuganpnhnft unrlg-

acn. Siq rottte otcr rüetichst rcltgchcftdcr lntc-

grctim ln du s)rstcm dcr Volkcrirtrchefttlchcn Gc'

sentrcchnrneen clnc gcn rrc Gticdcrmg dcs Privetcn

Verbrlrhr nach Vcrncrdurgszncckcn, Dltrcrhlftigkcit

ud gcrt dcr Güter cmtigtichcn. Gleichzcitig aotltc

dic Dargtettrng dce Privaten Verbrarche nach Köufer'

schichtGn R(bkschtüsse auf schichtcn'cpczifiechc

Iomugcrolrrücitcn der llauehcttc tt'd ihrc

vorar,rsgichtl lchcn Rc.ktiorun cuf Elnkon'

mnevcrtindcrupan zulasecn rnd da[it 9irtschtft,
Potitik urd gieecnschlft biBhcr nicht verfügbere

Grurdtagcn für Anetyse ud Ptanurg ticfcrn. Der

Xachrcir der Einkqrnpn ncch Qttct [cn, dcrcn

Zuearrpnf tu8 zu Haushcttecinkcnmn rnd dcrcn Vcrtci'

ture, dic Untcrsuchurg dcr Zsgal:rüönge zriechcn

Elnkorrpn rrrd Vcnnögcßbitdng ud dic Emitttbg
dcs BcstltüGs rn ersgcuähttcn tanetcbigen, hochrcr'

tleqr GebrruchsgÜtGrn ln dcn llctnhaltcn rarcn rcltc'
rG rlchtigc Zlctc der Erhchng. Zu dlcecn

lllptaufgcbcn trltrn ln Lanfc dcr Ptcnog zchlrcichc

rcltcrc Anfordcruecn hinzu, dic sich !n ekttrllen

rlrtcchcftt lchcn Entrickturgcn urd Problapn orlcn'

ticrtrn (2.B. XunrticrrrE st!.ttichcr Irrnafcrzah'

trnecn für llauchattc urd Pcrsorcn).

lm9csilt gcschcn raran dsrit die Aufgabcn dcr Ein'

komrc- ud Vcrbrarrhsetichprobc in ihrcr KotÜina'

tim von rpkro- rnd nikroölqrqrischcn Zictgetzulgcn

aßcrordenttlch rclt gcspcmt. Ar.rch im Austand sind

an cirr Erhcburg ücr 9irtschoftcrGchnurgcn privctcr

Haushottc sGttGn ähntich hohc Anfordcrtrlecn gestettt

rcrdcn; miat hct men rlch mit der Erfasemg sachti'

cher, zunindcst lbar rcgimeler lcitbereiche zufric'
dcn gcacbcn.

t.5 G6ctztlchc Gndtlqa

Dc dic Ptänc für die Einkcrmne' und Vcrbrarchs'

stichprobc crst Endc 1959 konkrctc Aussrgen ibcr tm'

fartg rrd fostcn zulicBcn, komtc die Rechtsgrundtcae

nicht rcchtzcitig vorbcroitct rcrdcn. lm SeptcnÜcr

1959 ticf die Frist ab, bia zu dcr für die leufendcn

ui rt8chrf tsrcchnrngcn ci r,tc t1GrJG 9cactzt i che Regetng

gefurdctr rerden nr0tc; bis zu dicscm Zcitpurkt raren

dicsc Erhchngen durch § t6 des Gesctzcs ibcr dic

Stltistik für lurdcezrcclc (Staces.) vqr

l. ScptqüGr 1955 (BGBI. I s. 1314) in Verbindog

nit dcn IndcruEsgesetzcn vom 8. Attgust 1955

(BGBI. I S. 507) urd vqn 15. Jtni 1957 (BGBI. t

S. 72l) gcdcckt.

Es tag nahc, ln dic rruc gcsetzliche Regeturo für

di c tauf endcn lli rtschlf tsrcchnrnocn I tci chzei t i I di e

lGchtsgrhdtlgc für dic Einkonpns- rnd Verbrerchs'

3tichprobcn cinztÖcuen. Ang$ichts dcr bcträchttl'

chGn rostcn für die mrrc Erhcbne stie8 dieec Ab'

sicht jcdoch cuf crhcbtichen tlidcretand, so dc8 dcr

Gcsctrcntnrrf Grst tllttc 1960 dqn Btrldesttg zuge'

teitrt rcrdan kofl1tc. ltährcnd dcr Btdestag dcn Ent'

nrrf clnstimig bittigte, ricf der Bmdeerat rcgen

dcr Aufnchm dcr Einkcrmns' und Vcrbrcuchs'

stichprobc ln das GGsGtz dGn vcnnitttungseusechu8
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an. D:r VermitttungsausschuB arbaitete cinen

KolprmiBvorschtag eus, der die Zustittmng des

BundestaEes und des Burdesrotes fand. So konnte das

Gesetz über die Statistik der uirtschaftsrechnngen

privater Heushatte am 11. Jarruar 1961 vcrkündet

rerden.

llech § I Abs.2 des Gesetzes über die Statistik der

lJirtschaftsrechnunEen privater Haushatte begannen

die ErhehmEen mit dem Jahr 1962 und raren in drei-
bis f(hfjährigen Abständen zu ciederholen. Die

zleite Erhebung hätte dcmrach srrätestens 1968 begin-

nen [üssen. lnfolge von Verzögerulgen der

Aufbereitung durch die Bereitste[tung von Ergebnis-

sen für Line im Zeitratn 1962 - 19& eng.srtzte Ge.

meinschaftserhehlng der EG über ui rtschaftsrcch-

nungen gerieten die Vorbereitungen zunehnEnd unter

Zeitdruck. Es erschien deshatb ratsam, die Erhch.ng

auf das Jahr 1969 zu vertegen. Ein entsprechendes

Anderungsgesetz gab dafür die gesetztiche Gnndl,age

(Gesetz zur Änderung des cesetzes über die Statistik
der lJi rtschaftsrechnungen privater Haushatte vom

19. Januar 1968, BGBl,. I S. 97).

lm cegensatz u 1969 genügten für die Einkonmns-

und Verbrauchsstichproben 1973 und 1978 ets Rechts-

grundlagen jereits eine Verordrrung, die den Zeit-
punkt der Erheh,ng festtegte, reit die im Gesetz

über die Statistik der yirtschaftsrechiruEen priva-

ter Haushette vcrn 11. Jaruar 1961 (BGBI. I S. 18)

vorgesehene Spanne von drei bis fürf Jahren zrischen

zrei Erhcbungen (§ 1 Abs. 2) nicht (berschritten

rorden rar. Diese Verordnurgen rurden arn 21. ilärz

1972 (BGBI. I S.481) bzr. am 18. t{ärz 192 (BGBI. I

S. 737) verkündet.

für das Gesetr über die Statistik dcr llirtschafts-
rechnurgen priveter Haushatte vorn 11. Januar 1961,

in dem § I tr. 2 dghingehend geändert, daß die Erhe-

bungen, die sich euf ein Jahr beziehen, atso die

Einkonrcns- qd Verbrauchsstichproben, in fünf-jäh-

rigem Abstand zu riederhoten sind. Durch Rechtsver-

ordnung kann der zeittiche Abstand der jereitigen

Erheh,mgsjahrc tm ein Jehr verkürzt bzr. vertängert

lerden, fatts dafür organisatorische oder technische

Grilnde vortiegen.

1.4 Erhebungsschrerqmkte in den einzetnen Jahren

Innerhatb des gesctztichen Rahnpns über die uirt-
schaftsrechnrngen privater Haushatte können durch

entsprechendc Stcuerung der Erhebung oder der Aufbe-

reitung gerisse Schrcrpunkte gebi l,det rerden.

Für die Eink<nncns- und Vcrbrauchsstichprobe 1962t63

bestand - innerhatb des vom Gesetzgeber vorgeschrie-

benen Erhebungsrehnrns - die Hauptaufgabe im llach-

reis des Privatcn Verbrauchs nach Vcrrendungszxeck,

Dauerhaftigkeit und Uert der Güter sorie nach Käu-

ferschichten. Eincn breiten Raur nahnpn dabei die

Käufe und Sachzugänge von Nahrungs- und Genußmittetn

ei n.

Bei. der Stichprobe 1969 tag der Schrerprnkt der Auf-

bereitmg cuf der Bitdr.ng und Verteitung von tndi-

vidnl- md Hrushlttsnettoeinkornnen. l{itte der

sechziger Jahrc hatte sich das tnteresse der öf-

fenttichkeit in zmchmendem lrleBe den Probtemn der

Einkmrcnserzietrng tnd -vertcitung sorie der Venr*i-

getsbitdmg ud -vcrteitrng zuEeHandt. Potitische

Instenzen und anderc Stetten, vor altem auch der

Sachverständigcnrut zur BeEutachtung der Eesamt-

Hi rtschaftt ichen EntricktmE, kri tisierten irmer

rieder dic Lückcn, die hinsichttich dieses

Aufgrund des

14. llärz 1980

1. Statistikbereinigmgsgasctzes yom

(BGBI. I S. 294) rurde dcr lrorttlut
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Probtemkreises im tnstrtmentaritm der emttichen Sta-

tistik bestanden. Vor diesem HinterErund rurde

schtießtich für die Einkqnnens' und Verbrauchsstich-

probe 1969 die Untersuchung der fotgenden Fregenkom-

ptexe ats besonders dringtich angesehen:

Zusamnnsetzurg des Haushattseinkonnens nach
QucIten, Aufgliederung nach Brutto' md ]aet-
toei nkonnn, Einkonrnensvertei lung

Aufrendungen für die Vem*igensbildung im Er-
hebungsjahr, sparnotive

eusgcxähtte Getdvem*igensbcstände nach Be-
standsgröBenk [ 6ssen

Grurdvern*igen

Darüber hinaus soltten, rie in atten Erhebungen,

die Aufrendungen für den Privaten Verbrauch
nech Hauptverrendungszrecken und Güterart en,

die sonstigen Ausgaben, insbesondere die ge-
tei steten Ubertragungen,

die Ausstattung der Haushatte mit tangtebigen
Gebrauchsgütern

erfaBt und dargestettt rerden.

1973 stand im l,littetpunkt der Erhebung rieder stär-

ker der Priyate Verbrauch, insbesondere die Aufren-

dungen für Ernährurg. Die Käufe für ]lahrungs'und

GenuBmittet rnrrden in tiefer Gtiederung mit Angabe

der llengen für die Gessmtheit der privaten Haushatte

zuletzt bei der Erhebmg 1962163 erfaBt. Es lag des-

hatb nahe, nach Ablauf von zehn Jahren erneut eine

ausführtiche Darstetlung der VerzehrgeBohnheiten der

privaten Haushalte zu geben. lleben den Beträgen, die

für tlahtzeiten und Getränke in Gaststätten u.ä. aus

gegeben rurden, sottten erstmats auch Angaben erho'

ben rerden über die Zaht der auBerhatb des Hauses

eingenornnnen tlauptmahtzeiten und über die Art der

Betriebe bzr. der Einrichtungen, in denen die llaht-

zeiten zubereitet rurden (Kantinen, Gaststätten,

Kindergärten, Krankenhäuser).,,lit dieser Frage'

stet tunE rurde der zunehmenden Bedeutung des

Verzehrs auBer Haus Rechnung getragen. 0ft 9e-

rünschte reitergehende lnformationen über die Zusam-

mnsetzu'rg der llahlzeiten lassen sich jedoch schon

aus erhebungstechnischen Gründen im Rahmen einer

Einkdnnens- und Verbrauchsstichprobe nicht beschaf-

fen.

Das Frageprograrm über das Einkormen aus'Vermögen

sorie über Vermögensbestände rurden gegenüber 1969

erreitert, z.B. durch

die absotute Höhe der Getdvermögensbestände
in Dl{

noch bestehende VerpfI ichtungen aus Raten'
und sonstigen Krediten am Jahresende

Art und Höhe der Beteiligung an Personen-
geset tschaften.

Für das Jahr 1978 erfotgte .keine ausgeprägte SchHer-

pr,rnktbitdung. Vietnehr rurde eine nögIichst detai['

tierte Darstellung der Einnahmen- und Ausgabenseite

des Haushattsbudgets sngestrebt unter xeitgehender

Beibehatttng des Frage' und AufbereitungsProgra,Ims

der Erheh.nrg von 1973. tedigtich bei den llahrungs'

und GenuBmittetn rurden gegenüber 1973 Einschränkun-

gen im llachreis vorEencnnen; die Zaht der Signierpo'

sitionen rurde tm ca. 30 Z Yon '141 auf 102

gesenkt.
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Um aktuette Dstcn für die 1977 von dcr Brndcsregie-

rung einEesetztc Sechverstärdt'genkdrnission zur Er-

mitttung des Einftusses staatlichcr Transferein-

komnen euf das verfügbare Einkcrnen der privaten

Haushatte bercitstetten zu kännen, rrurde in der 78er

Stichprobe die Froge nach dem Bezug yon 23 aus-

gerähtten Transferzahlwrgen gesteI tt. Berücksichtigt

xurden bei der Stichprobe nur sotche Zahtugen, die

monetären Charakter besaBen, Reattransfers im
lJohntrngs- wrd Gcsudreitsbereich btieben ohne

llachreis. tlit der Einbeziehung diescs Fragcnkatatogs

in die Erhebrng sollte ein unfassender lJberbtick

über die rirtschafttiche tnd soziate Lage yon

Haushatten mit Beziehern von staattichen und enderen

Transf erzEh ttngen Eeronnen rerden.

Um euch neueren technischen Entricktungstendenzen

Rechnung zu tragen, rurde der KatatoE der erhobenen

IangIebigen Gebrauchsgüter erreitert, z.B. ran Kilht-

und Gef rierkorüinationen.

Das Erhebungs- und Aufbereitungsprograflm der Erhe-

bung t98l entsprach im resenttichen demjenigen von

1978. Es gab einige kteinere Verärderungen, rie die

Erfessung der Finanzierungsart von Iangtebigen Ge-

brauchsgütern. Es sotIte festgestettt rerdcn, aus

retchen Ouetlen dieser Kauf genz oder überricaend

finanziert rurde.

llebcn den AusEaben für'Urtaubs- und Erhotrngsreisen,

die 1983 crstnals mabhängig von der Dauer dcr Reise

nachgericsen rurden (vorher rur Reisen von 5 r.nd

mhr Tagen), rurden euch Daten übcr Daucr urd Ziet

der Reise, benutztes Iransportmittcl u.ä. ver-

öffentl,icht.

Ausgebaut rurden ferner die Informationen (ber dic
lJohnsituation der Heushalte. So nrrdcn Haushalte,

die in ccßEinden urtcr 100 000 Einrohner tebten,

nach der Entferru.lrg ihrer tlohngeminden zur nächsten

GroBstadt gcfragt, Haushatte in Gro8städten nach

ihrem uohngebiet (2.8. tJohntaEen mit überriegend

ilehrfami I ienhäuscrn, überriegend Ein- und Zrei'

fami t i enhäusern, Irlisch- oder Gercrbcgebi ct ). I )

Bei der Einkmns- und Verbrauchsstichprobe 19E8

rurde das FrlEeprogrmn der Stichprobe von 19E3 rei-
testgehend beibehatten. lleu Haren tcdigtich einige

Fragen im Schtußintervier zur subjektiven Beurtei-

tung der ökoncrnischcn Situation des Haushatts

Diese Fragen gehörten zu einem rArmltsprojekt'r des

Statistischen Amtes der Europäischen Gemein-

schaften.2)

1.5 Erhch.nEsverfahrcn

Für die Erfasstng der Einnehmen und Ausgaben rurde

1962163 auf das bereits bei den tttaufenden llirt-
schaftsrechnurgcn.r erprobte und berährte Verfahren

des Anschreibens in Haushattungsbüchern zurückge-

griffen, da sich atle übriEen Verfahren (lntervier-

llethode, Ausfütten durch ErhebungsheLfer) entreder

ats zu Lngenau oder cts zu aufrcndig erriesen.

Ats Anschreibungsperiode erschien für eine detait-

Iierte Anschrcihmg ein Kalendermonat ats das

HöchstmaB des Zuutberen. Einc digtichst gteiche

Verteittng dieser sogenannten Fcinanschreibungen

tber das Katcnderjahr rurde durch ein Rotations-

verfahren erreicht. Jcdem Haushatt rurde ein be-

stilrmter Anschrcihngsmonat vorgegeben, so daß irmer

1) Siche Euler, ll.: ttllohnungsmieter und lJohnungsmie-
ten im Jaruar 1983't in tJiste 51198/., S. 464 ff .

2) Siehc Statistisches Ant der Europäischen Gemein-
schaft rrArmrt in Zehtcn - Eunope zu Beginn der
80er Jahrert, Luxqrüurg 1990.
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cin Zrötftct dcr llaushattc, lufgctcltt ncch dcn

llochrechnngcnrknelcn, !n dcr Felnanechrcihng

tci tnrhn.

[In Untcrcrf!8sürgcn bGi dcn Eimrhr:n, abcr rwh bci

dctt höhcrrcrtlgcn ud rctatlv BcltGncn Xäufen, lü9-

tlchet auczuschtlcBcn, hlttcn dlc llauehettc ln dcn

clf Xmatcn, in dcncn sie kcinc Fcinanechrcihngcn

f(hrtcn, sfrnttichc Eirnahmn urd rtte Ausgrben in

llcrt von 25 DX urd rchr in dcn Yicrtel,jahrcsheften

rpnatsbczoocn ru vcrbuchen.

Dlc lm Erhcbueckonzept vorgcsclrcnc Zugürpnf(hrwrg

von Fcin- ud Grobenschrcihngcn flnd 1962/63 nicht

stltt, lrld zHar hr(ptsächtich dcshalb, reiI das crst

nach dcr Aufbcrclturg sänttichcr Drtcn rus den Gro-

benschrciburgcn, rtso fr(hcsteng Endc 1966, nügtich

gctrcscn räre. Es crechien zrcckmäBig, zuächst die

Ergcbnieee dcr Fcinanschreihngcn cufzuöereiten, rm

eich ibcrhlupt cin Bitd yon dcr euatitöt dcs

tlgtcrials nachcn zu kärrren. So kormten Iittc 1965

sls cretc Hü+tcrgcbnisse die Xäufe für dcn Priytten
Vcrbrar,rch cufgrund dcr Fcinenschrciburgen

veröffcntticht rcrdcn.l) Dabei rurdcn ettcin dic

Auf rcndngen f ür Lahrrngs- tfid Gcru8mi ttct , di e

otrnchin ln dcn Grobanschrcibungen nicht enthetten

rarcn, dctaittiert darEcstettt. Dic übrigcn Xäufc

rurdcn ncch den acht vcrbtcibcndcn. llar+tauegqben-

grrppcn dce Gütcrycrzcichniascs für dcn Privrtan

Vcrbrarrh ncchgcricscn. ln dicecr bcechränkten Gtic-

deruro komtcn die Ahreichürggn gcgcr*bcr dcn Er-

gcbnieecn, dic bci circr Zuearpnf(hrurg von Fcin'

urd Grobrnschrelhngefi crmittett rordcn rärcn, nicht

1) Siehe Eutcr, ll.: t'Die Struktur dcs Privrtcn
Vcrbrcuch nrch vortäufigen Ergcbniesen dcr
Einkcrrrpns- und YcrbrerrctsstichProbc 1962/65rr in
YiSt! 8/1965, S. 48E ff.

cltzu ero0 gcln. Sobstd guch die Ausgaben aus

dcn GrobamchrcihngsHichcrn cigniert urd crfeBt

lercn, mrd§r dic Ergcbnisse lus Fcin- und Grob-

anschrciburgen für &n rctevanten Tei t .der hö-

hcrrcrtlgcn bzr. rcltcncrcn läufc gegenilxrge-

!t.l It, un rbechätzcn ru kilnrcn, rctchc fmse-

qucnzcn elch rus den crkcnnbcrcn Abrcichurgen für

dcn Xachreis dc8 Privrtcn Vcrbrluchs crgabcn. Dabei

stctttc cich herrus, dei rich dic Gesmthähe des

Privetcn Verbrarrchs urd dic Vertcilmg dcr Käufe auf

dic Hrptcusglbsrgrrfpcn, ric sie aufgrund der Fcin-

cnschrciburgcn crrcchnct rordcn rärcn, bei ciner

Zusarenfühnng von Fcin- ud Grobanschrciburgen m
gcringfaigig vcrälrdcrn rürdcn.2) Unter dicsen Un-

§töndcn rurdc cuf dic Zuserpnführurg von Fein- und

Grobanschrcih.ngen Gndg{itti9 vcrzichtet. Jedoch

rurden die Jahreseirmhmn soric dic Jahrcsausgabcn

im Lert von 25 Dll urd mhr gcEondert aufbereitct und

veröffcnt t icht.3)

Bei dcr Prüfurg der Grobanschrcibungstücher raren

bercits Zrcifet aufgctaucht. ob die Haushattc insbe'

sondere die sogensmten Gettrngskäufe4) korrekt

veih.rcht hrttcn, ras für cinc Vcrbindung von Fein'

tnd Grobcnechrcihmget Voraussctzurg gexesen räre.

Ee crschicn fcrner bedcnkIich, daß in den Grob-

2) Sichc Euler, li.: rrDlucr der Anechreih'ngspcriode
rnd Gencuigkcit dcr Ergebnissc bci Erhchrtgen
ib.r yirtschaftsrcchMgcn Privrt.r llrushrttett in
gistr 2/1966, S. 4fi tt.

3) Sie'hc f,Einlcr:n, argcrähttc Ausgcbcn rnd vcr-
iligcnebitdng dcr privctcn l{auehatte 19621631 ,
Fachseric ll, Reihc lE, lleft 5.

4) Untcr Gsttrnoskäufcn vcrsteht man dic Xäufc von
gröBeren lcngcn dcr gteichcn llare oder lJarcn'
grr+F (cltttngsktuf ), dic vcrn Hcuehatt .us Er'
sparniegriHen odcr rufgrurd attgcminer Xaufge'
pftogerilreiten trln ci,rGn Stücktl oder ncn grosx !n'
gcechrfft rcrdcn (9interkotttcn, Einket Ierungskar'
toffctn, Xteiderstoff, lbcr auch Dienstteistmgen
ri e f hcatcraborncrlEnts ).
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mschrGihngstüchcrn rur rGl.tiy 3cttcn dlc Ktufe

von eolchen tlcrcn cnthat,r, ,...rj dle gorolrt ln

Preiekatcgorien mtcr 25 Dll ete cuch in golchcn

von 25 Dll md nehr mecbotcn rurdcn (rtgo ctrc
Hcrrcr*rcndcn, Btuscn, Hcimtcrtilicn, Bctanchturgs-

körper u.ä. ). llen koil1tc et30 vc!'nritcn, dc3 victc
Haushattc - abrcichcnd vqr dcn Iichttinicn - rur

rirktich settcnc Xöufc mit Arrg.*trägcn von

reit nphr ets 25 Dll in dic GrobamchrcihngsHichcr

cingctrugen hlttcn. Auch dic Erfchrugsberlchtc dcr

lntervicg dcutctGn dareuf hin, daB cin gro8er Tcit

der Haushcttc die Bcdcutug dcr Grobamchrcibqrgcn

md die Vorgabc cincr - zugcgcbcncnnaCcn rittkürti.
chcn - gcrtgrcnzc vln 25 Dll nicht vrrstürdcn hrttc.
Abgeeehen von den tcchnischcn §chricrigkciten räre

also die Zusamenfthrung von Fcin- ud Grobenschrei-

hmgen arrch r,cgcn dicscr Unsichcrhcitcn der Erfls-
stng bedcnkt ich geresen.

Im ccgensatt zur Stichprobe 196216, bitdcten 1969

die Aufrendugcn für dcn Privltcn Vcrbrcr.rch

und vor cttcm für llahnngs- urd GcnrBnittcl nicht

nphr dcn SchrcrFnkt der Erhchng. Es gclt cin

Verfahrcn zu entricketn, das eirrrscite cntsprcchand

den gcändcrten Anfordcrurgcn cinc digtichet rcit-
gehende Entlrsturg dcr Hrßhrttc l'ld dcr Strti-

" stischcn ftntcr bcdcr,rtctc, andercrrcitr arrclchcnd

sichcrc Ergcbniese granährtcistctc. An Prlnzlp dcr

Auftcitrmg in taufcndc llonrts.ruchrcibutgcn, dlc in

ctf tlmrtcn dcs Erhchngsjchrcc zu fihrcn lcrcn. utd

in Fcinanschrcihngcn in cimrD lomt rurdc

fcstgclrrtten.

Bci dcr, taufenden lonttstnschrcihngcn rurcn ' rie
196?163 - atte Einrahrpn zu vcrbrchcn. Atßcrdqtt rr'

rcn curger$l,tc Awgabcn clnzutrugen, dic nicht nptrr

nach lhrm lltrt, tondGrn mch lhrcr Art vorgegcben

rurdcn.

ln cinzclrtn rurdcn fotgcndc AusglbGngn+pcn im Rah-

mn dGr tanfrndcn torctecngchrcihngcn crfrBt:

Aufncnd.rpcn für 9ohnng, tlcizrne rrrd Beter.rchtrng

(olnrch t . Aufrcnörgcn für Schör{rcl tsrcplrlturcn,
sorclt von llirtcr bczehtt)

Aufnaöngcn für f,üdchcn-, DirEn-, Knebcn- r.nd

Hcrrenobcrbcktcldng rorlc -schdrG

Aufrcrdurgcn filr dlc Xöufc trngtcbigcr hochrcrti-
gcr Gcbruhsgütcr, z.B. tlöbct, Tcppiche, llrtrst-
tcn, Glrdinan, ctcktri3chc l{auchattenaechincn ud
-gcrötc, lurdfuk- uld Fcrnschgcräte, toto- urd
Fil,nepporrtc, Projektorcn, Uhrcn urd Schm.rck, llo-
torrödcr urd Pcrsoncnkraf tragen

Aufrcrdurgan für das cigcne (raf tfahrzcug
(cirncht. Stcucr rrrd Versichcrurg)

Aufrcnönecn für Arzt, Kranker{raus, Rcchts.n-
rct te- urd Gerichtggcbürren

Aufncnüngcn für Urtar$s- rnd Erhotu'rgsrclsen

frcirittigc Vcrsicherurgsbeiträge clnscht. Lc'

bsp-, Ausstcucr- urd Stcrbegetdvcreichcrug

Aufncrünecn für dic Vernögensbitdng (cinscht.
Anstclhcn von Gctd m Drittc)

Aufncnürecn für dic R(bkzchttng von Schutdcn,

Xrcdlten, ilypothGkGn (Iiteings- l,d Zinezahtür'

ecn)

Elnlu:n-, Vcnüecn- ud sonstigC Stanrn, ao'

rcit nicht dlrclt vcrn Elnkqupn lbee8ctzt.
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Für die Festtegung der ausgerählten Ausgaben Her zu-

nächst die Bedeutwrg der einzetnen AusEabenarten für

das Gesamthdget maBgebend. AuBerdem lurden sotche

Ausgabenerten berücksichtigt, die in besonders star-

kem llaß Saisonschrankungen unterrorfen sind oder die

für den llachreis der Ersparnisbi ldurg besonders

dringend benötigt lerden.

Die Aufgabe der Fcinanschreibungen bestand 1969

nicht mhr darin, für atte AusEaben einen n*igtichst

detai [ [ierten, dem Saisonvertauf entsprechenden

llachreis zu ftilrren. Vielmehr sottte tediEtich für

die nicht in den laufenden llonatsanschreibungen er-

faBten Güter ein SchätzHert ermittett lerden, so daß

durch Konüination von Fein- und llonatsanschreibungen

die Gesamtaufrendungen für den Privaten Verbrauch

nach Güterarten und Verrendungszrecken nähe-

rungsreise bestimt rerden konnten. Auf eine rotie-

rende Aufteitung der Feinanschreih,rngen über das Xa-

tenderjahr rurde verzichtet, nachdem anhand der tau-

fenden lri rtschaftsrechnungen festgeste[ [t rorden

rar, daß im Oktober die llerte der nicht in den lau-

fenden llonatsanschreibungen enthaltenen Positionen

von ihrem Jahresdurchschnitt besonders renig ab-

trichen. Der mit diesem Verzicht verhndene sy-

stematische Fehter erschien daher angesichts der

erhebtichen organisatorisch-technischen Verein-

fachungen t.rtd der beträchttichen Verkürzung der

Aufberei tungzei t durchaus vertretbar.

tlm für den richtigen Bereich der llahrungs- und Ge-

nuBnittel renigstens für einen leit der Haushatte

detail,tierte Angaben bereitzustetten, rurde eine

Unterstichprobe bei llehrpersonenhaushatten von Ar-

bei tnehrnern durchgef ürrt.

Ab 1973 rurde an der erprobten Aufteilung zrischen

Iaufender l{onetsanschreibung und Feinanschreibung

festEehatten. ln den taufenden llonatsanschreibungen

raren nebcn allen Einnahrepositionen nur ausgeHähtte

AusgabeEruppen rie für 1969 erfaßt.

Uegen des angestrebten detaittierten llachreises der

Nahrungs- und GenußmitteI im Feinanschreibungsmonat

rurde rieder auf das bereits 196?163 ongelandte Ro-

tationssystem zurückgegriffen, das sicherste[[en

sottte, daß nicht nur innerha[b der Gesamtheit atter

Haushatte, sondern auch innerhetb der verschiedenen

Gruppen der Bevötkerung in jedem l,lonat des

Erhebungsjahres etra 1112 der erfeßten Haushatte

at le Ausgaben anschrieb.

1.6 Ausrahtotan und HochrechnunE

llach der Rechtsgrundtage dürfen höchstens 0,3 %

atler privaten Haushatte in die Einkonrnens- und Ver'

brauchsstichproben einbezogen rerden. Ihre lei Inahme

ist freirittig. Da sich aufgrund von Probeerhebungen

abschätzen tieß, daß sich maximat nur etla ein Vier'

tel der nach einer ZufallsausrahI gezogenen Haus-

hatte an der Erhehrng beteitigen rürde, xurde ein

Quotenverfahren ausgearbeitet, dessen Grundtage der

I l-llikrozensus jereits 2 Jahre vor dem Erhebungs-

jahr für den Ausrahtptan und jereits 1 Jahr vor dem

Erhehrngsjahr für die Hochrechnung bitdete.

1962163 rurde für jcden am llikrozcnsus vom Oktober

196l beteitigten Haushatt (ohne Haushatte von Aus-

tändern, ohne Haushatte in Anstatten und ohne Ein-

personenlraushatte mit mehr ats eincm llohnsitz) eine

sogenannte Vorerhebr*rgskarte engelegt, auf der das
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Land, die soziate StettunE des Haushattsvorstendes

md die crößenklasse des Haushattsnettoeinkonnpns

vermerkt raren. Anschtie0end rurde etra jede zrcite

Karte von Setbotändigen-Haushatten r.md etxa jcde

vierte X6rte von Unsetbständigen-Haushatten gezoEen

und daraus eine rrSottkartcitt gebitdet, die 0,5991

atler Selbständigen-Haushatte und 0,253 A atter Un-

setbständigen-HaushEtte repräsentierte. Die in der

So[ tkartei enthattenen Haushatte rurden an-

geschrieben und ur llitarbeit bei der Einkcnmns- und

Verbrauchsstichprobe gebeten. Fast jeder zrcite
Haushatt lehnte diese Bitte sb und rruBte gegen einen

teitnahnpberechtigten llaushalt gteicher Schicht aus-

getauscht rerden. Das Erhebungssott von 52 857 Haus-

halten (einsch[. Landrirte) rurde zHar insgesamt

fast erreicht (rund 48 000 iletdungen), die Beteiti-
gungsbereitschaft rer aber innerhalb der ver-

schiedenen Schichten sehr unterschiedtich. frotz des

erhöhten Ausrahtsatzes für die Setbständigen-

Haushatte rurden nur etHa 60 7 des Sotls erreicht.

Von den 16 834 Haushatten, die am Grundintervier be-

teitigt raren, tieferten nur 34 120 (73,) vot[-

ständi ge Jahresrechnrngen.

Durch die untcrschiedtiche Beteitigung der Haushatte

tieß sich der ursprüngtiche Ptan, die Ergebnisse

durch l,luttiptikation mit dem reziproken lrerten der

beiden Ausrehtsätze auf die Grundgesantheit hoch-

zurechnen, nicht reetisieren. Ausgehend von den An-

teilen der nach soziater Stettung des liaushattsvor-

standes, nach HgushattsgröBe und nach Heushattsnet-

toeinko0mn geschichteten Haushalte des llikrozensus

vom Oktober 196l an der Grundgesaotheit Hurden die

für die erfaßten Haushatte erstet tten Tabet ten

schichtenspezifisch auf eine (geschätzte) Gesamtzaht

von 19,6 llitt. Haushatten hochgerechnet. Durch die-

ses zrar aufxendige, aber retativ einfache Hochrech-

nungsverfahren komten atterdings tedigtich die Ver'

zerrungen hinsichttich dcr drei genamten Schich'

thEsrnrrkmela ausgegtichen rerden. Eine labet I ierung

nach Heiteren llerkmeten (2.8. Atter des Hrushalts'

vorstandes, Haushattstyp u.a.) Har nicht n*iEtich.

Dem Ausrahtptan Iag auch für 1969 ein ouotenver-

fahren zugrtnde, dessen Grundtage der I Z'llikro'
zensus vom Aprit 1967 bitdete. Ats Erhebtngssotl

rurde ein Viertel der dort erfeBten Haushatte (ohne

Haushalte von Auständern, ohne Haushalte in An-

statten und ohne EirpersonenhaushaIte am l{eben-

xohnsitr) sngesetzt, und zvar geschichtet nech Land,

soziater Stel tung des Haushattsvorstandes und

GröBenklasse des Haushattsnettoeinkonnens. ]lur für

die Haushatte von Lendrirten, für die keine Angaben

über das Einkcnmn aus dem Hikrozensus vorhanden

reren, rurde die Größe des tandrirtschaftlichen Be-

triebes ats SchichtmgsmrkmaI verrendet. Auf eine

Differenzierung des Ausrahtsatzes für Haushatte von

Setbständigen bzr. Unsel,bstäidigen rurde nach den

1g62t6! gesanmtten Erfahrwrgen verzichtet. Das

Erhebr.nEssott belief sich auf 50 602 Haushatte. Von

den 52 752 Haushatten, die am Grundintervier

bcteitigt rarcn, ticfertcn 47 38 (90 Z) vott-

ständi ge Jahresrechnurgen.

Für die Hochrechnrng ntrde auf die Daten des tlikro-

zensus vom Aprit 1968 zurückgegriffen. Im cegensatz

zur schichtercpezi f ischen Hochrechnung von Tabet ten-

feldern 196?163 rurden diesmat individrctte
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Hochrechnrngsfaktoren für jeden einzetnen betei-

tigten llaushatt errcchnet. Das geschah in der lleise,

daß zunächst aus dem llikrozensus von Aprit 1968 die

gl,eichen SchichttnEstabetten rie zur Ermittttng des

Erhebungssotts crstettt rurden. Dic en der Einkon-

rpns- und Verbrauchsstichprobe betei tigten Haushatte

rurdcn ebenfalls nach der sozialen Stcttmg des

Heushattsvorstandes, nach der HaushaltsgröBe und

nach dem Haushaitsnettoeinkomen (bei Landrirten

nach der Eetriebogrö8e) geschichtet. Die Angaben der

Haushatte, die in Rahmen des Grundinterviexs erhoben

nrrden, bezogcn sich auf das Fr(hjahr 1968, also auf

den gteichen Zeitreun rie die für den Hochrechnungs-

rahren verrendeten Daten. ilittets des Quotienten

Anzah I der llikrozensushaushal te

Anzaht der bei der Einkqnnns- qd
Verbrauchsstichprobe erfaßten Haushatte

curde dann ftir jede Schicht ein Hochrechnungsfaktor

ermittett, der für jeden einzetnen Haushatt dieser

Schicht gespeichert rurde. Durch Aruendung dieser

individuet Ien Hochrechnungsfaktoren und nachfotgende

iluttiptikation der Ergebnisse mit 100 konnte für
jede beticbige llerkmalsgruppierung eine Iabette mit

hochgercchneten Zahten für atle privaten Haushalte

(ohne die nicht erfaBten Bevötkerr,mgsgruppen) er-

stettt uerden. Diese Art der Hochrechnung ist ange-

sichts dcr Fütte der zu verarbeitenden Daten ein

außerordcnt t ich konpt i zi ertes und arbei tsaufrendi ges

Verfahren, das erst d,rch den Einsatz modcrncr

Datenverarbci tungsantagen ni t ausreichender Spei -

cherkapazität ern*igticht rurde.

llach den glcichen Prinzipicn rurde auch bei nach-

f otgenden Erhcbungen verf ahren.

Ab 1978 rnrde gegenüber den vergangenen Erhebungen

der Hochrechnurgsrahrcn für die llichterrerbstätiben-

Haushatte dadurch erhebtich verbessert, daß aufgrund

der hohen Anzahl der erfaßten Ein- und Zreipersonen-

haushatte von ]lichterrerbstätigen im Alter von 70

und mhr Jahren das Alter des Haushattsvorstardes

bzr. der Bezugsperson (unter 70, 70 Jahre und mehr)

neben der soziaten Stettung, Haushattsgröße und Grö-

ßenktasse des Xaustia'ttsnettoeinkomnens als zusätz-

I iches SchichtungsmerkmeI herangezogen xerden

konnte. Außerdem rurde nach Nichterrerbstätigenhaus'

hatten mit einem Rentner als Bezugsperson und übri-

gen )l i ch terrerbstät i gerüausha I ten untersch i eden.

1.7 Besonderheiten

Bei der Aufbereitung der Einkormens' und Verbrauchs-

stichprobe 1962/63 stettte sich heraus, daß sich

Haushatte mit besonders hohen Einkormen (etHa ab

100 000 Dl,l Jahresnettoeinkornren) nicht oder nur in
Ausnahmefätten an der Erhebung beteitigt hatten. Das

gatt insbesondere für Haushatte von Setbständigen.

Dieser Ausfatt rirkt sich beim llachreis von Häufig'

keitsverteitungen regen der retativ geringen Zaht

der in Frage komenden Haushatte katm aus, roht aber

beim l{achreis bestirmter Einkomen und Ausgaben,

insbesondere der Aufrendungen für die Ersparnisbil,-

dung (2,8. bei Käufen von llertpapieren). 0b der

ilicht- bzr. Untererfassung der Haushatte mit beson-

ders hohem Einkomnen eine Nicht- bzr. Untererfassung

dcr Haushatte mit besonders niedrigem Einkormen ent-

sproch, tieß sich aus dem llateriaI nicht erkennen.
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Auch bci der Erhehrng 1969 ergab sich cine rnzurei-

chende Bcteitigung der lteushatte mit besonders hohen

Einkomn. Aus diesem Grunde rurden Haushatte nit
einem monett ichen Haushattsnettoeinkmmn yon

10 000 Dl{ und mhr nicht in die Ausrerttng einbc-

zogen.

1973 tag die Abschneidegrenze bei 15 000 Dt{, 1978

bei 20 000 Dl,l, 1983 sorie t9E8 bei 25 000 Dll. Die

absotute Höhe der Abschneidegrenze rar in aIlen

Fälten ein geEriffener llert, dcssen Hauptzrcck darin

bestand, das Fehten besonders nreichern llaushatte zu

dokrmentieren.

Einen Ubcrbtick über die Entricklung der taut Erhe-

burgssott zu befregenden und den am Grundintervier

und den Jahresanschreihngen tatsächl,ich betei t igten

Haushattcn für die Erheh.rnEen ab 1973 vermittett die

nschstehcndc übcrsi cht.

E rhe-
bungs-
jahr

52 Z3E

54 922
54 914
57 395

54 96
54 

'4450 334

5t 402

48 841

47 8W
44 507
45 0E5

inZ
Spette 3:
Spel,te 2

68,9
87,8
E8,4
E7,7

40

't973
1978

1983

198E

Anzehl der Haushalte

Erhc-
bungs-
sol I

die am
Grurd-

i ntervi er
betei L i gt

Haren

mit vott-
ständi Een
Jehres-

cnschrei -
hmgen

1 2 3
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2. I Erheh,mssz i ete und Eesetz I i che Grundlaqen

Die Einkqrnens- rnd Verbrauchsstichproben rerden

seit 1962/63 in der Reget im 5-jährigen Abstand -

1969, 1973, 1978, 1983 - in der Bundesrcprbl,ik

Deutschtand erhoben. Der Schxerpunkt des Er-

hebungsprogram tiegt in der Erfassung sämtlicher

Einnahrrcn und AusEaben von privaten Haushalten.

Damit rerden richtige Untertagen zur Beurteitung der

Einkcnnenssituation und der Verbrauchsverhättnisse

der Gesamtbevötkerung und ihrer verschiedenen Grup-

pen getiefert. Die )lachfrage der privaten Haushatte

stettt einen entscheidenden Faktor im tlirtschafts-
Ieben dar; ausreichende lnfonnationen darüber sind

eine unertäBtiche Voraussetzung nicht nur für eine

sachgerechte stäatl iche Konjunktur- und .Struk-

turpotitik, sondern auch für die Produktions- und

Absatzptenung der Unternehmen. Einkoomensdaten sind

außerdem xichtig für die Soziat-, Steuer- und

Fami tienpotitik. Über die genannten Tatbestände

hinaus tassen sich aus der Einkcnrnens- und Ver-

brauchsstichprobe auch resentliche lnfonnationen

über den Lebensstandard der Haushatte gerinnen, z.B.

über die llohnverhältnisse, die Ausstattrng mit tang-

tebigen Gebrauchsgütern urrd über vorhandene Venr*i-

gensrertc wrd Schutden. Atte diese Daten sind nicht

nur ats Entscheidungshitfen für Regierung und Parta-

ment erfordertich. Auch die Soziatpartner, die Ver-

braucherverbände, die tlissenschaft und die Un-

ternehlrcn der tJirtschaft sind auf zwertässiges und

detai ttiertes Zahternateriat für Anatysen, Prognosen

und Plarungen angeriesen. ilur rärrr man xeiB, ras die

Haushatte verdienen, rie und rofür sie ihr Getd

ausgeben, rieviel und in yetcher Form sie

sparen, ob sie Kredite aufnehmen, ras sie an

Steuern und Versicherungsbeiträgen zu zahten haben,

kann man die voraussichttichen Ausrirkungen von

E i nkomnensveränderungen, Steuererhöhungen oder - sen-

kunEen, furderungen der Verbraucherpreise, Schran'

kungen der Soziatversicherungsbeiträge u.ä. auf das

Verbrauchsverhatten den Haushatte und ihre Fotgen

auf die llirtschaftsentricktung abschätzen.

Entsprechend dem § 2, I des cesetzes über die tJirt-

schaftsrechnungen privater Haushatte sind folgende

Iatbestände zu erheben:

1. Die Einnahmen der Haushatte nach Quetten

2. Die Verrendung der Einnahmen für

den Privaten Verbrauch (nach Art, llenge

und Betrag)

Steuern und Abgaben

Beiträge zur Sozialversicherung und zu

privaten Versicherungen, soleit sie nicht
zur Verrtigensbi tdung gehören

Rückzahtung von Schutden

Verrägensbi Idung

sonstige Zrecke

lnnerhatb dieses gesetztichen Rahmens können durch

entsprechende Prioritätensetzungen gerisse Schrer-

pmkte gebitdet rerden. lm Jahre 1983 erfotgte eine

derartige Schrerpunktbitdung nicht. Es rurde unter

reitgehender BeibehaItung des Frage- und Aufbe-

reitungsprograrms der Erhehrng von 1978 eine mä9-

lichst detaitlierte Darstettung der Einnahmen- und

der Ausgebenseite des Haushaltsbudgets engestrebt.

]{ach § 2, 2 des Gesetzes erfassen die Einkomnens-

und Verbrauchsstichproben ferner |tAngaben über die

2. Einkomns- und Verbrauchsstichorobe (EVS) 1983

-18-



Zusarmensetzung der .Haushalte und ihre rirtschaftti-
chen und sozieten Verhättnisse sorie über die Ar,srü-

stung der Haushatte mit technischen Gebrauchsgütcrn,

soreit diese Angaben für die statistische Zuorürung

der Haushatte und für dic Darstetlung der Ergcbnisse

erfordentich sind'r.

7u den Angaben über die rirtschaftlichen und sozia-

len Verhä[tnisse gchören neben Daten über die uohn-

verhättnisse, die u.a. zur Berechntrng des llietrerts
einer Eigentümerrohnung crfordertich sind, ins-

besondere die Informationen i.trer Art uird tlmfang der

vorhandenen Vern*igensbestände. Auch im Jahr t9E3

lurden für die xichtiEsten Geldvern*igensformn, also

- Sparkonten,

- Beusparvcrträge,

- Lebensversicherungsverträ9e,

- Llertpapiere,

nicht nur die Größenktassen del Bestärde, sondern

auch die absotuten Beträge erfragt. Ferner rurde das

crundverr6Een nach Einheitsrerten sorie die Höhe der

Verschutdung durch die Aufnahme von Hypotheken, Bau-

darlehen u.ä. und durch sonstige l(redite getrennt

ermi ttet t.

Bei den IengtebiEen Gebrauchsgütern ntrden ncuere

Entricktungen berücksichtigt. Erreitert nrdc die

Erfassung von tengtebigen Gebrauchsgütern rnd die

Finanzierungsart von Käufen dieser Güter. Bei der

Finanzierung der Käufe sottte festgeste[[t Herden,

aus retchen Ouelten dieser Kauf ganz oder überrie'

gend getätigt rurdc. Die Käufe von tangtebigen Ge'

brauchsgütern sind in der Rcget mit erheblichen Aus'

gaben verburden, deren Finanzierung oft nicht aus

dem taufendcn Einkcrnnen (attein) bestritten rcrdcn

kann, sondern (auch) durch Auflöswrg von Yorhatrdenem

Ver[üEen (Ersparnisse) oder durch die Aufnahme von

Kreditcn. Die (aufentscheidunEen der Haushatte be-

einftussen in erhebtichem llaße die konjwrkturette

lJi rtschaf tsentxickttng.

lm Hinbtick auf die Ergebnisdarstettung tiegt ein

besonderes Intcresse atter Eeseltschafttichen GrW-

pcn in detaittierten statistischen Basisdaten hin-

sichttich der rirtschafttichen Situation von llicht-

crrerbstätiEen rmd ArbeitsIosen. tlie auch bei der

Erhebung 1978 bildeten deshatb die Fragen nach Höhe

und Art sorie die Krmutiermg der erhattenen f rans-

ferzahtungen an die privaten Haushatte in stark dis-

aggregierter Fonn einen Schrerpunkt.

Bei den bieherigerr Erhebungen ergaben sich häufig

Lücken in der Anschreibung der Xosten von Urleubs-

und Erhotungsreisen. Deshatb rurde seit 1962163 ver'

sucht, mit Hilfe von Angaben über Art, Dauer und

Zie[ der Reise fehl,cnde Reisekosten zu schätzen und

nachgeriescne Reisekosten auf ihre Plausibitität hin

zu prüfen, m die noch vorhandenen Lücken euf der

AusEabenseite reitestgehend zu schließen. 1983 rur'

den diese Angaben erstmats auch signiert. Außerdem

rurden auch Urtarös- rmd Erhottngsreisen von reniger

al,s 5 lagen Deuer Grfa8t und aufbereitet.

Ats zusätztiche Anhattstrnkte insbesondere zur Ana-

lyse dcs Vcrbrauchsverhettens rurden erstmats Daten

von Haushetten iber die tJohntage ihrer LlohnunEen er-

beten. so nrden Haushalte, die in Georeinden unter

100 000 Einrohner tebten, nach der Entfernung ihrer

llohngcminden zur nächsten GroBstadt gefraEt, Haus-

hatte in GroBstädtcn nach ihrem llohngebiet (2.B.

lJohnlegen nit üterricgcnd llehrfami t icnhäusern,

übcrriegcnd Ein' md Zreifamiticnhäusern, llisch-

oder Gererbegcbiet).
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l{eben der Gemindegrößenktasse der llohngeminde

sottte dicse Zusatzinformation die Regionattypi-

sierung der Ergebnisse verbessern.

2.2 VorbercitmE und OrEanisation

2.2.1 AufoabcnvcrtcitmE

Das kooptexe Erhebungskonzept der Einkonnens- und

Verbrauchsstichprobe, das für die Aufbereitung der

sehr unfanEreichen Erhebungsuntertagen besondere und

karm abschätzbare Schrierigkeiten erranten I ieß,

hatte dcn Gesetzgeber berogen, die Arbeitsteilung

zrischen dcm Statistischen Burdesamt üd den Stati-
stischen Lendesäntern abreichend von der al.l.gemeinen

Regelmg so zu gestatten, daB auch die Aufbereitung

Aufgabe des Statistischen Bundesamtes Har.

Dem Stetistische Bundesamt obtagen daher

die at tgenreine öffenttichkeitsarbeit,

der Entxurf des Stichprobenptans und der Erhe-
bungspcpi ere,

die (oordinierung des Erhebungsablaufs,

die mruette und maschinetle Aufbereitung der
erhobcnen Daten

die Ausrertung und Bereitstetlung der Ergebnisse

Das Statistische Bundesa,nt bereitete auBerdem die

für die Interviererschutung ats SchuLungsteiter yor-

gesehenen,,litrrbeiter der Stetistischen Landcsämter

in zreitägigen Zusamnkünften auf ihre Aufgaben

vor. Ferner rurden eirüeittiche, knapp gefaBte

lntervicrer-Richttinicn für jcdes Erhebungspapier

ausgearbeitet, corin die richtigsten Hinreise zrm

lnhatt des Erhebungspapiers rnd zur Gesprächsfülrrr,ng

mit dem Haushalt gegeben rtrrden.

Bei der Eegebenen Arbeitsteitung hatten die Stati-

stischen Landes&nter im resenttichen fotgende Aufga-

ben zu erfülIen:

- tJerbung der Haushalte

- llerbung und Schutung der lntcrvieHer

- Betreuung der tntervierer rährend der Erhebung

- Prüfung der eingehenden Erhebungsuntertagen auf
Vot tzäht i gkeit und VoI tstärdigkei t

- ständige Kontrolte der BeteiIigung der Haushatte

Versand der ausgefütlten Erhebr.rngspapiere an das
Statistische Eurdesamt.

2.2.2 Ausrahtotan und lJerbckonzeot

An den Grundprinzipien für die Aufstettung des Quo-

tenplanes, rie sie für die Erhebungen in den Vor-

jahren praktiziert rurden, hat sich bei der Einkom-

nens- und Verbrauchsstichprobe 1983 nichts geändert.

A[s Erhebungssotl rurde ein Vicrtel der am i{ikrozen-

sus für Aprit 1981 beteil,igten Haushalte angesetzt

(ohne Haushatte von Auständern, ohne Haushatte in

Anstatt.n und ohne Einpersonenhaushatte am

llebenLohns i tz) .

Das so ermittette ErhebungssotI betief sich auf

54 944 Haushatte (Iabette 1).

Für die Schichtung der Haushatte rurde die soziale

Stettung der Bezugsperson, die Haushaltsgröße und

das Haushattsnettoeinkofinen, das erstmats aus den

Einzeteinkormen der Haushattsmitgtieder errechnet

rerden mrBte, herangezogen. Für Haushatte von Land-

lirten, für die im tlikrozensus keine Angaben über

das Einkonmen erhoben Herden, ist stattdessen die

Grö8e des landrirtschaftlichen Bctriebes ats Grup-

piertngsnnrkmal veryendet Horden.
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Tabelle I : Eilrebungscoll der Einkommens- und Verbrauchsstichprobc l gASl )

monatllchen
von ... bis unter... DMSozhle Stellung

tler Bezugeperson

Haushalte
mit... Perconen

4 000
u. mehr

Selbetändioer
(ohne t-ariarun) 2)

'l

2
3
4
5

1

2
3
4

1

2
3
4

1

2
3
4
5

I
2
3
4

und mehr

Beamter

5 und mehr

Angestellter

5 und mehr

Arbeiter

5 und mehr

Nichterwerb$atiger 3)

und mehr

Haushalle (ohne Landwirte)
zu§ammen

5 und mehr

Landwirt

und mehr

lnsgeeamt

5 und mehr

3.138
461
859
793
E39
486

6 485
E85

1 241
1 521
2 030

808

ßn0
3 089
3 286
3 576
3 149
r 670

13 957
I 965
3 436
3 590
3 049
I 917

15 087
714/
5 096
1822,

629
396

53 737
13 544
t3 918
11§2
9 6965m
1?o7

68
214
209
2ß
468

54 944
13 612
14 132
1r 5119%
5 745

6,3
0,E
1,6
1,4
1,5
0,9

11,8
1,6
2,3
2,8
3,7
1,5

26,9
5,6
6,0
6,5
5,7
3,0

ä,4
3,6
6,3
6,5
5,6
3,5

27,5
13,0
9,3
3,3
1,1
0,7

97,8
24,7
25,3
20,6
17,7
9,6

2,2
0,1
0,4
0,4
0,s
0,9

100
24,8
ä,7
21,0
18,1
10,5

406
315

56
1E
10
7

3 935
3 29E

471
114
33
19

4837
3 998

601
r55
53
30

1 214
47
t85
26E
260u

4 511
2264

E13
737
500
197

7 575
3 539
3 081

638
201
116

204o4
80?2.
5 823
3 302
2318

939

610
78

167
r53
141
71

I 833
276
370
460
57r
156

3n6
390
909

1 114
957
406

3 959
@

1231
1 193

933
534

I 908
21
991
ß7
132
T7

't2 086
1 033
3 668
34o7
273/.
124

689
47

169
180
186
107

t 864
102
401
41
659
%1

3 472
103
931

1 024
914
500

2251
9

526
666
5E0
468

1031
63

389
385
136

8'l

9 330
324

2416
2 698
2475
1 417

I 387
78

306
328
409
266

I 523
14

282
351
539
337

615
73

164
198
127
103

7 080
r67

I 410
174o
2 116
1 647

2

657
n1
1E2
1m
99
39

95
57
25

6
4
3

51ß
3
1

350
282ß
l6
5
1

661
50

587
685
n3
566

694
2

71
178
26E
375

47
571
552
533
258
533

6
1

I
1

I

1

2
3
4

1

2
3
4
5

1

2
3
4

ii-zu uaciligctrdc Haurhallc ohnc Heushalte vott Ausländcrn.o$,lo ohns Pertoncn ln Gcnrclmchalbuntcddlttllcn:
Bcrcchnungrgrundhgc ifitrccn ut l9El.

2) Gcwcrtclr.ibcndcr, frcibcrullich Tätipr.
3) Eintchl. Aröciblocc und Studcnlcn.

Haushalte
lnsgcsamt unter

I 000

't 000
bis

22ü
?N

bis
3 000

3 000
bis

4(m
Anzahl %
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Aufgrund des gcsetztich festgelegten Freirittig-
keitsprinzips bei der Befragung der Haushatte rrußte

versucht lerden, durch eine breitangetegte öf-

fenttichkeitsarbeit gut 55 000 Haushatte atter Be'

vötkerungsschichten zu finden, die bereit raren,

ihre Eirnehnren urd Ausgaben ein ganzes Jahr hindurch

anzuschreiben.

uegen der ErfahrunEen aus vorherigen Erhehrngen rar

ktar, daß es rmfangreicher 9erbemaBnahmen bedürfen

rürde, rm dem angestrebten Ziet einer rtiglichst

g t ei chmäBi gen Sot t crf üt tung nahezukonmen. Im resent'

tichen sind zrei Phasen der öffentl,ichkeitsarbeit zu

unterscheiden:

- Attgemeine öffenttichkeitsarbeit (Unterrichtung

der Bevötkerung über Vorgeschichte, Aufgabe und

ilethode den Erhebung)

- Speziette öffenttichkeitsarbeit (llerbung der

Hausha I te) .

Die altgencine öffenttichkeitsarbeit, die in der

tetzten Augustroche 1982 begann, sottte durch geeig-

nete Eeiträge in den überregionaten llassermedien

(überregionates Fernsehen, überregionete Tageszei-

tungen, überregionate Fach- und Verbandsorgane u.ä.)

das Interesse für die anschtießenden l4aßnahmn der

spezietlen öffenttichkeitsarbeit tecken. ver-

sntHorttich für die erste Phase der öffenttich-
keitsarbeit xar das Statietische Bundesamt. Seine

14itarbeiter verfaBten Informationsmateriat für die

Presse, Haren an mhreren Rundfunk- und Fernsehsen-

dungen über die Einkormens- und Verbrauchsstichprobe

betei tigt ud führten Gespräche mit mhreren

eusgeHäh I ten Hi rtschaf ts journat i sten.

Die speziette öffenttichkeitsarbeit rar Aufgabe der

Statistischen Landesämter und erstreckte sich bis

Januar 1983. Sie nfaßte sorohl die direkte als auch

die indirekte llerbunE der Haushatte. Unter direkter

llerbung ist die tlerhrng einzetner Haushatte durch

persöntiche Schreiben aufgrund vorhandenen Adres-

sermateriats zu verstehen, unter indirekter tJerbung

die an atte Haushatte oder an bestinmte Haus-

hattsgruppen gerichteten Aufrufe in den regionalen

lledien oder über regionale Verbände und organi'

sationen (2.8. Gererkschaften, Verbraucherverbände,

tndustrie- und Handetskailnern, LandHirtschafts'

karmern u.ä.).

ln die direkte !,erbung xurden vor attem die am

l{ikrozensus 1981 beteiLigten Haushatte einbezogen.

Außerdem rurden Haushatte angeschrieben, die bereits

an der Einkomens- und Verbrauchsstichprobe 1978

teitgenormen hatten. Von ihnen Iagen Angaben über

die Struktur des Haushatts einscht. seiner Einkom'

menstage zm Zeitpunkt der letzten Erhebung vor, so

daß es mägtich rar, Haushatte bestirmter Schichten

geziett anzusprechen, auch renn nicht ausgeschlossen

renden konnte, daß sich die Haushattsmerkmate in der

Zrischenzei t geändert hatten.

lm llittetgrnkt der indirekten tlerbung standen Auf-

rufe in der Lokatpresse, im regionaten Fernsehen und

im Rundfunk. Die Aufnahme von Xontakten zu regio-

naten Organisationen, Betrieben und Institutionen

diente vor al lem dazu, ganz bestimte noch nicht

ausrei chend repräsent i erte Bevö[ kerungsgruppen anzu-

sprechen. Diese gezietten lrerbeaktionen gerannen im

Zeitabtauf an Bedeutung, da sich die bei früheren

Erhebungen gemachten Erfahrungen bestätigten, daß

die einzelnen Bevötkerungsgruppen auf aItgemeine und

ungeziette tlerbung recht unterschiedl,ich reagieren.

- 22-



Bis Ende 1982 hatten sich rrnd 62 500 Haushatte im

Ergebnis der gerbung schriftLich bereit erktärt, an

der Einkosmns- und Verbrauchsstichprobe 1981 tcit-
zunehmen, atso ein Siebtet mhr, ets nech dem er-

rechneten Erheh.ngssott erfordertich gercsen räre

(siehe labette 2).

Betrachtet man das Ergebnis der llerbunE nach d.r so-

ziaten Stettung der Berugsperson, Haren Bemterüaus'

hatte trrl ctra drei Fünftet, Angestetltcr$aushattc tm

etHa zHei Fünftet und tlichterrerbstätigerüaushelte

rm etra ein Siebtel, über dem angestrcbten Sott be-

reit, an der Einkonmens- und verbrsuchsstichprobe

1983 teilzunehmn. Bei den Landrirten rar des Sott

minimat überschritten. Deuttich unter dem Erhebmgs-

solI btieben die lleLdtngen von Setbständigen mit

etHa einem Zehntet und von Arbeitern tm etra drei

Zehntet. Ebenso btieben l{eldunEen von Einpersonen-

haushalten atter soziaten Schichten unter dem Erhe-

bungsso[ [.

Dabei darf nicht übersehen Herden, daß der

anfängt iche uerbeerfotg nicht gteichbedeutend ist
mit der tatsächtichen BcteiIigung. Erfahrungsgemäß

ziehen viete Haushatte schon nach dem ersten lnter-

viererbesuch ihre Zusagc zu.-ü"k, sei es, reit sie

die gestettten Anforderungen unterschätlt haben, sei

es, reil sie in der Zeit zrischen dcr uerbug ud
dem Beginn der Erheb.nrg ihre l,leinung geändert habcn.

Ein Ersatz der ausscheidenden llaushatte ist b$ten-

fat[s innerhalb dcs crsten Ouartats nÜgtich md auch

rur dann, renn bei den vortiegendcn Beteitigutgs'

zusagen genügend Haushettc gteicher Art und Zusan-

mensetzung vorhanden sind.

!

Von den rud 61 000 ller,tshatten, die sich zur Teit-

nahmc an dcr Einkqnrpns- und Verbrauchsstichprobe

1983 bereit erktärt hattcn, lurden rund 90 I in die

Erheh.rng eirüezogcn. Am Grundintervier nahmen rund

53 000 Haushatte tci [, also berei ts mhr als 3 Z

reniger ats nach dem Erhcbungssott vorgesehen. Am

Jahresende hatte{r tcdigtich 44516 Haushatte vot['

ständiEe Aufzeichnr.rngen für das Kelenderjahr getie-

fert; damit btieb ihre Zaht r,n knapp ein Fünftet

hintcr dcm ErhebrmEssott zurück (Iabette 3). Atl,er-

dings crgaben sich arrh dabei deuttiche

gnppenspczi f i sche Unterschiede.

0bcrdr.rchschnitttich hohe Ausfattquoten raren bei

den Haushalten vm Setbständigen und Arbeitern sorie

bei den Einpersonenhaushatten fast alter sozisten

Schichten festzwteIten. Leider raren die Ausfätte

rährend dcr Erhehnrg gcradc bei den Haushatts'

schichten mit der geringstcn Ieitnahmebereitschaft

am höchsten. So rurde bei sotchen Haüshattsgruppen

der Abstand zur Erhebr.nrgssott noch größer, rährend

bei Beamtenhaushatten trotz der Ausfätte im Laufe

des Jahres die Zahl, der verbliebenen Haushatte etHas

über dem Erhch.nEssott lag.

Bci der BeurteiLr.ng dcs Betcitigtngsergebnisses ist

auch der EinftuB Yon sozio'demographischen Ver-

ändcrr,ngcn rährend des Erhcbr.nrgsjahres zu beachten.'

Die Darstettrng der Heushatts' urd Personetmerkmate

im Grr.nrdintcrvier berrJrt auf den fngaUen der Haus-

hatte Anfang 19811, für dic Jahresanschreibungen auf

denr Zustrnd, der rährcnd des gröBten Tei [s des Er-

hch.nrgsjahres gegcbcn Her. Stirbt z.B. bei einem
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Tabelle 2: Elngegangene BerelhrllligkeiEerldärungßn zw Einkommen+ urd Verbnuchsstichproue tSSSI)

mon.tlbhon
von ... bic unlcr ... DM

I
2
3
1
5

1

2
3
1

Sclbdändimr
(olrno Lan-dwtr02) ......

Hauthallc mll

Bäamler
I ...............................
2...............................

2ß2 113,7
61 62,2
66 114,7
54 135,0
55 220,0
26 260,0

207 77,5
14o 70,1
3i, 12f ,O16 61,5
11 84,6
7 233,3

9ß
278
233
205
154
73

4t,0
26.5
43,1
54,8
68,'l
65,2

667 96,8
23 4E,9

130 76,9
17E 9E,9
231 124,2
105 gE,'l

t0
55
23
6

12
11

115,8
96,5
s2p

r00,0
300,0
.166,7

.19,0
37,0

233,3
tm,o

156 .14,6
124 4,0'19 .l'1,3

E 50,03 60,0
2 2@.0

108§
58,3
96,6

120,9
1lo,5
217,2

606
,15

14
150
170
93

112,8 2
ril,E
r02,5
13a,3
i10,9 I
90,2

122,5
112,1
136,9
136,3
125,4
81,8

5 909
tl66

't 173
1 697
1 934

639

140.2
r35,E
151,6
1r5,8
104,9
95,3

3 446
494

2255
474
160
63

rr0,3 t6 129
101,7 1307
ttE,6 4692
109,2 4 r55
112,3 .l 396
100,1 t 579

3 136
269
m2
757
E81
s27

0 260
826

I E6:t
2521
3 539
r 508

787
2 6:10
4 439
5232
6 117
2 369

I 694
59'2

r 940
27A6
2 968
I 408

17 3't5
6 301
83@
I E19

587
$8

6t t92
r0 618
17 24
13 fi8
1aw2
6 120

1 245
14
74

159
2E1
717

e2ßt
r0 632
17 3tE
13277
14373
6 837

912
58,4
81,7
95,5

1(E,0
106,4

1*,2
93,3

150,1
165,9
174,3
r66,6

1&,7
E5,t

135,1
1.46,3
194,3
1{1,9

69,5
30,1
56,5
77,6
97,3
73,4

114,8
88,2

162,9
99,E
90,3
77,8

113,9
78,4

123,9
116,1
145,3
116,0

tGt.l
20,6
3.1,6
76,1

113,3
1532

3 481
I 158

790
826
563
14

3 326
r80
610

1@7
I 095

131

4 152
I 119
2 461

a03
108
61

12 171
2777
a 137
2 665
214A

7ß

99,3
37,7
8E,6
9E,0

120,6
r31,0

r56,5
119,5
r29,0
152,3
202,1
157,4

180,6
223.5
227,3
97,3

121,2
81,8

133,4
126,5
127,9
122,O
160,8
126,9

3 596
116
703
u2

't 368
567

6 055
161

1 301
1 697
2 110

786

I 565

177
1 157

320
117
59

13 713
481

3 656
3 49E
4 309
I 769

r92,9
113,7
175,3
r90,9
207,6
217,2

174.4
156,3
139,7
165,7
230,9
157,2

2579
20

500
531
884
il

4 093
42

9'14
895

't 457
7E5

169,3
142,9
117,3
151,3
1&1,0
191,1

153,8
84,0

155,7
130,7
IEE,5
138,7

36,4

6,4,E
41,6
36,9
28,3

133,5

25
17
?

:

149,1
53,2
66,0
EO,E
75,6
E5,0

o27
25

202
265
309
226

7E5 151,9
273 98,9
.157 123,5
8os 175,9
w2 175,5
24 156,'l

44
60

r13
1(x
104
63

06E
260
r63
325
274
tl6

139,1
270,7
103,0
63,E
58,3

325

46
74
99

106

821
32

444
204

E1
60

4
355
461
483
252

830

5 und mehr

3
I

2
3

@3 65,4
679 55,2
242 102,5
109 83,2
50 98,0
13 61,9

Arbcitcr.....

5 und mchr

Nichtoruro.bslttig.r .....
1 ...............................

3E3
29

659
o25
130
540

380,2
u,4
60,3
86,E

106,1
103,1

152 37,4101 32,1
27 ß,214 77,E
7 70,0
3 42,9

2 E71
2 315

416
97
33
t3

3 317
2612

492
124
55
32

73,0
70,2
88,3
85,r

100,0
68,4

68,6
65,3
E1,9
Er,3

,03,8
r06,7

I 192
2 161
I 567

321
E6
52

6717
3322
2'16'l

705
358
171

90,9
79,7

107,5
110,7
89,6

r00,0

73,8
62,E
92,5
81,9
E6.7
E6,.1

173,6
2E1,0
297,4

83,.l
86,0
72,8

69,5
11,4
69,4
69,0
83,3
53,E

147,O
148,5
151 ,3
1?9,7
174,1
124,8

65,5
12,6
53,5
85,9

't21,1
101,1

Haushalte (ohne Land-
wlrto) zusammon ......

2
3

'l

2
3
1

I E45
119

2 106
1 969
2 630
1 821

't24.9
71,3

149,4
113,1
133,7
110,65 und mchr

2

Davon mil oiner l.ndwirllch.lllich gonutzlon

3 ...............................

66
6

r5
11
r8
16

90
1

11
21
19
41

22,4
't.t,6
1.t,6
20,o
36,0
3.t,E

77,3
50,0
a3,E
84,0
76,0

107,0

296 89,41 I,t
21 48,E17 @,1@ 10a,5

158 t10,5

7U
3

24
EO

175
502

r73,r
37,5
66,7

131,1
t6it,6
208,3

4
5 und mohl

lm06cam[ fi3,6
78,1

122,5
fi5,3
t.14,5
119,0

i-lE"nog"n"utdasErhebun6eoll.
2) Gcuuabotrcibcnder,frclbcru0ichTttigor

1

2
3
1
5 mchrund

x
x
x
x
x
x

x
I
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

l,laurhalte

lmgca.rrt untcr I 000 1 I 600-2200 2200-3000
Anzahl %r) Anz.hl %r) Anz.hl %r) AnzeH I %1) Anzahl *t) ltuatrtrF,'l.ITrEllI

5-r0 10.20
% Anzahl % Aluahl % Anzehl
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x
x
x
x
x
I

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
I
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
I
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x



nrch
Erhcbungosoll

mit
GrundinteMervr

Anzahl %1) %2) Anzehl

Tabelle 3: Ertrebungscoll und crfaßte Haushalte mlt Grundintervlsrvc und JanrecanschrebJng
dcr Einkommens- und.Verbrauchsdichprobe I 983

Hilthalte
Haushalte

mit... Personen
mil

und mehr

68
214
209
2ßru
n7

461
859
793
8il9
486
ß8

EE5
241
521
030
808
485

3 089
3 286
3 576
3 149
r 670ßno

1 965
3 436
3 590
3 049
1 917

13 957

7 144
5 096
1 822

629
396

15 087

13 612
14 132
11 511
9W
5 7/t{tgw

138,5
87,1

100,7
91,5
74,4
&t,r

«1,6
59,1
58,4
70,r
61,1
@,8

82,1
85,E
92,7
92,2
87,5
89,5

80,3
83,0
89,6
92,1
89,3
E7,3

76,2
E9,8
88,5
*,2
87,8
E4,5

70,0
84,5
86,1
ü,7
82,1
8i1,9

l8
61

150
z§
ß7
962

645
129/9
1 792
2 399

931
7 066

I 966
3 075
3 651
3 892
r 587

14 171

336
't 453
2193
2 368
I G587ß

4 590
6 260
1 520

522
ß2

1314,4.

7 671
12547
9 719
I 965
4614

44 516

%l)

26,5
28,5
71,8
95,2

106,2
79,7

25,2
ß,4
52,1
65,3
59,5
51,3

72,9
104,7
117,8
11a,2
115,2
109,0

63,6
93,6

102,1
123,6
95,0
95,s

17,1
42,3
61,1
77,7
55,2
53,1

56,4
88,8
u,4

100,2
80,3
81,0

I
2
3
4
5

1

2
3
4
5

1

2
3
4

1

2
3
4
5

I
2
3
4

t
2
3
4

Zusammen

Zusammen ..

Landwirt

13 19,170 32,7149 71,3258 104,0668 142,7
I 158 95,9

Scbetrndiger3)

266 57,7675 78,6707 89,r782 93,2473 97,3
2 903 U,4

Beamter

786 88,8
t 5't4 122,0
1 933 '.t27,'.1

2 601 12E,1
l oar 131,7.
7 EgE 121,8

Angestellter

2449 79,33707 112,84077 14r'',0
4227 1y,2
1778 106,5

16238 109,9

Arbeiter

565 28,8
r 911 55,6
27t5 75,3
2 815 92,3
1 349 70,4
1345 67,0

Nichteruerbetät§er

6 020 84,3
6 969 136,8
1717 94,2
554 88,1
2ü 72,5

15 547 103,0

lßgcamt

und mehr

1't6
399
413
548
2E9
7653

5 und mehr

1

1

2

6Zusammen ..

1

2
3
4
5 und mehr

Zusammen ..

und rnehr

59,5
76,0
81,1
u,1
78,4
76,8Zusammen

5 und mehr

64,2
122,8
83,4
83,0
63,6
87,1Zusammen ..

5 und mehr

t0 099
148,46,
112ü
11 z,37

5 619
53 089

74,2
105,1
96,1

113,0
97,8
96,6Zusammcn

1) ln Prozent d€s Ehebungssolls.
2) ln Prozent der Haushalte mit Jahreeangchraiilng.

3) Gctveöeücibcnder, frelbcttttllch Tätiger,
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Rentnerehepaar der Ehemann vor dem 31.6. des Er-

hebungsjahres, so rird der Haushatt bei der Dar-

steltung dcr Jahreseinnahnpn und -ausgaben als der

einer atleinstehenden nichterrerbstätigen Person

ausgeriesen; stirbt er nach dem 1.7., so bteibt die

Beschreibung gegenüber dem Grundintervier unver'

ändert. Die Eteiche Regetung gitt auch für Ver'

änderungen, die sich nicht auf Grö8e und Typ des

Haushatts ausrirken, sondern etra auf seinen so-

ziaten Status (Ausscheiden sus dem Errerbstcben

regen Enreichen den Attersgrenze oder Hegen Be.

triebsaufgabe u.ä.). So rären auch ohne Ausfätte

rährend der Erhebung Verschiebungen in der Heus-

haltsstruktur zrischen Grundinterviex und Jah-

resanschreibungen festste[ [bar.

2.2.3 GestaltunE der Anschreibungsbr,icher

Bei der Antage jeder neuen Haushattsbefragung rruß

nach lJegen gesucht rerden, die Anforderungen an die

Vietseitigkeit und die auatität der Ergebnisse mit

der Bereitschaft der Haushatte zur llitarbeit und dem

Grad ihrer BeIastbarkeit in 0bereinstirrnlng zu

bringen. Je unfanEreicher, technisch perfekter und

methodisch nsauberern eine Erhebung angetegt rird,
desto höher sind die Anforderungen an die

auskunftsrilligen HaushaIte und desto gröBer die

tlahrscheinl,ichkeit einer Bystemetischen Verzerrrmg,

reit die Gefchr besteht, daB nur eine xEtiten von

Haushatten tei tnirnt. Je kürzer das Erhebmgs-

prograrm, je einfacher das EerähLte Verfahren und je

gröber die Gtiederung der Erhebungsmerkmate ist,
desto größer sind die Erfassungsfehler - etra beim

Haushattseinkonnrenl) - und in desto ungünstigerem

Verhättnis steht der ErkenntnisHert der Eigebnisse

zu den (osten der Erhebung und den Anforderungen und

Errartungen der llutzer der Statistik.

Zu berricksichtigen ist ferner, daB die Bereitschaft

der Haushatte zur liitarbeit u.a. Hesenttich vom

Atter und von der soziaten Stettung der Bezugsperson

bestimt xird. Je ätter die Bezugsperson ist und je

xeniger sie mit schrifttichen Arbeiten vertraut ist,
desto schrieriger ist es, sie zur Teitnahme an einer

Erhebung zu beregen und sie rährend des ganzen Erhe-

bungsjahres dabei zu hatten. ln einer Erhebung, die

atte Schichten der Bevötkerung tmfassen sot[, rüssen

sich die Anforderungen an den Umfang und die oual.i'

tät der Anschreibungen an denjenigen Haushatten

orientieren, die die ungünstigsten Voraussetzungen

für eine [itarbeit besitzen. Überhöhte Forderungen,

sei es hinsichtt ich der Dauer der Feinanschrei -

h,rngsperiode oder hinsichttich der Detai l, l,iertheit

der erhobenen i4erkmate, führen unreigertich zu einer

drastischen Reduzierung der mitxirkungsbereiten

Haushatte und gefährden den Erfol,g der gesamten Er-

hebung.

Demach sind die Anschreibungsbücher so zu

gestatten, daß sie fün den Haushatt

teicht handbar und überschaubar siM
(uo steht ras? lJo ist rann rie auszufütten?)
sori e
teicht verständtich forrutierte und eindeutig
beantrortbare Fragen enthatten.

1) Siehe rrZur Genauigkeit von Einkormensangaben in
lntcrviers, dargesteItt am BeispieI der
Einkcnmns- und Verbrauchsstichprobe t969tt in
uiSta 3/1973 s. 193 ff.
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Hinreise und Richttinien sind auf cin l{iniman zu re-

duzieren t.rtd notrendige Er[äutermgen in r.rmittetba-

rer llähe deq ru beantrortenden Fragenkonptexe unter-

zubr i ngen.

Oie Setastbarkeitsgrenze der Haushatte sorie der tn-

teryierer ist von Erhebung zu Erhehng niedriger an-

zusetzen. Aus diesem Grund rurden z.B. 1983 geEen-

über 1978 die Unterteilung der jährtichen Anschrei-

bung von Viertetjahres- euf den Viemrcnatszyktus m-
gestettt. Zur Erteichtcrung für dic Haushatte rurden

1983 die rmnattichen Anschreibungen nicht, rie 1978,

kooptexreise nacheinander, sondern btattxeise in
Spatten nebeneinander angeordnet. Dadurch rar eine

höhere Sicherheit soroht für den Ausfüttenden ats

auch für den Kontrottierenden (lntervierer, Bearbei-

ter" in den Stetistischen Ämtern) Eegeben.

2.3 Erhebunosabtauf

Die Erhebung begann im Januar 1983 mit dem ersten

Besuch der lntervierer bei den Haushatten, die sich

zur l,litarbeit bereit erklärt hatten. Ein

IntervieHerbezirk mfaßte in der ReEet etHa 20 Haus-

hatte, so daß der Intervierer die ihm zugeriesenen

Haushatte gut btreuen konnte. Ztm Teit rurden bei

regionater Besonderheiten oder in besonders gela-

gerten tätten (2.8. renn der Intervierer keinem

Btiruf nachging) auch Erößere Bezirke gebitdet. Zreck

des einführenden Besuchs Har es, die Haushatte noch

einnat über Ziete und llethoden der Erhehng zu

rnterrichten, das Grundintervicr 4trchzuführen,

ihnen die in Frage komnden Anschreih.ngstücher

auszuhändigen und das richtige Ausfütten der Büchcr

zu erktären. lJährend des Erhehngsjehres suchten die

Intervierer den einzetnen Haushatt ctra fünf'bis
sechsmal auf, tn ihn mit neuen Büchern auszustatten,

die ausgefütlten abzuhoten, notrendige Rückfragen zu

stel[en, Unktarheiten zu beseitiget und - eine schr

rescnttiche Aufgabe - t den Haushatt zun

ItDurchhattenrt zu rmtivieren. Beim letzten Besuch, im

Januar 1984, rurde darüber hinaus des Schlußinter-

vier durchgeführt.

2.3.1 Auefütlen der Erhebunqsvordrucke durch die

Hausha I te

ln die ErhehnEsvordrucke rlren von den Haushatten

die Eimahrnen r.nd die Ausgaben in eincm vorgegebenen

ZeitrruD (vier l4onate bzr. cin ilonet) setbst einzu-

tregen. Zur Unterstützrng Haren in den

Erhebungsvordrucken Hinreise entha t ten.

Das F e i nensch r e i bung sh e f t,
relches den Zeitraun eines ltlonets tmfaBt, l.ar so an'

getegt, daß täEtich Einnahmen urd Ausgaben in chro-

nologischer Rcihenfotge eingetragen rerden konnten.

Die Festtegung des l{onats, in dem der betreffende

Haushatt die Feinanschreibung vornehmen solIte, er-

folgte nach einem Rotationsplan und unter

Berücksichtigung der schichtung der Haushatte.

D8s Haushattsbuch für die Feinanschreibungen gtie-

derte sich in acht Abschnitte.

Der erste Abschnitt mfagt Angaben tiber die Zusan'

mensetzrng und verärderungen in der zusamensetzung

des Haushatts, dic rährcrd der Anschreibtngsperiode

eintroten.

tm zrGitcn Abochnitt Brren für die Urlaubs- und Er'

hotmgsreisen fotgcnde lnfonnationen einzu'

tragen:

- Reisedaucr

- Reiseart (rie Einzct', Pauschat' odcr Gese[ ['
schaftsrei§e, (un, VerHandten- oder Bckanntenbe-

such u.ä. )

- überriegend bcnutztc Vcrkchrsmitte[ (Eisenbahn,

Ftugzeug, eigener Pkr u.ä.)
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- Ziet dcr Reise (nach Ländern bzr. tlettrcAionen,
Krcuzfahrten ud Rundreiscn)

- Art der Unterkmft (Hotet, Pcnsion oder Fremden-

zimer mit Volt- oder Halbpension, Frürstück oder
0bernachtung; Ferienrohnung oder sonstigc Unter-
kuft rie Capingptatz)

- Reisekosten, aufEeschtüsselt nach Fahrtkosten,
Untcrkunft, Spciscn und Grtränke in Hotcts, Gast-

stätten u.ä., sctbst gekeufte llahrlr|gs- und Ge-

ruBmittet (cinscht. Getränke) ud sonstige Feri-
enausgaben (Xostcn für Ausftüge, Andenken, Be-

sichtigungen u.ä.)

uährend der Urtarüs- umd Erhotungsrcise rurde auf

die tägtiche Anschreibr.rrg verzichtet, un die Haus-

hatte rährend des Urtaub§ nicht zu belasten.

lm dritten Abschnitt raren Jrlengen und Ausgabenbe-

träge für die gekauften ltahrurgs- und Genußmittet

ei nzut ragen.

Der vierte Abschnitt des Haushaltsbuches ufaßte für
jeden Tag des lionats die sonstigen Ausgaben (ohne

l{ahrungs- und Genußmittet) sorie atte Einnahnen, die

z.I. personenbezoEen aufgeführt rerden sottten. Bei

der Eintregung der tägtichen Ausgaben rußte die 9e-

kaufte U6re so genau rie niigtich beschrieben rerden.

Sarmetbezeichnungcn, rie Obst, Gemise, Getränke,

Lläsche, Versicherungsbeiträge u,.ä., durften nicht

verrendet lerden. lfurde der Xaufpreis nicht oder nur

zun Teit entrichtet, [ußte neben der getcisteten

TeiLzahtung auch der noch zu zehtende Betrag ange-

schricben lerden, reiI nach dcm tlerktentnahlrkonzept

der Gcsamtkaufpreis ciner llare bei Ubernahnre d.rch

den Haushal,t zu verbuchen ist. Auf den Einnahrnesei-

ten raren atte an Haushottsnitgtieder von Dritten
geleisteten baren und unbaren Zahttrngen (einscht.

des €us dem siebten Abschnitt zu übernehnrenden

llettotohns bzr. -Echatts) zu vcrbuchen. Dabci raren

die Art der Einnahm rrrd die Person, für die die

Zahtung bcstimt Har, grnau zu bezeichnen. Zu den

Einnahmen zähtten auch Abhebr,rngen von eigenen Kon'

ten,

Im fünften Abschnitt rurden die Zahl, der außer Haus

ei ngenomenen Hauptmah I zei ten (ili ttagessen, Abendes-

sen), die beteitigten Personen und der Ort, an dem

die l,lahtZeit eingenonrnen Hurde (Kantinen, Gaststät-

ten, SchuIen, Xrankenhäuser u.ä.), erhoben.'

lm sechsten Abschnitt raren a[[e Sachzugänge, xie

z.B. kostentose sachzur.endungen des Arbeitgebers,

die Entnehmen aus tand- und forstrirtschafttichem

Betrieb bzr. aus dem eigenen Gererbebetrieb, nach

Art und llenge genau anzuschreiben.

tm siebten Abschnitt raren die Bruttoeinkomen aus

unsetbständiger TätiEkeit (Lohn, Gehatt) sorie Pen-

sionen, Renten u.ä. und die einbehattenen Abzüge je

Person zu verbuchen. Dazu rrußte in der RegeI der

Lohn- oder GehaLtsstrcifen herangezogen rerden, un

vor atl.em die Arbeitnehmerbeiträge zur Soziatversi-

cherung euf Krankenversicherung, Rentenversicherung

sorie Arbeitstosenversicherung 6uftei Ien zu können.

Der achte Abschnitt gab dem Haushatt die llögtich-

keit, auf besordere, für das Verbrauchsverhatten

richtige Umstände hinzureisen (2,8. F6mitienfeiern,

tängere Anresenheit von Besuchern, tängere AbHesen-

heit von Haushattsmitgl,iedern u.ä.). Ferner konnte

der Haushatt hier Sachvenhatte beschreiben, über de-

ren Verbuchqrg er sich nicht im ktaren rar.

In den etf l{onäten, in denen nur Eine eingeschränkte

Anschreibung der Ausgaben stattfand, rurde das soge-

nannte V i e r m g n a t s h e f t verxendet, das

jereits die Anschreibungen für vier Erhebr.rngsmonate

aufnehmen kontrte. Die taufcnden llonatsanschreibungen

unfaßten atte Einkmnen und Einnehmen sorie ausge-

rähtte Positionen des Privaten Verbrauchs, der ge-
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teisteten Übertragungen und der Ersparnisbitdung.

Diese ausgerähtten Ausgaben raren ohne BeErenzung

des AusgabenbetrEEes zu verbuchen. lm Feinanschrei-

b,ungsmnat erfotgten keine Eintragungen in das Vier-

monatsheft.

Die Vierrmnatshefte Etiederten sich in sieben Ab-

schni tte.

Der erste Abschnitt hfaBte Angaben über die Zusam-

mensetzung und Verönderung in der ZusamEnsetzlrlg

des Hsushatts rährend des Anschreiburgszeitraumes

(Aufbau rie beim Feinanschreibungsheft).

lm zveiten Abschnitt raren atle Einnahmen (bar

und/oder bargetdIos) d"r Haushattsmitgtieder einzu'

tragen, uie z.B. Bruttoeinkomen aus Lohn, Gehatt,

Pension, Rentän u.ä..

In der Regel rurde von den Haushatten jereits nur

ein Viermonatsheft geftihrt. llenn ein TeiI der Ein-

komensbezieher jedoch in dem geneinsamen Heft keine

Angaben über die Höhe ihrer Einkmn nachen

Ho[ [ten, xurden ihnen zusätzt iche Viermonetshefte

eusgehändi gt .

tm dritten Abschnitt uanen die Urtaubs- und Erho-

[tngsreisen rie beim Feinanschreibungsheft

einzutragen.

tm vierten Abschnitt raren Angaben zu ausgrlähttcn

Aufrendungen zu machen. ln den Viempnatshefterr ent-

fieten gegenüber den Feinanschreibungsheften die

Käufe von llahrungs- utld Genußmittetn Eanz. Im ein-

zetnen rurden Aufrendungen für fotgende Aus'

gabegruppdn im Rahnren der l{onat§anschreih.rrgen

erf68t:

gohnung, umtagen für Zentratheizr,mg urd lJanmas-

ser, Heizmateria[, Elektrizität und/oder Gas

llädchen-, Damn-, Knaben- und Herrenoberbe-

kteid.ng sorie Schdte und Sportbekteidung

Käufe langtebiger, hochrertiger Gebrauchsgüter,

z.B. llöbet, etektrische Haushattsmaschinen und

-geröte, Rtndfurk- und Fcrnschgeräte, Foto- und

F i tmapparate, Projektoren, Schm.rck, ltlotorräder

und Personenkraftragen, Carpingartiket. lm

Rehnen der Käufe langtcbiger, hochrertiger Ge

brauchsgüter rurde zusätztich nach der

überviegenden Quctte der Finanzierung dieser

(äufe gefragt. 0ie privaten Haushette hatten vier

Finanzierungsarten zur Ausrshl :

aus dem [aufenden Einkormen,

durch Abhebung vom taufenden Konto,

durch AUrebung von Sparbuch,

durch Kreditaufnahrr (auch in Form von Uber
ziehungskrediten auf dem tauferden Konto)

Heitere Anschaffungen, rie z.B. Boote, Sarm-

lungen und Kunstrerke

Krankenvers i cherungen (Pf t i chtbei t räge,

freixittige und private Beiträge)

sonstige Versicherungen, rie z.B. freirittige
Renten', Lebens', Aussteuer-, Sterbegeldvcrsiche-
rungen u.ä.

Vennägensbitdwrg und Sparen (einscht. Austeihen

von Getd an Dritte)

Rückzahlr.ng von Schutdcn, Krediten, Hlpotheken
(Ti tgrngs' und 2inszah tmgen)

Einkoonens-, vcrmögGm' urd sonstige steuern, so-
r.eit nicht von Lohn rnd Gehatt direkt abgesetzt.

In fünften Ab8chnitt raren die Bruttoeinkomten 6us

rnsetbständiEer Tätigkeit (Lohn, Gehalt) soHie Pen-

sioncn, Rcntcn u.ä. rnd die cinbehattenen AbztiEe ie

Person zu vcrhrchcn; trÜratt r.nd Aufbau dieees Ab-

schnitte cntsprach dcm siÖten Abschnitt der Fein'

anschreihng.
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Abschnitt sechs enthiett Zusatzfragen über Heizmate-

riat, Zahtungen für Strom md/oder Gas sorie über

Dauer- und Abbuchungsaufträge, über vernögens-

rirksame Leisturgen sorie über die lnanspruchnahme

von [herziehmgskrcdi ten.

Im Abschnitt sieben sollte bei den Haushatten mit

Landrirten wd Setbständigen für Ausgaben, die teits
privater, tei Is betriebl icher Art raren (Benzin-

kosten, Telefon u.ä. ), eine Auftei Iung auf den

privaten urd den betriebtichen Bereich durchgeführt

rerden.

Das Taschengel,dhef t raf inerster
Linie für Kinder über 12 Jahre und Heranrachsende

gedacht. In diesen kteinen Heftchen sottten Haus-

hattsmitgtieder, die über keine gröBeren Einkomnen

verfügen, ihre Ausgaben vermerken. Die Anschreibr.rng

Har entsprechend vereinfacht.

2.3.2 Ausfüt ten der ErhehJngsuntertagen durch

die lntervierer

Im Gegensatz zu den Anschreibr.rngsbrrichern xaren die

Intervierpapiere nicht vom Haushatt, sondern vorn In-

tervierer auszufülten. Das Intervier, atso das Ge-

spräch zyischen dem Befragten und dem Er-

hebungshelfer, hat sich. überatI dort berährt, Ho

Auskünfte über eine Vietzahl, von Erhebungsmerkmaten

erbeten lerden, deren sachtiche Abgrenzung schrierig
ist. Hier tassen sich am besten im DiatoE Zreifet
beseitigen, llißverstän*tisse ausrärmen und damit

fehlerhafte Antrorten vermeiden. Das gi[t vor attem

dann, Henn es dern Interviexer getingt, ein gerisses

Vertrauensverhättnis zu dem Befragten herzustet Ien.

Das G r und i n t e r v i e r rar beimersten

Besuch des Erhebungshetfers im Haushatt durchzufüh-

ren. SoHeit nicht nach anderen ZeiträLcn gefragt

rurde, bezogen sich sämttiche Angaben auf den Januar

1983. vom Intervieler rurden die einzetnen Fragen

verlesen und die Antlorten den vorgegebenen Ant-

rortn*jg(ichkeiten zugeordnet. Nur in Ausnahmefätlen

uar eine Eintragung im Ktartext erfordertich.

Das Grundintervier xar in dnei Abschnitte untergtie-

dert.

Im ersten Abschnitt rurden atle für die Zusarmenset-

zung des Haushatts xichtigen Daten erfaßt, z.B. für
jedes Haushattsmitgtied Atter, Geschtecht, soziate

bt"ttung, SteLtung zur Bezugsperson und Famitien-

stand. Ferner rurde nach dem überriegenden Lebens-

unterhatt sorie nach der l,litgl,iedschaft in der ge-

setztichen Rentenversicherung und in der Krankenver-

sicherung gefragt.

Der zreite Abschnitt enthiett eine Liste mit 31 aus-

gerähtten langtebigen Gebrauchsgütern, deren Anzaht

soHie Anschaffungsjahr und -preis - bei mehreren

Geräten für das höchstrertige - erfragt rurden.

Im dritten Abschnitt xurden Angaben über

die Art, Größe und Ausstattung der llohnung

di e genutzten Energiearten

den Besitz von Garagen oder Garagensarmetptätzen

erhoben. Ferner xurde nach

dem Besitz eines Gartens

dem Beruf und Geschäftszl,eig den Bezugsperson

der Ehedauer der Bezugsperson

der Berirtschaftung eines Iandrirtschafttichen

Betriebes

gefregt. Außerdem rurde der Haushatt un eine Sel,bst-

einstufung seines derzeitigen Haushattsnetto-

einkomrnns in vorgegebene GröBenktassen gebeten.

)leu gegenüber der Befragung 1978 xar die Zuordnung

des Haushsttes nach GemeindegröBenktassen.
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Xernstückdes S ch t uB i nt e rv i ers am

Ende des Erhebungsjahres Beren die Fragen über Art

und Höhe der Verntigensbestände und der Schutden

sorie Fragen ztm Bezug von Transferzahtungen. Hier

Har HeEen der z.T. korptexen Sachverhatte die Hitfe-

stet tung des lntervierers unenthhrtich.

lleitere Fragcn, die in erster Linie zur Abstimmg

der in den,Anschreibungen erthettenen Daten dienten,

beschäftigen sich nit Haushattsmitgtiedern,

- die Einkünfte aus Gererbebetrieb oder selbständi'

ger Arbeit hatten

- die eincn tlutzgarten oder eine sonstige tandrirt-

schaftLich genutzte F[äche bzr. Xteintierhattung

außerhatb eines tandrirtschaftlichen Betriebes

hat ten

- die im Laufe des Jahres 19E3 Depttate, atso ta-

riftich oder vertraglich vereinbarte llaturetbe-

züge, enpfangen hatten.

Ittit dem schtuBintervier xar aber die. eigenttiche Er-

hebung noch nicht beendet. Zur ErnitttlJrg bzt. Kon-

trotte der Einkonnen aus setbständiger Arbeit rurden

diese Einkonnren drrch schrifttiche umfrage nach den

Angaben in der Steuerenktärung (bzt. dem Steuerbe-

scheid) für das Jahr 1983 nacherhoben. Diese Angaben

lagen z.T. erst zrei Jahre nach Ende des Erhebmgs-

jahres vor. Rtnd drei Viertet der angeschriebenen

Haushatte beantrort.ten die Fragen.

2.4 Xontrotte md Aufbercittnrg der

' ErhebunEsunterlaEen

Atte Erhebrmgsuntertagen, die der lntervieHer bei

den Haushatten abgehott bzr. in ihrem Beisein aue-

gefüttt hatte, rurden von ihm einer sichtkontro[[e

rmterzogen, ehc er sie an die statistischen Landes'

ämter zur Bcarbeittng tibergab.

Von den Statistischen Landesämtern rurde eine tmfas-

sende Vorprüfrmg auf Vottständigkeit urd Ptausibiti'

tät yorgenqmen. Die im Laufc des Erhebungsjahres

von den Statistischen Landesämtern getieferten ver'

schiedcnen Erheh.mgspapiere rurden im Statistischen

Bundesemt in einer cigens dafür aufgebauten Regi-

stratur katalogisiert und haushattsxeise gesailnett.

lnsgesamt raren etHa 300 000 Erhebungspapiere der

verschiedensten Art in Eingangskontrottbtättern zu

erfassen rmd abzutegen.

2.4.1 llanuette Xontrotte und Aufbereituns

Bei den Erhebungsuntertagen vom Grundinterviel taren

- die Ordnungsangaben (Regionatangaben. Zaht der

Personen in Haushatt)

- die Zusarncnsetzung des Haushalts (Abschnitt 1)

- die Ausstattung ausgeHähtter Gebrauchsgüter

(Abchnitt 2)

- die attEenpinen Angaben (Abschnitt 3), rie z.B.

lJohnverhättnisse, l,li etangaben

zu prüfen und gegebenenfal[s zu korrigieren. Beson-

dere Bedeutung kan der Prüfung der Angaben zur so-

ziaten Stettung der Bezugsperson, der Zaht der Haus-

hattsnitgtieder rnd des setbst von den PriYeten

Haushstten gcschätzten Haushattsnettoeinkoomens

( HochrechrunEsnnrkmate) zu.

Die manr.rct te Aufbcreitwrg der Feinanschreibtrngs'

tücher rar von atten manuctlen Arbeitsgängen 6m

schrieriEsten. Da die Haushatte ihre Einnahmen und

Ausgaben tcdigtich in chronologischer Reihenfotge in

die Bücher eintrugen, lrußten diese signiert Herden.
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Ats Grmdtage dienten Schtüssetverzeichnisse, die

aus der ttSystematik der Einnahrpn Lnd AusgBben

privater Haushalte (SEA) von 1983" abgeteitet reren.

Vor der detaitlierten Signierung der Einzetposi-

tionen rurden dic Eintragr,ngen irn Heft insgesanrt

noch eirmat auf Vottständigkeit urd OrürunEsmäBi9-

keit geprüft. ?.8. d.lrften im Abschnitt 3 nur ilah-

rungs- und Genußmittet enthatten sein, rmgekehrt

durften in Abschnitt 4 keine lahrr.ngs- und

GenuBmittcl ats Ausgabepositionen erscheinen. Gege-

benenfatts miBten Korrekturyermerke für die richtige

Zuordnung vorgenomnen lerden. Unter Verrendung der

Informationen aus dem Grurrdintervier rurde

überprüft, ob bei Vorhandensein von Tetefon, Pkr,

Rundfunk, Fernsehen u.a.m. auch entsprechende monat-

tiche Ausgaben bzr. GeLnihren im Haush€ttungsbuch

vernerkt rorden laren.

In diese inhatttichen und sachtichen Xontrotten vor

der Signierung rurden nicht nur atte Abschnitte die-

ses Heftes einbezog.en , sondern auch die Angaben in

den Viernpnatsheften und die Unterlagen vom Grund-

und SchtuBintervieH.

Da die Feinanschreibungshefte eine Fütte von Infor-
m6tionen beinhatteten, deren unfassende Bearbeitung,

Signierung und naschinelte Aufbereitung eine tängere

Zeit in Anspruch nahmn, jedoch von dcn.Iutzern der

Statistik lnform8tionen so schnet t rie nrögt ich

erlünscht lurden, rurden t9E3 (ebenso xie schon

1978) für atte betcitigten Haushalte tedigtich
Ergebnisse über tlahrunEs- und GenuBmittel, nach den

drei Hauptgruppen

- llEhrungsmittet

- cerußmi ttel
- I'lehtzeiten außer Haug

signiert. Ein detaitlicrter l{achreis der Ausgaben

für die Ernährung erfotgte nur für cine Unter-

stichprobe. Die Unterstichprobe orientierte sich an

der Zaht der in einer Schicht erfaßten Haushatte.

Für Eering besetzte Schichten rar ein Ausxahl,abstand

von 1 (Totaterfassung der Stichprobenhaushatte), für

stärker hsetzte Schichten ein Ausrahtabstand von 2

und für besonders stsrk besetzte Schichten ein Aus-

rahtabstand von 3 vorgesehen. Durch dieses Verfahren

konnte die Zaht der zu bearbeitenden Haushatte für

die Detaituntersuchung auf etra 22 200, atso etra

auf die Hätfte atter an der Stichprobe beteitigten

Haushalte, beschränkt rerden.

Bei der Bearbeitung gab es zrei Etappen der Signie-

rung und Übertragung der llerte suf EbV-gerechte Be-

Iege. ln der ersten Etappe rurden die ausschtieß-

L ich im Feinanschreibungsmonat erfaßten Aus-

gabepositionen übertragen. Atle Positionen rurden

einzeln in vorsignierte Zei len übernonmen. An-

schtießend rurden die l,lonatssurmen je Zeite er-

rechnet und in die Letzte Spatte des Beteges einge-

tragen. Die Uerte für Nahrungs- und Genußmittel

rurden in 3 Unterpositionen und für l.lahtzeiten außer

Haus totat ats jerei ts ein ürert sofort in die

l,lonetsswmenspalte dieses Beteges übernonrnen. Die

Angaben über die durchgeführten Reisen rurden geson-

dert gekennzeichnet und ats ilonatssume vermerkt,

Die restlichen Ausgabepositionen (ausgexählte Auf-

rendungen) rurden ats srmnierte ilonatsuerte auf

einen reiteren Beteg, der spattenueise nach ilonaten

unterteitt Har, in die vorsignierten Zeiten über.

tregen. Bei dcn monattichen Einkormen, Einnahmen und

Abzügen rurden l,edigl, ich die llonatssuTmen über-

nofimen. Durch die nsnuette Surnierung' yon

Einzetpositionen und die Ubernehme auf die EDV-

gerechten Belege rurde die maschinette Erfassung und

Verarbeitung verkürzt, der Zeitaufrand für die nanu-

etlc Aufbereitung jedoch beträchttich erhöht.
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Die zreite Etappc unfaBte die Signicrmg der Ausga-

ben für Ernährrng im einzctncn im Fcinanschrei-

bungsheft. Die Datenerfassung erfotgte dirckt aus

dem Feinanschrei h.nrgshef t.

Die manuette Aufbereitung der l{onatsanschreih,ngen,

die vom Heushatt in den etf feinanschreibr.mgsfreien

ltlonaten des Erhebungsjahres gefihrt lurden, tief im

Prinzip ebenso ab rie bei dcn Feinanschreibungs-

btichern. Vor der Ubertragwrg der Uertc auf die

Betege Her cbenfatts erst eine überprüftng auf

ordnungsmäßigkeit und Vottständigkeit der Angaben

notrendig. Z.B. rurde geprüft, ob bcstimte, nor-

materreise regetmäßig riederkehrende Einnahmen oder

Ausgaben ohne ersichttichen Grund in den llonats-

anschreibungen nur unregetmäßig erschieäen und ob

besonders hohen Ausgaben (Aufrendungen für Hausbau,

l(äufe yon hochrertigen, IanEtebigen Gebrauchs-

gütern) auch entsprechende Einnahmn (insbesondere

aus Auftösung von Vermögen und/oder Kreditaufnahm)

gegenüberstanden. Die Prüfung rer nur im Zu-

sarmenhang mit atten vorliegenden Heften eines

Haushattes miigtich.

Die einzetnen Einnahmen- und Ausgebenposten rurden

monatsHeise auf Betege übernonmen. l{achdem atte

lllonate auf den Betegen eingetragen raren, nrrde

zeitenreise eine Jahressrmne gebi[det, die für Kon-

trottzrecte auf die maschinenlesbarcn Ditenträger

[ibernormcn rurde. Da in den taufenden llonats-

anschreibungcn nur relat iv reni ge Ausgabcrposi t i onen

erfaBt ilrdcn, nahm die Bearbeitung eines

Viermonatsheftes rescntlich reniger Zeit in Anspruch

a I s di e Bearbei tung ei nes Fei nsnschrei bungsbuches.

Auch für dic Bearbeitulg dcs SchtuBintervicrs rurden

die inhatttichen und sachtichen Prüfhg.n dcr cin-

zetnen Fragen vorgegebcn. Zusätztiche Vcrzeichnisse

für Signierungen Haren nicht notrendig. Dic D6ten-

erfassung erfotgte direkt vm SchtuBinterviec.

lJarcn gcgcntiber dem GrudinterviGt bei einem Haus-

haltsnitgticd Vcränderrngcn in Laufe dcs Jahres einr

g.treten, so trußte ein Veränderungsbeteg angelegt

rerden, dessen Informationen naschine[ [ erfeBt

rurden. Ats Grundtage dicnten die cntsprechenden

Abschnitte über rrVcränderunEen der Zusarmensetzung

von Haushattcntr in den Fcinanschreibungs- und den

Vicmpnatsheften.

tJaren atte ErhebungsuntertaEen bcarbeitet, signiert
r,nrd die BcteEe ausgefüttt, so schtossen sich die

Arbeitcn frlr die Erstcttung des Jehresbudgets an.

Zur Vorbcreitung rar es notHendig,

durch lluttiplikation der nur im Feinanschrei-

bungsmonat ermittetten Ausgabcn mit 12 und durch

Hinzurechrung der aus den lrlonatsanschreibungen

errechncte.n Jahresbeträge einen Schätzrert für

dic gesanten Jahncsausgaben zu ermittetn,'

einen fiktiven llietlrert für Eigentünerxohnungen

anlrand der vorhandenen lnfornationen über die

llohnmgen r.rnd vorgegebenen Quadratmetermieten zu

errechncnr'

Erträge eus Kapitatvemügen, die von privaten

Haushalten nicht in den Anschrcibungshrüchern en-

gcgeben nrden, jedoch aufgrurd der abgegebenen

lnfonnationen über Vernügen vorhanden sein mlß-

ten, arürand der Angaben über Höhe und Art der

Vcmügensbcstände im Schtußintcrvier schätzungs'

reisc zu bcrechncn r,nd nachzutragcn;

die Stcuerbescheide von dÖn Jahren 19E1, 1982

rr.ld/odr 1983 für private Haushatte mit

Sctbetändigen (ohne Lsndrirte) bzr. die llerkmate

ü,cr tandnirtschafttich gcrutztc Flächen und/oder

dcn Anbau yon Sonderkutturen von privaten

Haushat tcn von Landui rten auf zuberei ten.
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llach diesen Vorbereitungsarbeiten rurde je Haushatt

das Brdget aufgestettt, und die crrechneten Jahrcs-

ausgaben nrden den erfa8tcn Jehreseimahmen gegen-

überEesteltt. HaushaIte, bei denen sich erhebliche

Untcrschidc zrischen beiden yerten crgaben, ohne

daB sich dafür eine Erktärmg aus den Anschreibungen

erkennen tieß, rurden nicht in die Ausrertung einbe-

zogen.

2.4.2 l,laschinette Xontrotle und Aufbereitunq

Atte bei der Erhebung 1983 anfEttcnden Arbeiten

rurden auf einer Siemens-GroßrechenanIage, System

7.755, mit einer Speicherkapazität von I l{ega-Byte

und tmfangreicher Peripherie durchgeführt.

Einen breiten Ratm nahmen bei der naschinetten Auf-

bereitung die Kontrotten ein, die sich gtiedern in

Si gni er- ,

Korüinations-,

Vot tständi gkei ts- sorie

tlahrschei nl i chkei tskontro[ [en.

Die Signier- und Kooüinationskontrotten erstreckten

sich vor a[tem auf die attgemeinen Angaben über die

Zusamensctzung des Haushatts, die HaushattsgröBe

und den Haushaltstlp soxic auf die Angaben in den

Grund- und SchtuBinterviers. Bei den Einnahmn und

Ausgeben rurden fehlerhafte - d,h. in den Schtüs-

setverzeichnissen nicht vorhandene - Positions-

nLmrn ermittett, die nenueI L berichtigt lurden.

Durch die VottständigkeitskontrotIen rurde sicher-

gesteItt, daB beim Abtochen keine Einnahmen- oder

Ausgabenpositionen übersehen rurden. Zu diesem Zreck

rurden die Gesanrtsrmnen der maschinett ermittätten

Beträge den bei der Vorprüfung manuelt errechneten,

ats KontroI tposition gespeicherten Sumen

gegenüberEestet t t .

Zu den ltahrscheintichkeitskontrotten gehörte bei den

Käufen die Uberprüfung der Relation von ilenge und

Preis bei atten hierfür in Frage kormenden Ausgaben,

insbesondere bei tlahrungs- und Genu8mittetn. In das

Prüfprogramn rurde für jede Position ein unterer und

oberer Richtrert je ilengeneinheit eingegeben. Lag

der aus den Angaben des Haushatts errechnete llert je
l,lengeneinheit über oder unter den Richtrerten, so

rurde diese Position markiert und überprüft. Häufig

steI tte sich dabei henaus, daß der betreffende

Haushatt - bedingt z.B. durch den Beruf der

BezuEsperson bzr. eines der Haushaltsmitgtieder oder

durch die Lage der tlohngemeinde (Grenzgebiet) oder

durch besondere Verbrauchsgerohnheiten' besonders

bittig oder besonders teuer eingekauft hatte und

deshatb die überprüften Angaben richtig raren. Aus

diesem Grund erschien auch die Anxendung

maschinetter Korrekturen der Extremrerte nicht sinn-

vot t.

Die Bereinigung der Ausgaben in den Grund- uM

Schtußinterviers erfolgte überwiegend durch maschi-

nette Prüf- und Korrekturtäufe.

2.4.3 HochrechnunEen und TabettierunE

ZieI der Hochrechnung ist es, Verzerrungen infotge

der ungteichen Betei Iigungsquoten von Haushaltsgrup-

pen auszugteichen.

Das Hochrechnungsverfahren entsprach dem bereits

1978 veryendeten Schema. Vom Grundinterviex Januar

1983 tagen 50 370 urd von der Jahresrechnung 19E3

14 507 verrertbare UnterIagen privater Haushatte
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vor. Die Haushatte rurden je Erfassr,rngszeitrarm nach

- der sozieten SteLtung der Bezugspcrson

- der Haushattsgröße und

- der Gruppe des monattichen Haushaltsnettoeinkom-

mcn (bei Landrirten nach der BetricbsgröBe).

tabettiert. llach den gteichen l,lerknelen rar eine Ta-

bette für dic am I Z-llikrozensus vtrn Aprit 1982 be-

teiLiEten Haushslten erstellt lorden, die zur Er-

mitttung des Erheh,ngssolts (Ausrehtptan - siehe

Pkt. 2.2.2t verrendet rurde.

Anhand der FormeI

AnzahI der l,likrozensushaushatte
Anzahl der bei der Einkomnens- und Ver-
brauchsstichprobe betei Iigten Heushalte

rurde dann für jede Schicht ein Hochrechnungsfaktor

ermittett, der für jede Erhebungszeit und für jeden

einzetnen Haushatt dieser Schicht vem,endet rurde.

Durch Anxendung dieser individuet Len Hochrech-

nungsfaktoren und nachfol.gende iluttiptikationen der

Ergebnisse mit 100 konnte für jede betiebige llerk-

matsgruppierung eine Tabel,te mit hochgerechneten

Zahten für atte privaten Naushatte (ohne die nicht

erfaßten Bevö[kerungsgruppen) ersteItt rerden. Die

Zaht der in der Einkonrnens- und Verbrauchsstichprobe

repräsentierten Haushalte insgesamt betief sich

hochgerechnet auf rd. 23,5 llitt..

Gegenüber den vorangegongenen ErhebunEen nrde der

Hoch rechntngsrahmen f ür di e tl i chterrerbstät i genhaus-

hatte dadurch reiter verbcsscrt, daB für die Ein-

urd Zreipersonenhaushatte von Nichterrerbstätigen

zusätztich das Atter der Bczttgsperson ats Schich-

tungsrrknut herangezogen rurde. Erfahrungsgemäß

sind Personen mit fortschreitendem A[ter nicht ett-
sprechctrd ihrem AnteiI an der Gcsamtbevötker(ng ver-

treten, obroht die Zahl der bctcitigtcn älteren Per-

sonen inmcr noch schr hoch rar. Personen im Atter

von 70 Jahren und nehr gchörcn überriegend zu den

llichter*erbstätigcnhaushalten. Hier rar für die Ein-

und Zreipersonenhaushattc die Zaht der erfaßten

Haushatte so gro8, dcß zusätztich zur soziaten Stet-

tung der Bezugsperson (hier rurde zrischen Rentnern

und übrigcn Iichterrerbstätigen urterschieden), zur

HausheItsgröße tJnd zur Grö8enk]asse des Haus-

haltsnettoeinkmns des l{erknnI trAtter der Be-

rugsp€rsonl (unter 70 Jahre/7o Jahrc und ätter) und

das llerknat ttFami I ienstand der B.zugspersonrl

(verritret/nicht vcrritret) ats Schichtungsmerkmale

vcrrendet rcrden konnten.

Der umfang des Tabettenprogrelms entsprach im re-

senttichen dem der Stichprobe von 1978. Ledigtich

der Konptex nReisentr rurde neu aufgenonmen.

Am aufrendigsten Lar die Tabettierung der Einnahmen

und Ausgaben. Hier xurden zunächst Arbeitstabetten

erstettt, die sämtliche in den Schtüssetverzeich-

nissen aufgeftlrrten Positionen enthietten.

Das Tabettenschema enthätt inr resenttichen nur die

AnEaben über die Zaht der erfaßten und der hochge'

rechneten Haushatte je'Schicht, die Jahressunnen der

Einnahrnen bzr. Ausgabcn nach Schlüsselpositionen und

die durchschnitttichcn Aufuendungen je l4onat. Für

die Schichtbitdurg rürden die Haushaltsnerkmate

(siche Pkt. 2.5.2) hercngczogen. Atte Arbeits-

tabetten ergaben eine Gcsemtzaht von rtmd 14 700.

Für eine Victzeht von Tabettenfetdern raren atter-

dings regerr der zu gerinEen Zsht erfaßter Haushalte

die Doten nicht mehr 6tatistisch gesichert. Auf

Grr,rnd der Berechnrngen eines fiktiven stichProhn-

fehters (siehe Pkt. 2.7.2) rurde devon ausgegangen,

deB bei reniger ats 25 erfaBten lleushatten ein llach'

reis überhar.pt nicht zu vertreten rar (Kennzeichnung
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des lebettenfetdes mit einen SchräEstrich) und bci

25 bis tnter 100 Haushalten rur mit erhebticher Ein-

schränkung ((ernzeichnung durch Einklamern des

ZahIenHertes). Durch Verzicht auf die nicht eus-

sagefähigen Tabel ten und Zusanmnfassung von

Systematik-Positimen rurde das in den 11 517

(Einnahmen und Ausgaben) bzr. 3 143 (Ausgaben für
Reisen) Arbeitstabel len enthattene lteteriat auf

4 800 bzr. 454 veröffenttichungsrcife Tabetlen re-

duziert, rovon yieden r nur ein leit für die Dar-

steLl,ung der Ergebnisse irlr Rahmen der Fachserie 15,

lJirtschaftsrechnungen, rrEinkoflDens- und Verbrauchs-

stichprobe 1983", Heft 4 - 5 sorie im Sonderheft

verrendet rerden konnte.

Für das Grundintervier fielen 4 900, für das Schluß-

intervier 17 600 und für die Nahrungs- und

cenußmittel 1 900 Tabetten an.

2.5 Die statistische Einheit trHeushatt't und
ihre GliederunE

2.5.1 lnhalt und UmfanE der Erhebunss- und
DarsteI tunsseinheit

Die sozial,ökonomische Einheit rrHaushattrr kann unter

mehreren Bl,ickrinkel.n betrachtet lerden. Je nach

FraEesteItu1g und Erhebungszreck kann der Haushatt

verschieden groß oder unterschiedtich zusamnenge-

setzt erscheinen. Zyar ist der Kern des Haushatts

leist der gleiche, aber es trcten nicht imer die

gteichen Personen hinzu, renn man die verschiedenen

Funktionen des tlaushatts ats Einkonnrens-, llachfrage-

und Verbrauchsgeminschaft für llohnung, für Verpfte-

gung oder für andere Bederfsgüter in Betracht zieht.

ltlit der Einkcnnens- urd Verbrauchsstichprobe sotten
vor attem die Einkomrpn und Einnahnen sorie die Aus-

gaben der privaten Haushatte ermittelt rerden. Damit

stettte sich die Aufgabe, einen hierfür angemessenen

und zwteich auch praktisch anrendbaren Haushattsbe-

Eriff zu finden. Die Ubertegungen richteten sich da'

bei ausschtießtich auf den Haushalt aIs Dar-

steI tungseinheit.

Die Darstetttngscinheit trHsushatttr der Einkcnrnens-

und Verbrauchsstichprobe kann nur solche Personen

trnfassen, die sorohI einkmnens- ats auch ver'

brauchsmäßig zusarmengehören. Unter einem privaten

Haushatt xird hier eine Gruppe von veruandten oder

persöntich verbundenen (auch famitienfrernden) Per-

sonen verstanden, die soyoht einkomnens- ats auch

verbrauchsmäßig zusamengehören. Sie müssen über ein

oder rehrere Einkqmen oder über Einkonnrensteite ge-

meinsam verfügen und vott oder überriegend im Rahnrn

einer gemeinsamen Hausrirtschaft versorgt rerden. Es

genügt in keinem Fatt, renn sich das rtversorgenrr nur

auf das ltohnen bezieht 1). lt. Haushatt gil,t auch

eine Einzetperson mit eigenem Einkormen, die für

sich attein xirtschaftet.

Zeitreitig vom Haushatt getrennt tebende Personen

mit L,ohnrecht im Haushalt, die mit dem Haushalt über

Einkomenstei te genninsam verfügen und auf Tei t-
gebieten gemeinsam ri ntschaften, zähten zun

Haushatt, lenn sie entreder überxiegend aus t{ittetn
des Heushatts unterhalten rerden oder xenn sie mit

ihrem Einkomren den Lebensunterhatt des Haushal,ts

ühruiegend finanzieren. Kofinen zeitrei tig getrennt

tebende Personen vorriegend für sich setbst auf oder

1) Dieser Begriff ist auch reitgehcnd von den Volks-
rirtschaftt ichen Gesamtrechnungen für den llach-
reis der Verteitung und Verrendung der Einkolnnen
nach Haushattsgruppen in den Votksrirtschaftti-
chen Gesamtrechnungen übernoomen. Siehe dazu den
Beitreg von Schüter, K., im Altgemeinen Stati-
stischen Archiv, Heft 4119E3, S. 379 ff. r'private
Heushalte nach sozi o-ökonomi schen l,lerkma len i n
den Vo I ksri rtschaf t I i chen Gesamt rechnungenrl.
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geben sic ihr Einkcrnpn nicht in die tlauehattskesse

(2.B. Kirder, die rährend der ltoche an eincm anderen

Ort zur Ausbitdung oder Berufsausübung verreilen),

zählen sie nicht zun Haushatt, auch renn sie räh-

rend einer vorübergehedcn Anresedreit im Heushatt,

etra über das lJochenende, dort rohnen urd verpftegt

rerden.

Schrieriger ist die Entscheidfig bei Personen, die

nur einen TeiI ihres Einkomnens an die Haushalts-

kasse abführen und nur tei lreise aus dem genninsanen

Fords versorgt rerden und ürer die zurückbehlttcnen

Einkormensteite setbständig verfügen bzr. die aus

der Haushattskasse Getder zur freien Vcrfügung er-

hatten. Ausschtaggebend für die Entschefdung, ob es

sich tm einen Haushatt handett, ist, daß der über-

riegende Tei( der verfügbarer Gesamteinkornen ge-

meinsem berirtschaftet bzl. der überriegende Teit

der Versorgung aus dem gemeinsamen Fonds bestritten

Hi rd.

ln einem Haushatt tebende Personen mit eigenem Ein-

kofimen, die zrar ats zur Verbrauchsgerninschaft ge-

hörend angesehen lerden könnten, die aber auf die

Verretrdung des Einkormensfonds des H€ushatts

keinen Einftuß haben, zähten nicht zlllr Haushatt im

Sinne einer Einkmnens- und Verbrauchsgeminschaft.

Es sind dies (im attgemeinen famitienfremde) Perso-

nen, die im Haushatt oder im Betrieb des Haushatts-

vorstandes beschäftigt sind und freie Unterkmft und

Verpftegung haben.

Eine reitere Personengruppe, die im Sinne des Haus-

hatts ats Einkmnensgcorinechaft ebenfatts nicht z n

Haushatt zähtt, sind f ami t icnf retnde Untcmicter wd

xostgänger. Einkormcnemäßig bcsteht hier kein Zussm-

rcnhang mit deo Haushatt. Die Aufrendugen des

Haushatts für diese Personcn sind Dienstteistrngen,

die der Haushatt für sie crbracht hat.

ln der Ausrehl- und Erhchngeeinheit trHaushaltx der

Einkcnnens- und Verbrauchsstichprobe 1983 Heren

nicht enthatten Haushatte von Auständern und die so-

genannte ttAnstattsbevötkerrngrr, zu der neben Perso-

nen in Atters- und Pftcgeheiopn die Angehörigen der

Bereitschaftspol,izei, des Burdesgrenzschutzes und

der Bundesrehr gehören, soreit sie nicht eincn stän-

digen lJohnsitz 'außerhatb der Kaserne haben. Haus-

'hattc, deren lEnattiches Hausheltsnettoeinkonmn

25 000 Dll md mehr betrug, turden nicht in die Auf-

bereitung einbezogen, da sie sich nicht oder in viel

zu geringer Zah[ an der Erhebung beteitigten.

Aus der fatsache, dsß der xHaushattrr in seiner Ge-

semtheit Darstetttngscirüeit ist, ergeben sich ge-

risse Konsequenzen für den lachreis der Daten. ln

erster Linie mrß sichergesteltt rerden, daß die Er-

gebnisse für die Gasamtheit atter im Haushalt leben-

den Personen Güttigkeit haben. Eine Aufteitung der

Haushattsdeten auf diese Personen rird zrar oft ge-

rünscht, sie ist aber meist nur mit erhebtichem

llehraufrcnd oder überheupt nicht zu verrirktichen

(etra die dem Verbrauch entsprecheMe Aufteitung der

gekeuften llahrungs- rtnd Genußmittel auf die einzet-

nen Haushattsmitgtieder). Oft ist auch zreifethaft,

ob eine fornaI korrekte Vcrteilung auf die Haus-

hattsmitEtieder die Aussagefähigkeit der Ergebnisse

verbessert oder verschlechtert. Das gitt etHa fÜr

bestinmte Einnahmen, z.B. Sozial,l,eistungen rie tJohn-

getd, für die sich zmr tcicht ein erpfangsberech-

tigtes Hsushatt3mitEtied (in der Reget die

BczuEspcrson) finden täBt, die aber ihrer Zreckbe-

stimrung nach gtlcn Haushattsmitgtiedern zugute

komn eol[cn.

Besonders deutiict rird dic Probtematik der pcrsön-

tichen Zurechenberkeit bei dcn Vern*iEensbeständen.

Rein rechtt ich ist bei den misten Vem*igensgegen'
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ständen die Pcrson des Eigentürrs bzr. des Verfü-

gungsberechtiEten teicht festzustetten. Entscheidend

ist aber die Frage, ob man unter Hirtschafttichen

und soziaten cesichtspunkten Verr*igensl,erte über-

harpt einem einzetnen Haushaltsmitgtied zurechnen

darf oder ob man sie nicht vietmehr dem Gesamthaus-

hatt zurechnen m.rB.

Zu berücksichtigen ist hierbei auch, daß in l,lehrper-

sonenhaushatten dic Höhe der Ersparnisbildung in der

Regel von der Höhe atter im Haushatt verfügbaren

llittet bestimt Hird und nicht attein vom Einkonnren

des einzetnen Sparers. ller nach außen hin als Sparer

und damit ats Eigenttimer von Vermögensrerten in Er-

scheinung tritt, hängt in vieten Fäl,ten nicht.attein
von dieser Person ab. 0b z.B. eine heranrachsende

Tochter von ihrem Einkonrnen setbst Ersparnisse

bitdet oder ob sie ihr Einkonmen genz in das Haus-

hattsnettoeinkomnen einbringt, aus dem dann Er-

sparnisse an anderer Stette, etra ats Spareinlagen

auf einem Sparbuch des Vaters, gebitdet rerden, kann

bei gteicher finanzietter Gesamtsituation unter-

schiedtich geregett sein. ller ats juristischer

Eigentüner der VerrägensLerte die Sparfähigkeit und

den Sparxitten des gesamten Haushatts nach au0en re-

präsentiert, kann z.B. durch erzieherische Uber-

legungen, aus Angst vor Erbstreitigkeiten, Hegen

Vemridung oder Abschxächung steuerticher

BeIastungen best innt sein.

2.5.2 Gliederung der Haushalte

Die richtigsten Gruppierungsmerkmate für die Gtiede-

rung der Haushatte laren:

die soziate Stettung der Bezugsperson

das Alter der Bezugsperson
die Haushaltsgrö8e
der Haushattstlp soxie
das nonat t iche llettoeinkomnen.

Zu bcachten ist, daB die Angeben über Haushatts- und

Personermerkmale für die einzetnen Erhehmgsteite

nach unterschiedtichen Zeitkriterien fixiert rorden

si nd.

- Für das Grund- und Schtußinterviel und die Aufbe'

reitung der llEhrungs- und Genußmittet rurde vom

Zeitpmkt des lnterviers bzx. von den Gegeben-

heiten rährend der eirmonatigen Anschreibungspe-

riode ausgegangen,

- bei der Oarstettung der gesamten Einnahmen und

Ausgaben von dem Zustand, der rährend des größten

Ieits des ErhehrnEsjahres gegeben rar.

Fün die Bestirmung der soziaten Ste[[ung der Bezugs-

person gibt es im resenttichen zrei Konzepte, die

sich aus unterschiedl ichen Aufgäbenstel lungen

ergeben.

ln atten Statistiken, deren ZieI u.a. der Nachyeis

des Umfangs der Errerbstätigkeit ist, atso etra im

i{ikrozensus, ri rd das Errerbspersonen- ( labour-

force-)konzept angexendet. [ach diesem Konzept rird
jede Person, die in irgendeiner Form erHerbstätig

ist, nach der ausgeübten Tätigkeit eingruppiert, und

zrar unablrängig von der Dauer der Tätigkeit und der

Höhe der Einkünfte.

Für Statistiken, die sich mit dem )lachxeis von Ein-

konmen und Verbrauch beschäftigen, ist dagegen das

UnterhaItskonzept aussagekräftiger, vor attem,unter

Beachtung der statistischen Einheit rrHeushattrr. Die

soziate Stetlung der Bezugsperson richtet sich dabei

nach dem Bereich, aus dem der überriegende Tei[ der

Einkünfte fl,ie8t. So erscheint z.B. die Bezugsper-

son, die Renten bezieht und die außerdem noch gele-

Eenttich ats Buchhatter tätig ist, ohne daß die Ein-

künfte aus dieser lätigkeit die Höhe der Rentenzah-

lungen erreichen, bein t4ikrozensus ats Angestettter,

bei der Einkotrnens- und Verbrauchsstichprobe aber
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ats Iichterrerbstätiger. Auch bei Bezugspersonen,

die gteichzeitig mehrere Berufe ausüben, bestimt

der jereits höchstr Verdienst die Zuordrnng nach der

soziaten Stettung. Das ist besonders richtig bei Ar-

beitnehmrn, die ncbenbei noch einen kteinen tand-

Hirtschafttichen Betrieb führen, der jedoch im ve-

senttichen der eigenen Versorgung dient und geringe

Erträge ablirft. Sie rerden nicht ats LandHirte,

sondern - je nach der ausgeübten Tätigkeit - ats

Beamte, AnEestettte oder Arbeiter nachgericsen.

Die Bezugsperson rird vm befragten Haushatt setbet

bestirmt. Sie sott in der Reget den größten Teit des

Haushattsnettoeinkomens bestreiten. Schrierigkeiten

bei der Bestirmlng der Bezugsperson entstehen gete-

genttich bei Haushatten mit mhreren Einkorrnens'

beziehern. Des gitt etla dann, renn es sich tn eine

tamitie mit errachsenen Kindern handett, die Ein-

konnen aus unselbständiger Tätigkeit beziehen und

dabei mehr verdienen ats ihr Vater, der aus dem Er-

rerbsteben ausgeschieden ist und nur eine kteine

Rente bezieht. ln sotchen Fä[[en mag.man darüber

streiten, ob es richtiger räre, den Haushatt nach

dem Haupteinkomen des Vaters den llichterrerbs'

tätigenhaushatten .zuzuordnen oder aber xegen des

höheren Anteils der Löhne und Gehätter am Haus'

ha t tse i nkolrmen den Arbe i tnehmerhausha t tenl ) .

1) Es sind auch noch endere Xriterien der Zuor*ttrng
denkbar. Siehe (tanberg, F. und Schmäht, lJ. ItZur

Brauchbarkeit und verrettungspotitischen
Bedeutung unt ersch i ed t i cher AbgrenzungskonzePte
der Bezugseinheit in der Einkonntnsstatistikrr,
Arbeitspapier llr. 6 des Instituts für Finanzen,
steuern und Soziatpolitik

- tachrichtung Soziatpotitische Forschung - der
Freien Universität Berlin. Ferner Euter, ll.
rrProblene der Zmrdnw€ von llehrpersonenhaushat'
ten zu soziaten Gruppen ' Dergestettt am Beispiet
der Einkmns- und vcrbreuchsstichprobe 1973 '
Arbeitsuntertage llr. 565 der Transfer-Enquete'
Komrission.

Für die Zuordnmg der Personen zu den verschidenen

soziatcn Stettungen getten in der

Einkmns- rnd Verbrauchsstichprobe im einzetnen

fotgende Richttinien:

Landri rte:
All. Pcrsonen, die einen landuirtschafttichen Be-

tricb rii'tschafttich oder orEanisatorisch ats

EiEentüner oder Pächter Ieiten. Den Haushatten

von Landrirten zugerechnet rurden Haushatte,

deren Einkcnmn überriegend aus einem landri rt-
schaf t I ichen Betrieb stamt.

Gererbetreibende, f reiberuf t ich Täti ge:

Atte Personen, die einen Betrieb oder eine Ar-

beitsstätte gererblicher Art rirtschafttich oder

organisatörisch ats Eigentüner oder Pächter [ei-
ten. Freibcruftich Tätige, rie Ärzte, .Rechtsan-

rätte, Schriftstptler, freischaffende Künstter

usr., zähten cbenfatts zu den setbständigen.

Beamte:

Beemte des Bundes (auch Berufssotdaten, Beamte

des Eundcsgrenzschutzes), der Länder, Gemeinden

und Körperschaften des öffentt ichen Rechts

einscht. Beflrtenailärter und Beamte im Vorberei'

tu'tgsdienst, euch Richter, Geisttiche und Beamte

der Evangt. Kirche urd der Rämisch-Kath. Kirche

(Geisttiche rrd Sprecher ar*lerer Retigionsbe-

ketnrtnisse sind ats Angestettte erfaßt.)

Angeste[ [te:
Atte nlchtbedntcten GehattseflPfänger, rie z.B.

kaufmännische, technische, Büro-, Ver}raItungs-

oder Behördenangeste[ [te, leitende AnEeste[ [te
(2.8. Direktoren), ferner sogenannte Versiche-

rrngsbcamte. Betriebsbesmte, Benkbeamte (soreit

sie nicht in einem öffentl,.'rechtt. Dienstver-

hättnis - z.B. Brndesbank' stehen). Sie sind in

dcr R.ntenversicherrngsanstalt für Angesteltte

verei chert.
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Arbei ter:
Atte totrnqrpfänger, rnabhängig von der Lohnzah-

tmgs- trtd Lohnabrechnmgsperiode, auch Hcinar-

beiter. Sie sind in dcr Rentenversichertngsen-

stelt für Arbeiter versichert.
Arbei ts lose:

ArbcitnGhrEr, die vorübcrgehend nicht in cinem

Beschäf t i Eungsvcrhä [ tni s stehen.

tlichterrerbstätige:

Atl,e Bezicher von Pensionen aus.öffenttichen Kas-

sen und/oder yon Renten aus öffenttichen Sozial-

cinrichtmEen, Soziathi tfeenpfänger, Altcntei tcr,
nicht oder nicht mhr im Errerbsteben stehende

Personcn, die vom eigenen Venrägen (Vermietungen,

Verpachtungen) oder von privaten Unterstützungen

u. dgt. teben, ferner Studenten, die einen eige-

nen Haushalt führen. Die Zuordnung zu den ilicht-
errerbstätigen erfolgte auch dann, renn kteinere
oder unreEel,mäBige Einkünfte aus Errerbstätigkeit
vorhanden raren.

Das Atter der Bezugsperson ist für die

Beschreibung des Haushatts insofern richtig, ats es

in der Reget AnhattsFnrkte dafür lietet, rie tange

der llaushatt Ets setbständig rirtschaftende Einheit
bereits besteht. Je jünger die Bezugsperson ist,
desto gröBer ist die Hahrscheinl,ichkcit, daß sich

der Haushatt ats Ganzes noch in der Aufbar,rphase

b€firdet. Dedurch rird das Konsrm- und Sparverhatten

des Hauehetts crhebtich beeinftußt, sei es

hinsichttich der ]leu- oder Ersatzbaschaffung

tangtebiger GcbrauchsEüter, sei es hinsichtl,ich der

Sparquote, d.h. des Anteits den Ersparnis aus den

ausgabefähiEen Einkomnen und Einnahmen, sei es

hinsichttich der t{aht der Form der ErsparnisbitdunE

usr. Für die Gtiedermg der Haushalte nach dem Atter
dcr Bczugsperson nrden fotgcnde Attersgrrppcn (von

... bis urtcr ... Jahre) gebitdet:

unter 25

25- 35

55- 45

45- 55

55- 65

65- 70

70 und mhr

Auch die Haushattsgröße ist für die Ein-

komnens- und Verbrauchsstruktur eines Haushalts von

resentticher Bedeutung. i,lit der Zaht der Haus-

hal,tsmitgtieder rächst z.B. auch die durchschnitt-

tiche Zeht der Einkonnrensbezieher je Haushatt; beim

Verbrauch sind tlrter sonst gl,eichen Voraussetzungen

z.B. Einsparungen durch Ausnutzung von Sonderangebo-

ten, Einkauf größerer t{engen u.ä. nrägtich. Eine Auf-

gtiederung nach der Haushattsgröße ist auch deshatb

erfordertich, da innerhatb der soziaten Haushatts-

gruppen erhebtiche Unterschiede hinsichttich der

Zahl, der Haushaltsmitgtieder bestehen. Uährend z.B.

der Großteit der Nichterrerbstätigen-Haushatte aus

nur einer Person oder aus zyei Personen besteht,

finden sich Haushatte mit fünf Personen und mehr

überriegend in Haushal.ten mit cinem Landrirt, Sel,b-

ständigen oder einem Arbeiter ats Bezugsperson. Bei

der Gl,iederung nach der HaushattsgröBe rurden fünf

Gruppen nachgeriesen:

Haushatte mit einer Person, mit 2, mit 3, mit 4

sorie mit 5 und mehr Personen.

lleben der Zaht der Haushattsmitgtieder interessiert
auch die Frage, ob diese in einem verlandtschaftl,i-

chen Verhättnis zueinander stehen und ggf. in ret-
chem. Durch Kenntnis des Veruandtschaftsgrades der

Haushaltsmitgtieder zlltt Haushattsvorstand können be-

stimte Famitientypen gebitdet rerden, denen z.B.

eus soziatpolitischen Gründen besondere Bedeutung

zukoornt.
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Fotgende Haushe t tstypen rurden gebildet:

A t tci ntcbcndc( r ) l{6nn
Frau

eingestuft. Diese Angaben können rur ats Anhatts-

pwrkt für dic finanzicl,l,G Lage dcr Haushatte ange-

sehen rerden.l)

Die GruppierunE der Haushatte nach dem monatlichen

Haushattsnettoeinkmnen erfotgte nach fotgenden Grö-

ßenktassen (von ... bis untcr ... DX).

und mehr

Für die DarsteltunE der Ergebnisse über die Einneh-

mcn und Ausgaben rurden die gteichen Einkormensgrup-

pen verrcndet; diesmat erfotgte jedoch die Einstu-

furg nach den Anschreibungen der Haushatte im Erhe-

h.mgsjahr. Ferner tltrde der ilietlert der

Eigenti,irErHohnurE ats Einkonncnsbestandtei L nachge-

riesen. Durch die Unterschiede in der Definition und

der Art der Erfassung unterscheidet sich die aus dem

Grundintervier abzuteitende Einkomnensvertei Iung er'

hebtich von derjenigcn dcr Jahresrechnung.

2.6 Erhebmqsmrkmate

seit 1962163 rurden durch ständige Verbesserungen

und Verfeincmngen des FrageproEranm und des Erhe-

bungsapparates di e E i nkomnene- und Verbrauchsst i ch-

proben zu eincm Instrhent.dcr amttichen Statistik

1) Siehc Euter, ll.: trGenauigkcit von EinkomtensanEa-
ben in AbhänEigkeit von der Art der statistischen
Erfassulgtr in HiSta 1011983, S.E13 ff.

Etterntei I

Ehepaar

mit I xind

ohne Kind
mit I Kind
mit 2 Kindern
mit 3 Kindern
mit 4 Kindern
mit 5 Xindern und mehr

Sonstiger HEushalt

Zm Sonstigen Haushatt zähten auch Etternteite und

Ehepaare, bei denen mindestens eine zusätztiche Per-

son im Haushatt [ebt.

Ats Kinder zähten hier al,Le im Haushatt teberden

tedi gen Kinder ohne AI terbegrenzung.

Das Haushaltsnettoqinkommen ist definiert
als Srmne der llonatseinkomDen a[ ter

Haushattsmitgt ieder; at ter Einkünfte eus

ErHerbstätigkeit, Renten, Pensionen, Vem*igen,

Vermietung urd Verpachtung u.ä. rerden

zusarmengerechnet und Steuern und Pftichtbeiträge

zur Soziatversicherung abgesetzt. Das Haus-

hattsnettoeinkoonen unfaßt dagegen nicht die

Auftösung von Ersparnissen, die Aufnahme von

Krediten, den Verkauf von Verr*igensHerten, ferner

Erbschaften, Gcrime u.dgt., die nicht ats Einkompn

im Sinne dicser Statistik.anzusehen sind, sordern

ats ttSonsti ge Eimahnpnrr.

Zunächst rurde die Frage nach der llöhe des

HaushattsnettoeinkomEns im Rahmn des

Grundintervicrs iD Jaru8r 1983 gestettt. Hicrbci

hatten sich die Haushatte (ohne. Haushalte von Land-

Hirten sorie ohne Haushatte mit überriegendem Ein-

kormen eus Iandrirtschafttichem Bctrieb) sclbet
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ausgebaut, das ats einziges Aufschtuß gibt über die

ZusannenhänEe zrischen Einkonnen, Verbrauch und Er-

sparnisbitdrng einerseits und xichtigen sozioökono-

mischen Haushaltsnerknnten, rie soziate StelIung und

Atter des Haushattsvorstends, Haushattsgröße und

HEushattstlp, endererseits. ourch n*igl,ichst reitEe-

hende Anpassung an begrifftiche Abgrenzungen und Sy-

stematiken der VotksrirtschaftIichen Gesemtrechnun-

gen und durch die Hochrechnung der Ergebnisse auf

die Grundgesaotheit rurde der AussageHert der Ergeb-

nisse aus gesamtHirtschaftticher Sicht resenttich

verbessert.

2.6.1 Grundsätze für die ErfassunE von Ausgaben
und Einnahmen

Das Kernstück jeder Einkonrnens- und Verbrauchsstich-

probe sind die Einnahmen und Ausgab€n der privaten

Haushatte. llas den llachreis bestimter Bestandteite

der Einnahmen oder Ausgaben betrifft, so rerden zrar
yon Stichprobe zu Stichprobe unterschiedl iche

Akzente Eesetzt; gteichroht ist ein unverändertes

Grundkonzept für die Erheh.rng und Aufbereitung der

Daten unabdingbar. Dieses Grundkonzept muß eine

reitgehende lntegration der Ergebnisse in gesamt-

r.irtschaftliche Größen gestatten. Soreit rie mögtich

rüssen daher die gteichen llethoden, Definitionen und

Gtiederungen benutzt lerden, die im Rahnen der

Votksrirtschafttichen Gesamtrechnungen Verrendung

finden.

Besonders schrierig ist dies bei den Ausgaben.

Die Votksrirtschafttichen Gesamtrechnungen gehen bei

der Darstetlung der Ausgaben privater Haushalte von

dem sogenannten lrlarktentnahmkonzept aus; sie reisen

atso tedigtich die Käufe yon lraren und Dienst-

teistrngen nach. Zu den fäufen zähten auch die soge-

nannten tmtersteltten (äufe; darunter versteht man

die Sachentnehmen SGlbständiger aus dern eigenen

Betrieb, den l{aturattohn von Arbeitnehmern und den

t4ietHert der Eigentumrohnung. Im Haushatt für den

Eigenverbrauch erzeugte und verbrauchte

NahrungsmitteI soxie sonstige, nicht gererbsmäßige

ProduktionsteistunEen für eigene Zrecke des Haus:

hatts getangen nicht an den nl{arktx und rerden daher

bei Anrendung des l4arktentnahmekonzepts nicht er-

faBt. Ledigtich die für die Erzeugung getätigten

Käufe (2.8. Sämereien für den eigenen Kteingarten)

erscheinen in der llachfrage der Haushatte. Die

llarktentnahme rird dem zugerechnet, der sie tat-
sächtich vornirmt. Kauft also ein Haushatt ein be-

stirmtes Gut, m es an einen Dritten zu verschenken,

hat der kaufende Haushatte Nachfrage ausgeübt. t/as

anschLieBend mit dem cut geschieht, bl.eibt

unberücks i cht i gt .

Für mikroökonomische Untersuchungen soziatpot iti -

scher Art ist freilich das reine rrilarktentnahme-.

konzeptrr reniger aussagefähig als eine Erfassungs-

methode, die auf die Darstettung des Ietzten ver-

brauchs abgestettt ist. Unter rrverbrauchrr der priva-

ten Hsushalte sind 9aren und Dienstleistungen ru
yerstehen, die innerhatb einer begrenzten Periode im

Haushal,t für Zrecke des Haushatts endgül,tig in die

Bef ri edi gung best imnter Bedür.fni sse rmgesetzt rorden

sind. Hierbei kann es sich u.a. auch m die Nutzung

tangtebiger Gebrauchsgüter des Haushatts handetn,

xobei sich das Probtem der lrleBbarkeit und der Peri-

odenzuordnung steltt (Abschreibungen). Außerdem

mlißten Vorratsveränderungen berücksichtigt r.erden.
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Ferner räre es erfordertich, einen 0berbLick über

die Ergebnisse der hausrirtschaftl,ichen produktion

zu gexinnen, soreit sie nicht em Harkt abgesetzt

Herden. Auch die vom Staet der Attgenninheit unent-

gel,l,ich zur Verfügung gestettten Lcistungen rüBten

in irgendeiner Form den einzetnen Haushatten zuge-

rechnet rerden.l)

Das tmfassende Verbrauchskonzept ist für internatio-
nate Vergteiche richtig, da die von den einzetnen

Institutionen (Staat, Unternehmen, Organisationen

ohne Erlrerbscharakter, priyate Haushatte) rahrgenom-

menen Funktionen unterschiedlich abgegrenzt sind.

Die hausrirtschaftliche Produktion spiett imerhatb

der Europäischen Geminschaften in einzetnen Ländern

noch eine erhebtiche Rotte. Für diese Länder können

di e über den l,larkt bezogenen llaren und

Dienstleistungen für sich attein keinen zutrefferden

EinbLick in die Verbrauchsstruktur und damit die Le-

benshattung der Haushalte vermittetn. Ein so konpti-

ziertes Konzept t ieß sich jedoch regen

unüberrindticher erhebungstechnischer Schrierig-

keiten nicht verrirkt ichen.2)

Bei der Einkonmens- und Verbrauchsstichprobe 1962163

rurde versucht, zr{ischen dem reinen l,larktentnahme-

konzept und dem reinen Verbrauchskonzept eine Kom-

promißtösung zu finden, die fotgendes vorsah:

Die Käufe (einscht. der untersteltten Käufe) der
privaten Haushette rurden vottständig erfaBt.

Bei den Käufen rnrde nachgeHiesen, ob sie im
Haushatt verbtieben sind oder 6ts ceschcnke an
Dri tte Hei tergegeben Hurden.

1) Siehe Kopsch, G.: trstaatsyerbrauch nach dem Aus-
gaben- und dem Verbrauchskonzeptrl in UiSta
4119EÄ, S. 297 tt.

2) Fachserie 15 Xr. 4/1983 trEinnahmen und Ausgaben
der privaten Haushatte im Jahr 1983x, S. 22 ff.

Ergänzend zu den Xäufen rurden bestirmte Ge-
schenke und Sachtlxrtragungen erfaßt, die den
Haushalten individuett zugercchnet rerden können
urd die sich eindeutig bererten lassen.

Die Ergebnisse für 1962/63 haben gezeigt, daß die

lnformationsgelinne, die durch die Erreiterung des

llarktentnahmekonzepts erziett turden, in keinem ver-

trrtbaren Verhättnis zu dem erforderlichen l4ehr-

eufHa,ld bei der Erfassung und Aufbereitung standen.

Bei den fotgenden Einkomnens- und Verbrauchs-

stichproben rurden deshatb für den Privaten Ver-

breuch attcin die (äufe und unterstettten Käufe

erhoben. )lur der GesamtHert der Nahrungsmittet aus

dem eigenen Garten u.ä. rurde im Rahmen des Schtuß-

interviers als zusätztiche Infonnation erfragt.

Die Anrendung des llarktentnahmekonzepts auf der Aus-

gabenseite der Haushattsbrrdgets erfordert entspre-

chende Abgrenzungen bei den Einnahmen. So dürfen

Einkonmensvorteite, die dem Haushatt in Form un-

entgeltticher Leistungen des Staates bzr. der Un-

ternehmn oder aus hausrirtschaftticher Eigenproduk-

tion zuftießen, nicht ats Einkomen oder Einnahmen

verbucht rerden. Dagegen sind die Gegenrerte für

unterstettte Käufe rie bare Einkünfte der jereiIigen

Art zu behandetn.

Etras schrierig ist auch die Berechnung jener Ein-

künftc, die der Haushalt durch setbständise Tätig-

keit erzielt (Vermietmg eigener Häuser,

Untcrvermietrng, vcrk6uf von Produkten aus dem eige-

nen Garten usH.).

In att diesevr Fätten hat der Haushatt sogenannte

trrerbende Ausgaberrrr, das sind Ausgaben, die erst die

voraussctzungen für die Erziettmg sotcher Einkünfte

schaffcn. Dazu gehören etra
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bei den Einkornen aus Vcrmietung und Verpachthg
die Aufrendmger für laufende Ectricbs- urd ln-
stendheItüEskostcn (cinscht. Grurdsteuer),

bei den Eink(hften aus Untervcrmietung Kosten für
Sondertcisttngen des Vermieters (Verpf Iegung, Be-
reitstettung von gäsche und l,löbetn, Gas- und
Stromtiefertng auf Rechnung des Vermieters u.ä.),

bei den Verkaufsertöscn die Aufrendmgen für
Saatgut, Gartengeräte, Pacht usr.

Diese rerbcnden Ausgaben rüssen von den Bruttoein-

nahmen abgesetzt rerden. In der Praxis ergab sich,

daB bei den Einkünften aus Untervermietug und bei

den Verkaufsertösen für tJaren aus eigener Erzeugung

die Anschreih.rngen der Haushatte nicht imer so

genau raren, daB eine NettoberechnunE n*igtich rar.

Definitorisch ist zlar das verrendete Einkomenskon-

zept in das der Votksrirtschafttichen Gesamtrechnun-

gen annähernd überfühnbar, in einigen Punkten [äBt

sich aber eine Vergl.eichberkeit nicht reatisierenl).
So ist zLn Beispiel, die Einbeziehung

nichtentnqnnener Gelinne in des Einkonnren aus setb-

ständiger Iätigkeit bei Landrirten ausgeschtossen,

reit dafür die notHendigen lnforrnationen über die

Veränderungen des Betriebsvernägens fehten. Bei den

übrigen Setbständigen ist dic Ermitttung der nicht-

entnoflrenen Gerinne nur bedingt n*jgt ich (siehe

S.51). Die Beiträge der Arbeitgeber zur So-

ziatversicherung rerden nicht erfaBt. Bei den Ein-

kürften aus Vermietung und Verpachtung ist die

Berechntng vm Abschreibungen nicht r*igtich. Von den

(auch rhterstetlten) l{ietcinnahmen xerden deshalb

tedigtich die verhättnisnäßig Ieicht zu erhebenden

Betri ebskosten abgesetzt.

1) Siehe Euter lil.: ttErfassung und Darstel lr,rng der
Einkomen privater Haushatte in der amttichen
Stetistik" in yista 111985, S. 56 ff soxie
lrEimahmn wrd Ausgaben dcr priyatcn Haushalte im
Jahre 1983tr in der Fachserie 15, ltr. 4t1g8l,
s. 22 tt.

2.6.2 Definition und Gtiederung richtiEer
Ausgabe- und Einnahrnmrkmate

Die Ausgaben tassen sich in drei Hauptgruppen

gt iedern:

- Käufe für den Priv6ten Verbrauch

- Geteistete Übertrsgungen

- Ausgaben für die Bitdung von Vermiigen soxie fÜr
die Rückzahtt.utg Yon Schulden

Im fotgenden rerden die xichtigsten Bestandteite der

ei nzetnen Ausgabearten dargeste[ [ t.

Käufe für den Privaten Verbrauch:

Der rrPrivate Verbrauchrrim Sinne dieser Statistik

mfaßt atle Käufe und unterstettten Käufe (Entnahnen

aus dem eigenen Betrieb, ilietHert der Eigentijmerroh-

nungen, Deprrtate, u.ä.) von lJaren und Dienstteistun-

gen der intändischen priyaten Haushatte (ohne pri-

vate Haushalte von Aus[ändern und ohne Bevötkerung

in Anstatten).

Durch die Beschränkung auf die Käufe für Verbrauchs-

zrecke ist der private Verbreuch nicht identisch nit
dem tatsächtichen Verbrauch der Haushatte. Nicht be-

rücksichtigt rerden z.B. Vorratsveränderungen und

Abschreihrngen auf Gebrauchsgüter sorie der ver-

brauch der im Haushatt erzeugten lJaren und Dienst-

leistungen, der Verbrauch auf Gescriftskosten soHie

der Verbrauch von Staatsleistungen. Die Gtiederung

der Xäufe für den Privaten Verbrauch im einzetnen

erfotgt nach der 'rsystemätik der Einnahmen und Aus-

gaben der privaten Haushatte, Ausgabe 1983't.

Getei stete 0bertragungen:

Die geteisteten Ubertragungen rmfassen übertragungen

an den Steat (vor attem Steuern und Pftichtbeiträge

zur Sozialversicherung), an Versicherungsunternehmn

(Prämien für Private Kranken-, Unfatt-, Kfz- Haft-
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pftichtversicherungcn u.ä.,. die Prämien für Lebens-

versicherungen yerden dagegen ats Bestandteit der

Vemügensbi tdung behandett), an Organisationen ohne

Errerbszreck (Beiträge r/nd Spenden für Ge-

rerkschaften, Berufsorgenisationen, Xirchen, Vereine

u.ä. ) sorie 6n andere private Haushatte

(UnterstÜtzungs- und UnterhaltszahIungen, Getd-

geschenke u. ä. ) . Sch t i eß t i ch gehören zu der

dargestettten Ausgabegruppc auch noch Spieteinsätze

für Lotto, Toto, spielbank, ferner Getdstrafen, Buß-

gelder u.ä.

a

Systematisch sind den Ubertragungen die Zinsen auf

Konsunentenkredite zueuordnen. Bereits bei der Er-

hebung 1962163 zeigte sich jedoch, daß die ilehrzaht

der Haushatte nicht in der Lage rar, vor altem bci

Ratenschutden Titgwrgen urd Zinsen getrennt nachzu-

xeisen. Daher rerden die Zinsen bei den

Rückzahtungen für Schutden nachgeriesen.

Ausgaben für die Eildung von Vermögen:

- Käufe von Sachvern*igen (Errerb yon privatcn

Grundstücken und Gebäuden, Vergrößertng des be'

tri ebl i chen Antagevern*igens bzx. ni chtentnilrEne

Geri nne) ,

- Aufrendungen für die Bildung von Getdverl6gen

(Einzahtungen auf Sparkonten, Prämienzahtungen an

Bausparkassen ulrd Lebensversi cherungsunternchmen,

Käufc von tJertpapicren soxie von Gcschäfts- und

Genosscnscheftsanteiten, Austeihen von Gctd an

0ritte u.ä.)

Die Ausgaben für dic Rückzahttng von Schutdcn ent'

hatten aus erhebungstechnischen Gründen auBer den

Iitgungs- euch die Zinszahtungen für ctte Arten von

aufgenomenen (rediten. Bei lllpotheken, Batdarte'hcn

u.ä. rurde jedoch nachträgtich die Höhe der Zinszah'

tmgen erfragt bzr. geschätzt. Da diese Zinscn

Kostencherakter haben, rüssen sie bei dcr Ermittlung

der Ersparnis ausgektarnnrt rerden.

Anatog zu dcn Ausgaben tassen sich auch die

E i nkommen und E i nnahmen in Har,ptgruppen

untergI iedern:

- Einkomnen aus ulscIbständiger Arbeit, setb-

ständiger Tätigkeit und Verr*igen

- Erpfangene Einkonmens- und Vern*igensübertragungen

- Sonstige Einnahmen aus dem Verkauf gebrauchter

llaren u.ä.

- Eimahmn eus der Auftösung von Vem*igen sorie

aus der Aufnahme von Krediten.

subtrehiert nan von den Bruttoeinkomten aus unsetb-

ständiger Arbeit, Unternehmertätigkeit und Vern*igen

sorie aus Einkoonensübertragungen die Einkomen',

Kirchen- und Vernögensteuern sorie die Pftichtbei-

träge zur Soziatversicherung, so erhätt man die

t{ettocinkonnen. Die }lettoeinkomen ergeben mit den

Sonstigen Einnahrnn aus den VernögensÜbertraEungen

(eirmatige (bertragungen in Höhe von 1 000 Dl{ und

nrehr) und zuzügl ich bzr. abzÜgt ich der

ttstatistischen Differenztt die ausgabebefähigen Ein-

kcnnren und Einnahmcn. Sie entsprechen in ctra dem

Begriff des üVerfügbsren Einkomens in den

Votksrirtschaftlichen Gesamtrechnungenrr, sind eber

keinesfaI ts vot t vergleichbar.

Irn fotgcndcn rcrden die richtigsten Bestandteite der

einzetnen Eimahncarten dargestcl It.

Einkqnnen aus tnselbständi ger Arbei t:
tm Einkqnen aus tnselbständiger Tätigkeit sind ne-

ben Löhnen rnd Gehättern auch Leistungsprämien, Fa-
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mitienzuschtä9e, Urlaubogetder, lJeihnachtsgelder,

13. llonetsgehälter, Gerinnanteile für Arbeitnehnrr,

Deputate u.ä. enthatten, jedoch keine Arbeitgeber-

beiträge zur Sozietversicherurg. Es entspricht somit

dem Begriff der Eruttotohn- und -gehättssmne in den

Vot ksri rtschaf t t i chen Gesamt rechnungen.

Einkonnen eus setbständiger Arbeit:

DEs Einkormn aus setbständiger Iätigkeit rurde in

der Regel ats Differenz zyischen den Gesamtausgaben

und den nicht aus setbständiger Tätigkeit starmenden

Einnahmen errechnet, z.T. entspricht es den in der

Steuererklärung bzr. dem Steuerbescheid für das Jahr

1983 einEesetzten Beträgen, die in einer l{acherhe-

bung bei den Houshatten mit selbständigen erfragt

rurden. Die steuertichen lrerte lurden dann herange-

zogen, renn die ermittetten Gesamtausgaben

resenttich geringer raren ats die steuertichen Ein-

künfte. Der Saldo rurde atsrrnicht entnormene Ge-

rinnerrverbucht. Diese Restgröße ist schon aus me-

thodischen Gründen mit dem lrert für nichtentnormene

Gexinne in den VotksnirtschaftI ichen Gesamtrech-

nungen nicht vergteichbar.

Einkomnen aus Vem*igen:

Das Einkompn aus Vemtigen unfaßt neben Einnahmen

aus Zinsen, Dividenden und sonstigen Beteiligungen

insbesondere Einkünfte aus Vernietung und Verpach-

tung. Ats Einkünfte eus Vermietung und Verpachtung

sind die aus Haus- und Grundbesitz erzietten Einnah-

men einschl,ießlich eines fiktiven l,lietHerts für
Eigentürcrrohnungen (l{ietpreis einer nach Ausstet-

tung, Größe und Bauatter vergteichbaren l,lietrohnung)

unter Abzug von Betriebs- und lnstandhattungskosten

(einscht. Gnmdsteuer) eingesetzt rorden. Hegen feh-

lender Berechnungsgrundtagen konnten Abschreibungen

nicht berücksichtigt rerden.

E inkmns- und Vern*igensübertragungen:

Zu den erpfangenen Ubertragungen gehören vor altem

Renten, Unterstützungen und ähntiche Übertragungen

der gesetztichen Renten- und Krankenversicherung,

der gesetztichen Unfaltversicherung, der Zusatzver-

sorgurgskassen für Angehörige des öffent t i chen

Dienstes, der Arbeitsl,osenversicherung sorie der Ge-

bi etskö rperschaf ten ( K r i egsopf erversorgung, L as ten-

ausgteich, tliedergutmachung, Soziathi Ife, Ruhegetder

für Beamte soHie lJitxen- und tlaisengetder für deren

Hinterbt iebene, lJohngetd, Kindergeld, llutter-

schaftsgetd, Bafög). Der lllchreis dieser Leistungen

konnte dank der^ Erreiterung des Schtußinterviers un

die Transferfrage in der Einkoflnens- und Ver-

brauchsstichprobe ab 1978 getrennt nach Eigenrente

bzx. -pension oder Hinterbtiebenenversorgung erfot-
gen und damit gegenüber den vorangegangenen Erhebun-

gen verbessert rerden. Hinzu kormen l,rlerksrenten und

-pensionen, Leistungen der privaten Versicherungen,

Unterstützungen durch andere private HaushaIte u.ä.

Eirmatige Zahtungen von unter 1 000 Dl,l getten ats

Einkomensübertragungen, eirnratige Zahtungen von

1 000 Dll und tnehr ats Vennägensübertragungen.

Sonstige Einnahmen:

In den Sonstigen Einnahmen sind Verkaufsertöse für
gebrauchte oder im Haushatt erzeugte llaren, Rückver-

EütunEen auf llarenkäufe, Uberschüsse aus Geschäfts-

und Dienstreisen u.ä. cnthatten. Anteitmäßig dürfte

der gröBte Anteit an diesen Einnahmen auf Ertöse aus

dem Verkauf oder durch lnzahtungnahme von

Gebrauchtragen entfa[ [en.

Einnahmen aus der Auftösung von Vennögen:

Die Einnahmen aus der Auftösung von Venmögen unfas-

sen Verkäufe von Sachvermägen (Verkäufe von privaten

Grundstücken und GebäUden, Verminderung des betrieb-

tichen Antageveriligens bei Setbständigen) soxie die
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Auftösung von Getdverr*igen (Abhehmgen yon Sparkon-

ten, Auszahtungen von Bausparkonten, Auszahtungen

von Bausparkassen und Lebensversicherungsünterneh-

men, Verkäufe von tJertpapieren, Rückftuß von

gerährten Krediten u.ä. ).

Einnahmen aus der Aufnahme von Krediten:

Die Aufnahme von Krediten unfaßt Verschutdungen jed-

xeder Art einscht. der Aufnahme von Hypotheken und

Grundschulden sorie von Anschaffungs-, Ktcin. md

Iei I zah Iungskredi ten.

Statistische Differenz

l,enn die Haushatte in atten zHötf l,lonaten des Erhe'

bungsjahres sämttiche Einnahmn und Ausgaben genau

und vottständig angeschrieben hätten, rÜßten die er-

faßten Gesamteinnahmen mit den Gesamtausgaben über'

einstirnren. Da sotche tückentosen Jahresanschreibrm-

gen nicht mögtich sind, tassen sich Differenzen zri-
schen den ermi tteIten Jahreseinnahmen und

-ausgaben nicht vermeiden. Erfahrungsganäß rerden

besonders Einnahmen aus einer ilebentätigkeit, ein-

matig erpfangene Zahlungen sorie Verschutdtngsvor-

gänge beim Eintragen in die HaushatttngsHicher

häufig vergessen. Tatsächtich ergibt sich für die

Haushatte in ihrer Gesamtheit und für die meisten

der gebitdeten Haushattsgruppen ein Uberschuß der

erfsßten Ausgaben über die erfaßten Eimahmen. Er

tiegt im Durchschnitt stter Haushalte bei rd. 0,21
der erfaßten Gesamtausgaben. Um ihn auszugteichen,

rird ein Korrekturposten unter der Bezcichrung

trstetistische Differenztt ausgeriesen. 8ei der tebet'

tarischen Einzetdarstettung rird die Statistische

Differenz auf der Einnehrpseite nachEeriesen, renn

die erfaBten Gesomtausgeben höher Haren ats die

enfaßten Einnahmen, anderenfal [s euf der

Ausgsbenseite. Bei Haushatten von Landrirten und

übrigen Setbständigen können regen der Berechntrng

des Einkcnmns aus setbständiger Iätigkeit ats

Restgröße keine oder nur minimate statistische

Di f ferenzen erscheinen.

Die Häfre der Ersparnisbi tdunE rährend des

Erhebungsjahres ergibt sich, Henn von den aus'

gabefähigen Einkmn und Einnahmn

- die Aufrendungen für den Privaten Verbrauch,

- die Eeteisteten Ubertragungen und die Sonstigen

Ausgaben und

- die Zinsen für Hypotheken, Baudartehen u.ä.

abgesetzt rerden. Der verbteibende Betrag entspricht

denr Satdo zrischen den Ausgaben für die Bitdung von

Verilrgen sorie für die Rückzahtung von Schutden,

vermindert Lm die Zinsen für Hypotheken, Baudartehen

u.ä., und den Einnahnren aus der Auftösung von verr*i-

gen sorie aus der Aufnahm von Xrediten.

llegen der vietfättigen Probtemel) b"i d". Erfassung

yon Vermögensbeständen lruß für iede Sta'

tistik, zu deren Program derartige Fragen gehören,

sorgfättig untersucht lerden, retche ilerkmate im

Rahmen des gegebcnen Gessmtkonzepts erhoben lerden

können.

Bei der Einkqrmens- und Verbrauchsstichprobe rurden

folgende Vernügensbestände erf eBt :

- Spargutheben bei Banken, Sparkessen usx., gegtie'
dert nach der Hähe der Guthaben

- noch nicht eusgezahtte Bausparverträge, gegtie-
dert nach der Höhe der VertragssLrnen und der an'
gesparten Beträge

- Bestände an lJertPapieren, gegtiedert nach Art und

der Hälre des flgBrertes

1) Siehe dazu Euler, l,l.: ttProbteme der Erfassung von
Venr*5gcnsbeständen privater Haushatte in Einkom-

mens- und Verbrauchsstichproben in tJiSta 411981,
s. 249 11.
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Bestände en Versicheruigsverträgcn, geEliedert
nach der llöhe der Versichermgssrmnen

Haus rrd Grurdbesitz (ohne eigengenutzte Be-
triebsgrudstücke und -Eebäude), gegIiedert nach
den Einheitsrerten vom Stend 1964.

llicht erfaBt rcrdcn:

Bargetdbestände

Bestände auf Girokonten

der ZeitHert der Guthaben bei Lebensversiche-
rungsunternchrnn

die Höhe der an Dritte ausgetiehenen Getder.

2.6.3 Definitionen und Gliederung tanetebiger

Gebrauchsgüter

Unter Langtebigen, hochrertigen
Gebrauchsgütern versteht man

sotche Güter für den Privaten Verbrauch, die in der

Reget einen retativ hohen Anschaffungspreis haben

und meist resenttich tänger ats ein Jahr genutzt

rerden. Dabei rird die Dauer der t{utzung nicht

allein durch die technische Beschaffenheit bestimt,
gondern Euch durch ,,lode, technische lleuerungen und

verbesserungenl ).

Anfang 1983 rurden im einzetnen fotgende

Gebrauchsgüter erf aßt :

Personenkreftragen
fabrikneu gekauft
gebraucht gekauft

Kraftrad
l,lotorrad
Kteinkraftrad (l{oped, fofa, l,toiick)

Fahrrad

1) Siehe Eartets, H.: rrsysteßatisches Güterverzeich-
nis für den Privaten Verbrauchlr in UiSt6 211962,
s. 71.

Fernsehgerät
Farb-
Schrarzrei ß-

Videorecorder
Rundfunkgerät (auch Uhrenradio usr. )
Stereo- Rundfunkgerät
Ptattenspi eter
Tonbandgerät, Kassetten- und Radiorecorder
Kessetten- Iape-Deck
Stereoturm oder foopaktantage

mit Ptattenspieter
mit Kassettentei I
mit Plettenspieter und Kassettentei t

Photoapparat
Pocket-Xernere

Schmatfi tnkamera
Projekt ionsapparat

für Dia
für Schmal,f i Lm

tJohnragen
Jrlotor-, Segetboot
Küh I sch rank
Gef ri erschrank, - truhe
(üht - rtrrd Gef rierkon{rination
Gesch i rrspülmasch ine

Etektr. Grittgerät (ohne Gritteinrichtung in
E I ekt roherden)

lli krore[ [engerät
Etektr. Nähmaschine
l4echani sche llähmasch ine
Etektr. Bügetmaschine
tlaschmasch i ne
E lektr. tJäscheschteuder
lläschetrockner
Staubsauger, Ktopf sauger
Tetefon

2.7. Schtußbetrachtungen zur Einkoßnens- und Ver-
brauchsst i chorobe 1985

Die Einkormens- und Verbrauchsstichprobe 19E3 rar

die fünfte Erhebung dieser Art. tlenn auch die

Schrerp,nkte dieser Erhebungen rechsetten und das

Erhehngsverfahren diesen jereits engepaBt lerden

ßiBte, so konnte doch 1983 auf den Erfahrungen auf-

gebeut lerden, die bei den Stichproben 1962/63,

1969, 1973 urd 1978 gesarmett rurden. BeHährt hatte
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sich vor attcm die Aufteiturg dcr Angchreihngcn in

Fei nanechrc i hrgcn rmd t cuf Gnde llmatganschrcl hrpcn

sorie dic Vorgcbe von Ausgebcngn+pGtl für diejcnigcn

Ausgabcn, dic rährend dcs ganzcn Jahrcs zu vcrhrchcn

r8rcn. SchllcBtich machtc cs Bich bcnrrkbar, da0 cin

Stam ym Arbcitskräftefl mit cinschtägigcn

Erfchnugcn vorhanden rar rnd nicht - tic 1962163 -

ncu cufgcbaut rcrdcn rußte. Dir Grrnörobtcne btie-
bcn gcgcnübcr dcn Einkqnpns- qrd Vcrbreuchsstich-

proben fr(hcrcr Jahrc praktiech urvcrälrdcrt.

2.7.1 Probtqlte bei dcr VorbcrcitLno. Durchf(hrqre

qrd Ausrcrtrno dcr Erhcburo

Bei dcr Ptanng, Durchfthrug urd At.ercrttng dcr

Einkormns- urd Verbrauchsstichproban crgabcn eich

zah t rciche etatisti kspczi f ischc Probtcm:

lm einzelnen raren des:

- Konscgucnzen aus der tJaht des Iikrozcnsus ats

Basis für dcn Ausrahtptan ud dic Hochrcchnmg

- Entricklung eines adäquaten llerbckonzepts

- Bchandtug der Haushalte vpn Sclbetändigen

- Quetität tnd Genauigkcit bci dcr Erfcesug dcr

Infonnatimen

- UntcrcrfassunE von Eimahrcn und Ausgaben

Die Abgrcnzu,rg des Haushatts ats Ausxahtcinheit er-

fotEtc nech dcn für dcn llikrozGßus vur Aprit 1981

güttigGn Richtitinicn, rcit die Aucraht dcr llaus-

hatte für dic Einkqnpne- urd Vcrbrcrchgstichprobc

aufgnnd citrr cuf dtin llikrozcneus cratet ttcn

schichthostabct tc vorgetrcfitpn rurdc. Dcr

HaushaLtabcariff dcs llikrozcngus ist rcitgeherd auf

den ltaushett ats itohngmirrchaft 'cbeostctttt) rna

dsnit unfasscndcr ats der Hauehrttsbcgriff dcr

1) Sichc Schlänctt, !1.: rZrht Lnd Strud(tur dcr Heus-
hcttc rnd Faniticnn in tllSte 1111%9, S. 591 ff .

Einkqmcns- üd Vcrbrarchsstichprobc. Er beziCrt

awh im lleushctt tcbcrdc faniticnfrcrdc Pcrsonen

cln, gorcit gie freic untcrkurft urd Vcrpftegmg

habcn ( Hlusgch i t f i rncn, Bet r i cbepcreolra t ) .

Probtap gcb cs fcrncr bci dcr Auereht von Haughat-

tcn mit hölrcrcn Einkunn. Bcin tlikrozcnsus 1981 ud
1982 rurdc cts obcrste Einkcrrnenggn+pc cin lletto-

cinkcrnpn von 4 000 Dll ud mhr vorgcgcbcn. Denit

komtc für die Ausraht urd dic Hochrechnug dcr

Hlushlttc bci dcr Einkcnnpns- urd Vcrbrauchsstich-

probe rur gichcrgcstcttt Hlrdcn, da8 Haushatte nit
cirilm llcttocinkqrrn vm 4 000 Dll Lnd mhr antcitaü-

Big cntsprcchcnd der Grhdgcsentheit yertrctcn Bind,

nicht jedoch, dc8 irrrrhrtb dleger Einkcnmrpgnfpe

dle Vcrtclttng dcr Einkqn:n der crfa8ten Haushalte

dcr jcnl gcn dcr Gmdgcernthci t cntspricht.

Es darf nicht (bcrsehcn lcrdcn, daß furch dic Hoch-

rcchnrng in der bcgchrlcbenen Fonn (siche Pkt.

2.4.3) rur cin formalcr Ausgtelch vm verzcrrulgcn

hineichttidr drcier, cttelditps sehr rcscntticher,

Schichtugsnprkrnate erfotgen komtc.

Dls Verbrauchervcrhattcn rird setbstverständtich

nicht rur dtrch dic bcriltztcn drci Schichtungsmrk'

mte, rondcrn auch ürch lrdividrttc vcrhtttcnerci'

eGn u1d ökorunischc Gcgcbedtcitcn bGstitttnt. vcrzcr'

rraecn, dic gich hicrdrrch crgcbcn kärrrcn, rerdcn

Orch drs gcechildcrtc llochrcchnneevcrfahrön nicht

bcrcinigt. So ist z.B. nicht grsichart, deB dcr An'

telt der Eigentihpr von Häuscrn ud tlohm.ngen in der

Stlchprobc dcn dcr Gnrdgcearthcit antspricht. Attc'

rdings hebcn bishcr Vergtciche mit uohnngsstati'

stikcn cinc rcitgcltcnde lhcrcinstimug dcr llcrtc

crgcben. Arrh für ibcrhöhtc SPcrquotcn, die von
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Xri ti kcrn des Stichprobcnvcrfehrcns ni t f reiri t I i ger

llitarbcit der llaushcttc progmetizicrt ruden, fin-
den sich keinc llinreise.

Für die ErmitttrnE von Gtobslzahten hat der bcrutztc

Hochrcchnrngsrahrpn sichertich'3s6egs6gnul). Des

gitt attcrdings für praktisch attc cuf verfüEbarcn

Stltistikcn aufbaucnden tlochrcchnngsvcrfahrcn, urd

zler in GrstGr Linic deshatb, reit cs keine Stati'
stik gibt, in dcr dcr Haushatt in gtcicher lteisc ats

rirtschafttiche Einlreit definiert ist rie in der

Einkomens- rnd Verbrauchsstichprobe. De bei dcr Be-

rechnrng der Gtobatzehten die (her- oder

Unterschätrurg der Zaht der Hcushatte un renige Pro-

zent das Ergebnis nachhattig beeinftu8t, ist dic

UahL des trrichtigctlrr Hochrechnrngsrahnens außer-

ordentt ich schrieriE2).

Bereits bei der Anlage der Erheh.nE bestanden keine

Zrcifet darüber, daB sich bei den Haushatten von

Setbctändigen erhebtiche SchrieriEkeiten ergeben

l) Siche fruFp, H.-J.: :rErgänzrng der Votksrirt-
schaf t I i chen Gesamtrcchnungcn durch Veriligcn§-
rechnurgcn: Anfordertngen an die Einkornens- und
Verbrauchsetichprobe im Hinbtick auf die EereJt-
stettmE von Ausgangsdaten für Eesamtrirtscheft-
t I che Vcrr*igcnerechnungen ( E rEänzumggber i cht ) It

z n Forschrngsbcricht in Auftrag des Brndcgnini-
stcrs für Arb.it tnd Sozialordnng von August
1973, s. t5.

2) Siche auch die Xmtroversc in den lrSl-]titteitrn-
gen zrischen Xortmenn, Krr4p, §chmaus (trstruktu-
rcn dcr Einkormnsvertcitrng 1959rt, llcft 10, 0k-
tober 1975 soric trlntegriGrte Vcrtei ttrngsrechntn-
gen bedürfen der rissenschrftlichcn Diskussionrt,
Heft 8, August 1976) ud Bcdau ([Einige Bqmrkun-
gcn zur Stetistik der Einkcmpnsvcrteitungrt,
Heft 4, Aprit 1976) soriG Schütcr, K.:
.tVcrfügbares Einkcrmpn nrch llanshrttsgrr4pcn in
errcitertcr Haushattsgticdermg 19i2 - 19E8tt in
uistc 3/1990, S. lEzff, fcrncr Schülcr K.:
ttDmgraph i schcr Bezugsrel[En zur E i nkqmensvcr-
teitmg nach Houshattsgnfpen in den Volksrirt-
schaftt ichen cessntrechnurgcntt in yista 5/1987,
s. 361ff..

rürdcn. Vor attenr rar fragtich, ob die Anschreihln-

gcn in dcn Büchcrn eusrcichcn rürden, tm Vorgänge

dcr betriebtichcn rnd dcr privaten Sphäre mit der

notrcndigcn Gcnauigkeit voncinander zu trenn.n. Die

Hrushattc von SetbetändiEen, bci denen Art und Größe

dcs Bctriebcs bzr. dcr frcibcruftichen Iätigkeit

eirr eindeutige frcmr,ng von Geschäfts' und Privat-

eirnahrnen md -ausgeben zutieß, reren - vor attem

hinsichtlich dcr Aufbcrcitung ihrcr Ausgaben ' nicht

andcrs zu behandctn als die übrigen Haushatte. tJo

jcdoch eine ktare Trcnmtng nicht von vornherein

gcEeben rar, rurdcn die Haushette bei ihren An'

schreih,mgen und die aufbcreitenden Stetten bei der

endgüttigcn Zurechnung der Angaber zu dem einen oder

anderen Bereich vor kaun tösbare Aufgaben gestettt.

Reine Bctriebsausgaben dürfen in einer Erheh.ng über

tJirtschaftsrechnurgcn privater Haushatte nicht er-

scheinen. Ausgab€n, die soroht Eeschäfttichen ats

auch privaten Zrecken dienten, mrßten daher von den

Haushatten ztmindest ats sotche kennttich gemacht

lerden, nach llögl,ichkeit aber setbst aufgeteitt und

rur mit dem Antcit vcrhrcht lrerden, der auf private

Zvecke cntfiet.

Dlc Forderrng nach cinen mögtichst genauen Trcnnung

von Privat- t.rd Gcschäftavorgängcn [äßt sich setbst

bcin bcsten uitten dcr BcfrcAtcn nicht inrrer crfül-
lcn. Andcrerscits iet dic acnauc Erfassr.r'rg der Aus-

gaben für den Privathcushatt die Grmdtege für die

Eflnitttrrp des Einkmmns aus Gcrcrbebetrieb bzr.

frclbcrufticher Iätigkelt, das ats RestgröBe nsch

fotgcndem Schema ermitteIt nrrde:

Xäufe für den Privatcn Verbrauch
+ gctcistcte (bcrtreErngen (einscht. Steuern und

Soz i a lvers i chcrtngsbci t rägc), eonst i ge Ausgaben
+ Al6gaben für dic Bitdt,rg von Veriltigen sorie die

Ribkzahtmg von §chutdcn
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Einkormn sus uieetbst5ndigcr Arbclt urd Vcmüecn
cnpfangcnc thcrtragrngcn, sonsti gG Eimrhmn
Eirnrhnpn eus dcr AufttisrnO vor Vcmügcn eoric
dcr Aufnahlp von Kreditcn

= Einkcrmpn lus Gercrbebctricb bzr. freiberufticher
Tät i gkci t

ln dcm eo crrcchrntcn Einkormn fehten die nichtmt-

nqrßEncn Gerirne, reit entsprcchcrdc Hirrciso ürrch

dic Anrchreihngcn nlcht zu cr{rcttcn elnd. tn dcn

steuert ichcn Einkürftcn lus ultcrnchrcrischcr Tätig-

keit, dic für das Stcucrjohr 1983 nocherhobcn rurdcn

(sichc Pkt. 2.3.?r, sind cic zrsr crfa8t, dcr itan-

crtichc ucrt cntspricht jcdoch nicht dqn trt3öchtich

erziettcn Bruttocinkqncn, rcit es bcrcits rn Frei-

beträge u.ä. gckürzt ist (2,8. un dcn frcibctreg für

die Angehörigcn dcr freicn Berufe nach § 18 AbB. 4

EStc).

Durch Gcgcntlbcrstet twE von crnechnatcn tlld

steuerlichen Einkqrmn komte die Gcnauigkeit dcr

Bcrcchnung lborschätzt xcrden. Lag der stcuerliche

Uert über den ats RcstgröBe Grnittetten Ergcbnis ud
rercn kcinc Anzcichen crkarüar, daB Privcteusgabcn

urtererfaBt r€rcn, rurdc die Differcnz als

rrilichtcntnqnencr Gclimtr verbrcht. 9ar der crrcch'

ncte urrt rcscnttich höher ats dcr stancrtichc, ohnc

daß sich Gründc für einc Ahcichng in der betrcf'

fendcn GröEcnordrng fittdcn lieBcn, ntrde dcr Haue'

hstt reggctasecn. trtofGrn ksn dcn stqrertichcn

Eink(hftcn einc richtigc Rotlc ate Oricnticnngs'

hitfc zu. Oic Fonrularc ftir dic lochcr'hcbutg ruldcn

im llärz 19E5 vcrgchickt; die tctztcrt rusgcfülttcn

Excrptlrc ginecn rbcr cret in februer 1986 bGi dcn

Statistischcn Imtcrn cin.

Abreichend von den Votksrirtschafttichcn Gcstlntrcch'

nurgcn rr,rrdcn dic Entmhmn eus drrn cigqtn Bctricb

mit Einzcthandetcprciscn bqrrtct. Diese Regctmg

rer crfodcrtich, rcil rur für Einzcthandetsprciec

Untcrlegcn in der crfordcrtichcn Ticfcruticderug

vortagan. AuBcrdnn eotttc damit erreicht rerden, daB

die Ergcbrirsc für dic Haushcttc von Sctbotändieerr

- rnd zrar nupnttich fOr dic llauehattc von sctb-

ständigen Lendrirtcn, bci dcncn hliufig dic Sach'

cntnahnpn auc dsn Bctrieb cinen bceondcrs hohen

Antcit dcr Einkqmpn aue cctbottndigcr Iätigkcit
ausnchcn - nit dcn Ergcbnicgcn für andcre Bevötke'

rurgsgrupF r zranirdcat bcdingt vcrgtcichbar sind.

Andcrerseits *irdc dic Bcrcrturg dcr llrturentnahlpn

mit Errcugcrprciscn, ric eie urter gcssntrirt-

schafttichcn Aspcktcn im Rehmcn dcr Votkerirt'

echafttichcn Gcsürtrcchtangcn vorgenqrpn rird, das

Verbrarrhsnivcau dcr Hauehattc actbetändiger Land'

rirte haptsächtich bci llahrrnognittctn im Vcrgtcich

zu cndcrcn Bcrötkcrrngsgrt+pGn ugihstiger ergchei'

rrcn tasscn atg es tatsächtlch iet. Dcr vom Landrirt

in Einzelverkruf ab Hof zu erzietcnde Preis räre

rotrt für Vergtcichezrcckc die dn chcstcn ang€msscne

BdcrtuE§grrldtcgci cr täBt sich abcr rur schrer

crnittctn odcr Bchätzcn. Die Bercrttng der llatu'

rrtcntn€hl:r er.rs d€m clgcncn Bctricb mit Einzct'

handetspreiscn fihrt in dcr Tcndenz zu cinem rertmä-

Big zu hohcn llachrcis dcr ulter8tctttcn Xäufe und

danit arch dcs ate Restgrö8c cmittcttcn Einkomns

aus sctbetändlger Iätigkcit.

DiG errtität rd dic Gcnauigkclt vm Einkqmns- utd

Vcrbrarrctsstichprobcn rird schr rG8cnttich dtrch die

ZwcrtässigkGit, AusdluGr rrld Gcri gaGrü8ftigkei t dcr

anschreimn Pcrsoncli bcctimt. Zrcifcttos Haren

in dcn Anschncihmgan mlnche Ungenauigkeitcn

cnthatten, dic sich ar.rch bci gr(Ht icheter PrüfLmg

nicht nit Sichcrhcit crkcmen rrd bcrcinigen lie8en.
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Ate Bciepict für offcnsichttichc ErhchngsfGhter in-

fotgc tüclcr{raftcr Aruchrcihngcn gciGn dic Ar,pgebcn

für Tabakrarcn ud atkohotische Gctrönkc gcmmt,

dic cetbst bci Bcrücksichtigrng rttcr Untcrschicde

in dcr Erfeesog crhcbtich rntcr dqr rufgrrnd von

Vcreorgugebi I cnzcn odcr Vcrbreuchsstaucrstlt i st i kcn

cmittcttcn y.rtq1 zurückbtiebcn. Dcr Hlr?tgrud
dafür dürfte in dcr Tatsachc zu euchen scin, daB in

llchrpcrsmoheuchclten dic thushattsHbher oft von

dcn l{ausfraucn gcfürt lerdcn, dic (bcr dic auScr

lleus zu eich gcrunrncn Xahrrngsmittct, Gctränkc rnd

Tabakrarcn der ibrigcn flau8hattsmitgticder sctten

cxakt informiert rerden.

Andercrseits rar nicht zu ibcrsehcn, deB Indcrrngcn

dcr Einkaufsgcrohdrciten, insbcsondcrc dcr röchent-

tichc odcr flpnattiche GroBeinkauf in Vcrbraucher-

märktcn o.ä., dic Anschrcihng"n luBerordGnttich cr-
schlcrcn, dbecn doch zahtreichc Artikct dem cntprc-

chendcn Prcis aus drn (asscnzettcl zr,Ecordret trrd

cinzctn cingetragcn yerden.

tleiterc Schricrigkcite.n crgabar sich bei Zahttngen,

dercn vcrtrcgtiche Grrndtage tängerc ZGit, z.T. nsh-

rcre JlhrG, zurücktiegt. ln dcrartlgen Fättcn sind

den Hauahattcn dic Einzcthciten des Vertrages oft
nicht mchr gctäufig. lto die ilodatitätcn nicht aus

dcn teufcndcn Rcchnngen ersichtl,ich sind, rird der

lleushatt nicht irnpr auf dic vcrtragtiche Gnndtagc

zurückgrcifcn tnd infotgcdesscn urecmuc Angaben

machcn. llierbei ist hn+tsächtich an dic Zrhtr4gen

von llietcn rnd Untcrmirtcn zu dcnkcn, bci dencn dic
Aufteitug euf rcine Rermnictcn trrd thtrgcn (2.8.

fostcn für llcsscr, Xanal isction, llüt tabfrir, Trcp-

pcnbctarchtug, Kaminreinigmg u.ä. ) häuf ig nicht

mchr bckrmt iet.

c.Hissc Unschärfcn in dcr Auftcilug dcr tJarcn und

Dicnstteietugcn luf die Vcrycndrngsztcckc Licßen

sich in dcn Fättcn nicht vcrr:iden, in dencn ein
trBaindeln vm Gütcrn ate Einhcit euf dem llarkt ange-

boten tnd gekauft rird. Hier ist z.B. an Verrat-

turgskostcn von Vereichcrulgslhtcrnehmn zu dcnken,

dic dcn Hauehatt in dcr Rcaet nicht bckamt sind.

Syst€n tisch gclrörcn eic abcr - #nso rie Dienst-

tcistumgcn dcr (rGditinstitutc - imerhatb der Aus-

gabcngrtppc trGütcr für die persäntichc Ausstottungtt

zuD Privetcn Vcrbreuch. Dcr Antcit der Ausga-

bcrurwpc lrPcreäntichc Ausstattur0 u.ä.r' am Privaten

Vcrbrauch ist u.!. deshatb in Einkomnns- wrd

Vcrbrauchsstichproben irncr zrangsläufig nicdriger

ats in den VotkerirtschrfttiÖhcn Gesamtrcchnungen,

ro cinc gtobatc Hcrausrcchnup der Verraltmgskosten

cus Versichcrrnesprünien u.ä. nrÖgl,ich ist.

Bei dcr Einkosmns- und Vcrbrauchsstichprobe 1983

nfden sänttiche Bstandtri[c des Hsushaltsbudgets

crfaßt, d.h. atl,c denkbarcn Eirvuhmn rfid Ausgaben

einschticßtich der Spar- rnd Entsparvorgänge. Trotz-

dcm rar für dcn Einzethaushatt eirrc Untcr- oder

Übcrcrfaesu'rg vm Ausgabcn nicht zu vemniden, denn

ein Teil, der Ausgebcn stütztc sich nur auf die An-

schrciburg in cincm l{omt, so daB für dcn cinzetncn

Heushalt dic Jahrcscinnlhmen und die Jahresausgaben

nicht nitcincrdcr abgcstirmt Hcrden konnten. yurde

z.B. in cincrn Hauahatt inr FeinanschreibrnEsnnnat ein

Feniticnfcst gefcicrt, dae mit crhcbtichen AusEaben

- yor attcm für Xchnngs- und GerrlEoittcl -

vcrbrrdcn rar, 80 crgab sich cin rcit hähcrcr

Aufrcnd cts in Jehrcsmittct. Dic Surne dieser mit 12

ruttiptizicrtcn Frinanschrcibrngerertc ü'rd der in
dcn taufcndan llonetsenschrcihngen crfe8tcn Ausgabcn

rar bei cincm eotchcn Hrwhrtt etso zrangetäufig

höher als dic Jahrcgcimahrpn. Ungckehrt rar es ctHr

bci cinär Hawhett, dcr im Fcinanschreitr.rrgmnnat

längere Zeit zu Besuch bei Ver-
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randten rer und deshatb vict reniger ausgab ats im

Durchschnitt der übrigen lrlonete.

Im GeEensstz zun Einzethaushatt hätten sich für dic

GesBmtheit der erfaßten Haushatte nach dem Gceetz

der groBen Zaht Unter- und Ubererfassulgen von Aus-

gaben in etxa ausgleichen nüssen. Tatsächlich rer

dies auch, rie in Punkt 2.6.2 nachgeliesen, dcr

Fat t. Bei einzetnen Haushattsgruppen, insbesondere

bei Arbeitnehrnrhaushatten, zeiEte es sich aber, daß

die nachgeriesenen Ausgaben häufig höher rarcn als

die nachgeriesenen Einnahmen. Dafür gibt es im re-

sentI ichen fotgende Gründc:

Nach dem l,larktentnehmekonzept (siehe Pkt.2.6.1)

rerden llaren mit ihrem votten tJert in dem Augenbtick

verbucht, in dem sie vom Haushstt tiberncnnen rerden,

und zrar ohne Rücksicht auf die Zahtungsvorgänge.

Ein Fernsehgerät rird atso z.B. mit dem votten

Verkaufspreis in das Anschreibungsbuch eingetragen,

gteichgü[ti9, ob es bEr bezahtt oder geEen

Ratenzahlung errorben rird. Bei Retenzahtrng mrß

aber im llonat des Ratenkaufes die Differenz zrischen

der geteisteten Anzahtung und dem Verkaufspreis ats

Kneditaufnahme verbucht rerdän. Voraussetzung xar

freitich, daß die Anschreibung korrekt vorgrnofmen

rurde, d.h. daB atso nicht etra ats Xaufpreis rur

der cngezahlte . Betrag eingesetzt oder - bci

richtiger Angabe des Kaufpreises - der noch zu

zahlende Eetrag HegEetassen rurde. Fchtcr dicser Art

sind bei der Aufbereitung nur dann zu erkemen, H.ru1

die nachgeriesenen Aufrend,ngen höher sind ats die

eingetrcAenen Einnahmn. Das ist cbcr rur bei sehr

hochrertigen Gütern oder sehr geringen Einkqupn

rahrschcinl i ch.

Eine Untercrfasstng auf der Einkonrenseite entstand

ferner dadurch, daB auf die Erfassung der

Verändermgen der Bcstände an BarEetd und auf lau-

fcnden (Kontokorrent-, Gehotts-) Konten verzichtet

Herden rru8tc. Eine vottständige Anschreibung der

Einzahlugen auf eigene laufende Konten und der Ab-

hebr.ngen von diesen Konten oder der Erhöhung bzr.

lilinderung der Earbestände hätte die Haushalte über-

fordert.

Deutliche Untcrerfessungcn zeigen sich auch bei den

Eimahmn aus drr Auftösung von VennäEen, rie z.B.

die Auszahttng yon Guthaben bei Lebensversiche-

rungen, deren Nachreis in der Stichprobe bei nur

etra 40 - 50 X Liegen dürfte. Der tückenhafte Nach-

reis beruht roht in erster Linie auf einern buchungs-

technischen Probtem. In der Reget dürften fättige

Versicherungssrmnen auf ein Spar- oder Xontokor'

rentkonto iberriesen lerden, so d6ß der'Haushatt bei

einem Betrag von z.B. 5 OO() Dll fotgende Buchung

vorzunehmen hätte:

Einnahmen Ausgaben.

Auszahlung von Lebens- Eiuahlung auf (Spar,
]Gnto..............\rersicherung.

5 000,- 5 000,-

t{enn dcr Haushalt nicht sofort über die ausgezaht-

ten stmtrn vcrfügt, Herden tcdigt ich VerrÜgens-

bestände in Fonn von fontenvorEängen tmgeschichtet.

Es Licgt nehc, daB derartige fransaktionen, die das

Haushattsh.dget nicht wmittelber berühren und bar-

getdtos crfolgcn, bci der Anschreibung leicht ver'

gessen rcrden. Das gitt vor a[[em dann, lenn es sich

- rie bei den Erpfängern von Lcisttngen der Lebens'

versichcruucn anzunc'hmen ist ' zu einem gro8en Teit

ur ättere Persmcn handett.

-t?-



2.7.2 Fehterabschätzmgen

Jede Statistik, auch jede Totatstatistik, enthätt

mehr oder reniger groBe Abreichungen von den

rrHahrenlr Ergebnissen. ALl,e Abueichungen, die nicht

dem Zufattsfehter zuzurechnen sind (Hie z.B. Abgren-

zungs-, Erhebungs' oder Aufbereitungsfehter), lerden

systematische Fehler genannt.

Ats Anhattsrert für die Beurteitung der Genauigkeit

der Ergebnisse sotl im fotgenden die zufattsbe'

stimte Fehterkonponente untersucht Herden, robei

stets die ratsache zu beachten ist, daß rahr-

scheinIich mindestens ebenso groBe systematische

Fehter hinzutreten und somit der maBgebtiche Gesamt-

fehter größer ist ats seine Zufa[[skorPonente. Es

handett sich dabei un eine rein fiktive Fehterrech-

nung unter der Annahm, die Ausxahl der an der Ein-

komens- und Verbrauchsstichprobe teitnehmenden

HaushaIte räre zufättig, so daß die Binominatver'

teitung Anxendung finden kann.

Hendett es sich bei den Ergebnissen un hochgerech-

nete Anzahten xr yon Haushatten, so kann zunächst

von fotgender atlgemeingültiger lläherungsformet für

den retativen Standardfehter Vrr ausgegangen rerden:

vxrol'v'
{n

Da außer der AnzahI x der Stichprobeneinheiten in

einer Untergruppe mit einer bestimten Eigenschaft

auch atte l,laBzahten, die aus der Zaht x durch llulti-
ptikation mit konstanten taktoren ermittett lerden,

i nsbesondere

der Anteit P = x/n (n = ttrnfang der Stichprobe)

der betreffenden Untergruppe in der Stichprobe

und

die Schätzung xr = Np (N = Umfang der Gesamtheit)

für den Unfeng der betreffenden Untergruppe in

der Gesamtheit einer Binminalvertei tung genÜgen,

kann man aus dem für diese Verteilung gettenden

Variationskoeffizienten V, auf einfache lleise den

retetiven Standardfehter Vr' des hoch'gerechneten

Ergebnisses. für reine Auszäh'tungstabe[ [en

abochätzen:

vxt 1

{n
,/ 1'o

P

(bei kteinen
Antei Ien,
P < 0,3)

=-L!n
1

p{

Die lläherungsansätze führen in der Tendenz zu einer

Überschätzung des Fehters (Abschätzung ilnach der

sicheren Seite"). Die fotgende Tabette /r kenn-

zeichnet die formetmäßig angegebenen Zusalrmenhänge:

Tabette 4: Erfaßte Haushatte und
retativer Standardfehler

Zah[ der
erfaßten
Hausha I te

Näherungsrert für den
reIat iven Standardf eh Ier

(in %)

4
9

16
25
36
50

100
500
000

50,0
33,3
25,0
20,0
16,7
14,?
10,0
4,5
3,2

Für Durchschnittsxerte hängt die Genauigkeit der Er'

gebnisse ab

- vom Variationskoeffizienten der l{erkmalsver-

tei [ung, der nicht ohne rei teres über eine

theoretische VerteitunE abgeschätzt rerden kann,

und natürlich

- vom reatisierten Stichprobenmfang.

Aus dem lrlateriaI der Einkormens- und Verbrauchs-

stichprobe 1983 rurden u.a. für a[ [e Haushatte
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insgesamt und für Haushatte nach der Zaht der

Personen Variationskoeffizienten ernittett (siehe

Tabette 5).

Aus der Tabette ist zu ersehen, daB die Variations-

koeffizienten für die einzetnen Hauptgruppen des

Privaten Verbrauchs für atte privaten Haushatte zri-
schen 44,4 und 157,2 streuen. Erhebtich unterhatb

des für die Veröffenttichung unterstettten uertes

des Variationskoeffizienten von 100 [iegen die

Variationskoeffizienten der NauPtgruPPen ttllah-

rungsmttet, Getränke, Tabakxarenr' (50,7), IBe-

kleidung, Schuherr (74,6), rrlJohungsmietentt (46,4) und

ff Energi err (44,4).

Die Variationskoeffizienten der Bereiche nHöbe[,

Haushatgsgeräte]r, rrcüter für Verkehr und tlachrich-

tenübermitttungl und trcüter für Bitdung und Unter-

hattung't reisen Uerte m 100 auf. Ledigtich für
rruhren, Schmlck und Güter sonstiger Arttt (135,3) und

für I'Güter für Gesundheits- und (örperpftegett

(157,2) sind tJerte erheblich oberhatb von 100 ermit-

tett Horden. Das hängt damit zusanmen, daß die in
der gesetztichen Krankenversicherung befindl'ichen

Haushattsmitgtieder relativ geringe leitbeträge für

Arzt- und Krankenhausrechnungen sorie fÜr ,'ledi -

kamente aus der eigenen Iasche bezahten, rährend die

privat Krankenversicherten für den Gesemtbctrag in

Vortage treten missen.

Auch für die nach der Größe des Haushalts aufgeteit-

ten Untermengen crgab sich ein ähnticher Zusaamen-

hang zrischen den einzetnen Variationskoeff izienten.

Im Vergteich zu atten privaten Haushatten ergaben

sich für Einpersonenhaushatte etras höhere llerte,

ras auf die größere Heterogenität der Ausgaben bei

dieser Har.rshattsgrr,rppe hinreist. Bei den Zreiperso-

nenhaushalten sind die Untcrschiede nur noch gering.

Die Variationsi(oeffizienten für Drei-, vier' und

Fünfpensonenhaushatte und mehr sind z.I. resenttich

niedriger als für sttc privsten Haushatte. ObHohI

die Zahten der zur Berechnung zugrundeliegenden

Fätle rein rechnerisch den Variationskoeffizienten

einerseits positiver beeinfluBten, zeigt dieses Er-

gebnis, daß sich durch eine geringere Variabitität

der lierkmatssusprägungen - trotz geringerer FatL-

zahten - niedrige Variationskoeffizienten ergeben

können. Eine geringere Variabitität von Einkocmens-

und Ausgabererten firdet man normaterreise in homo'

genen Gruppen vor. Für stark disaggregierte Teit-

rpnEen, die mit dem Zie[, homogene Gruppen zu schaf-

fen, gebitdet rerden, tassen sich dennach - auch auf

der Basis kteiner Fattzahten - zuvertässige Ergeb-

nisse erreichen.

Die errcchneten retativcn Standardfehter nehmen auf

der Basis atter privaten Haushatte lrette an, die

z.T. erhebtich unterhatb von 1 Prozent tiegen. Auch

Henn min die Haushatte nach der HaushattsgröBe gtie-

dert, crgeben sich nur in Ausnahmefätten bei sehr

hctcrogenen GütergnfPcn l,erte von etra 2 Prozent

(Iabctte 6).
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TabetLe 5

Ausgabcart

Nahrungsmittel,

Beldeidung, Schuhe
Wohnungsmieten

und
andere G0ter

Güter fOr die Gesundheits- und
l(örperpflege

G0ter fOr Vertehr und Nachrichten-

G0ter f0r
Freizeit

Variationskoeffrzient for ausgelt ählte Merlsnale des Printen Verbrauchs
nach der Haushaltsgröße

HH m.
P

Unterhaltung,

Uhren, Schmuck und G0ter son-
stiger Art

Tabetle 6:

Ausgabeart

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak-
waren .............

Bekleldung, Schuhe
Wohnungsmieten
Energie
Möbel, Haushansgeräte und
andere G0ter

Goter for die G€sundheits- und
l(örperpflege

Güter ftlr Verkehr und Nachrichten-
0bermittlung

GOter t0r Bildung, Unteräaltung,
Frcizeit ...........

Uhren, Schmuck und Güter son-
stiger Art

ilethodisch ist zu beachten, daß die hier verzeichne-

ten Variationskoeffizienten zrei Konponenten unfas-

sen: Neben der Variabitität der l{erkmEtsrerte konmt

in ihnen der sogenamte Untergruppeneffekt zutt Aus-

druck, der dadurch bedingt ist, daB nllultfätten auf-

treten oder, anders ausgedrückt, daB nur ein An-

teiI p der Haushatte die betreffenden Ausgaben über-

haupt getätigt hat. Die Xoflponente des Untergruppen-

effekts ist unso gravierender, je enger die Ausga-

berposition gcfaBt ist urd je settencr Ausgaben der

betrefferden Art gemacht rerden.

175,4

1§,2

1(X,5

14tt,6

Relativer Standardfehler für ausge$ählte Merkmale des Privaten Verbrauchs
nach der Haushaltsgröße

37,8
60,5
38,0
35,0

39,9
65,E
40,6
37,5

0,5
0,9
0,6
0,5

0,4
0,6
0,4
0,4

0,4
0,7
0,4
0,4

0,4
0,7
0,4
0,4

0,6
1,'.|
0,5
0,6

0,2
0,4
o,2
0,2

50,7
74,6
ß,4
4,4

118,7

157,2

r 10,6

94,1

r35,3

56,9
95,3
47,8
49,3

149,9

47,9
n,7
«1,3
42,8

120,7

168,3

119,4

100,7

136,0

34,5
61,2
3E,4
35,0

98,4

147,8

92,5

82,3

126,0

1,5

2,3

1,4

1,3

2,0

111,1

139,6

98,3

87,1

133,4

109,1

146,7

95,2

80,4

126,3

HH m.
P

0,6

0,E

0,5

0,4

0,7

1,7

2,1

1,6

1,2

1,8

1,1

1,5

1,1

0,9

1,3

't ,1

1,4

1,0

0,9

1,4

1,1

1,5

1,0

0,8

1,3

lm attgemeinen rird man davon ausgehen können, daß

Ergebnisse einer Statistik, deren retativer Stan-

dardfehter bei 10 Z und mehr liegt, nicht oder nur

mit erhebtichen Einschränkungen ats gesichert ange-

sehen rerden können. tlm für jedes lebettenfeld den

retativen Standsrdfehler zu ermittetn, hätte für

atte im Prograrm der Einkqnnens- und Verbnauchs-

stichprobe vorgesehenen Schichten von Haushatten und

für jedes nachgeriesene Tabetlenfetd eine entspre-

chende Fehlerrechnurg durchgeführt rerden nüssen.

Das aber Har aus zeittichen uM aus finanzietten

lnsgesamt HH m.
2 Personen

HH m.
3 Personen

HH m.
4 Personen

HH m.
I Person

lnsgesamt HH m.
1 Person

HH m.
2 Personen

HH m.
3 Personen

HH m.
4 Personen
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Grilrden nicht nttEtich und hätte zrdcm nur bedingt

aussagekräftiEe Ergebnisse erbracht, rcil die Xemt-

nis der zusätzt ichen systematischen Fchterkoponcnte

fehl,t.

lm Veröffcnttichmgsprogrannr nrden dcshatb für atte

erhobenen ]ilerkma[e einheittiche l,lindestbesltzungs-

zahten für die Tabel,tenfetder vorgegeben, indem an-

genofimen rurde, daB der Variationskoeffizicnt (ohne

lluttfätte) durchschnitttich bei 100 Z tiegt (tat-

sächtich tiegt er, yie oben nachgeriesen, für viete

der nachzureisenden lilerkmale darurter). Auf der

Grundtage dcr beiden Tabelle 4 und 6 komte eine

- zrmindest im llinbtick auf Stichprobenfehter - tn-

eingeschränkte Veröffenttichung für soIche Tabet-

lenfelder yertreten rerden, denen die (von ]lult ver-

schiedenen) Angaben von 100 und mehr erfaßten Haus-

hatte zugrunde [agen. Bei 25 bis unter 100 erfaßten

Haushalten erscheint ein ilachreis nur noch mit Ein-

schränkungen n*igtich (Kennzeichnung durch Einktam-

mern des Zahtenrertes), und bei xeniger ats Z5-fach

besetzten l.lerkmalcn rerden die Ergebnisse ats nicht

mehr gesichert angesehen, da Standardfehter von nehr

ats 20 X auftreten können (Kennzeichnung des labet-

Ienfetdes nit einem Schrägstrich).

Für einen groBen TeiI des veröffenttichten Tabetten-

progrerm tag die Fetdbesetzung bei reit nehr ats

100 erfaßtcn Haushalten, so daB Fehter der zufetts-

bedingten Koilponcnte von 5 I und reniEer dr.rchaus

nicht die Ausnchrp darstetten. Dicses positive Er-

gcbnis sottte freitich nicht überberertet rerden, d6

es auf einer Fehterrcchnng bcruht, dic tcdigtich

die Existenz yon Zufattsfchtcrn unterstcttt. ln

atter Dcuttichk.it ruB darauf hingeriescn rcrdrn,

dBß der Gesentfehler mit Sicherheit von der Konpo'

nente des systcmatischen Fe.hters ebenso stark bcein-

ftuBt rird, im Einzetfatt r*iEticherrcisc sogar

stärker ats drrch die zufattsbedingte Korponente.

Dabei karn - rie obcn bcreits errähnt - schon atlein
der Rückgriff auf frcirittig mitarbeitende Haushatte

besondere systematische Fehter erzeugen. Anderer-

seits dürftcn anderc systematischer Fehtcr &rch die

freiri t t ige Betei t igung erhebt ich eingeschränkt

rerden, z.B. Fdtter, die durch bcHußte Fatsch-

eintragrng oder durch das beruBte Auslassen richti-
ger E i rmahmen- oder Ausgabe.npos i t i onen entstehen.

Bei der Einkcmpns- und Verbrauchsstichprobe vird

die Ausxaht der in die Erhehmg einbezogenen Haus-

hatte nicht auf der GrundtaEe einer Zufattsstich-

probe, sordern eines ouotenverfahrens vorgenoomen.

Diese Vorgehensreise rird vietfach kritisiert, da

bekannttich der Stichprobenfehter bei einem Quoten-

verfahren nicht berechenbar ist. Die Quoteneusraht

ist zrar ein (btiches Verfahren im Bereich sozio-

togischer Recherchen und t{arktenatysen, in der

amttichen Statistik rird es setten EngeHandt.

Es gibt jedoch mehrere ptausibte Gründe, die Einkom-

mns- r,nd Verbrauchsstichprobe nicht ats Zufat ls-

st i chprobe durchzuf ühren:

1. Bei der Einkonmns. und Verbrauchsstichprobe be-

steht im Gegensrtz zu fast atten anderen amt-

lichen Erhcbungm kcine Auskunftspfticht. Die

Ieitnahme an der Erhebung ist freirittig und

kem, nech ursprihEticher Eereitschsft, jeder-

zeit beendet rerden.

2. Die Eir*crn:m- urd Vcrbractsstichprobe ist vm

ihran ErhehrgsrmfarrE urd von ihrer Erhehngpdauer

mit keirer andcrcn mttichen BefraEhg

vcrgtcichbar. Dcr Betestulgsgrsd ist für die

tei tneh:rdcn Hcushalte uwcrgtcichbar hoch utd

erreidtt mittterrcitc dic Grenzcn des Ztmrtbaren.
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3. Dic iberriegende Zaht der bci dcr Einkomnns- und

Verbrawhsstichprobe abgefragten llerkmate täßt

sich im Einzetfatt objcktiv nicht überprüfen.

von daher ist auf die Richtigkeit der vom

Haushatt gelieferten Ergebnissc reitgehend zu

YCrtrauen.

4. Bei vergteichbaren freirittigen ErhebunEen amtti-

cher oder rissenschaft I icher Institute haben

sich Verreigerrngsquoten über 50 Z ergeben,

obroht es sich tm reine Intervicrerbefragungen

gehandett hat, die vom Aufrand resentlich

geringcr sind ats die Einkormens- und Ver-

brauchsst i chprobe.

Bei einer auf freirittiger Basis durchgeführten Ein-

komnens- und Verbrauchsstichprobe auf Grundtage

einer Zufa[[sstichprobe rüBte mit einer erhebtichen

Verreigerurgsquote gerechnet verden. Dieses Probtem

Häre von geringer Eedeutung, Henn mEn davon ausgehen

könnte, daß die Ausfätte ebenfatts zufattsbedingt

rären und sich durch entsprechend angepaßte höhere

Hochrechnungsfaktoren ausgteichen I ieBen. Reat i -

stischerreise ist jedoch zu errarten, daß sich die

Ausfätte bei bestimten Gruppen ktrryen lerden, ras

euch bei der Einkomnens- und Verbrauchsstichprobe

zun riederhotten .llate festgestettt rerden konnte.

Hierbei handett es sich o die Randgruppen, deren

Lebenssituation von besonderem Interesse ist, die

aber mit einer ZufattsausrahI auf Freirittigkeit
nicht repräsentetiv abgebitdet rerden könnten.

Eine nahetiegende nächste Forderung räre, eine Zu-

fattsstichprobe mit Auskunftspfl,icht zu verbinden.

Diese dem attgemeinen Standard amtticher Erhehrngen

entprechende Form scheidet für eine Erhebnrng nach

Art der Einkomens- und Verbrauchsstichprobe aber

aus. De der umfang der Erhebung ein Vietfeches ande-

rer amtticher Erhebungen entspricht (die Fragen zur

Votkszähtung unfassen in etra ein Drittet des Um-

fanges vm Grr.ndintervier der Einkomnens- und Ver-

brauchsstichprobe), ßiBte mit einer breiten öffent-

tichen Abtehung gcrechnet rerden. Außerdem väre die

im Kartsruher UrteiI vertangte Forderung nach dem

rtmi ldesten l,littettt nicht erfüt tt.

Das quantifizierbare Ausmaß des Stichprobenfehters

bei einer Zufattsstichprobe zu kennen, vertiert an

Bedeutwrg, sotange der Gesamtfehter, d.h. der Zu'

fa[lsfehter ergänzt un den systematischen Fehler,

nicht bekannt ist. lrird die Größe des Gesamtfehters

hauptsächtich durch den systenatischen Fehter be-

stirmt, spiett die Größe des Zufattsfehters eine un-

tergeordnete Rol,te. tlan kann untersteIten, daß der

systenatische Fehter bei einer sehr aufrendigen

Erheh.rng xie der Einkonmens- und Verbrauchsstich-

probe mit Auskunftspfticht erhebtich größer aus-

fatten drirfte ats bei einer Erhehrng mit freirit-
tiger Beteiligung. Zrar rruß beim ouotenverfahren mit

einer (anderen) systematischen verzerrung (2.8.

durch llichtbetei Iigung bestirnter Haushatte) gerech'

net lerden, im Endergebnis ist jedoch mit einem ge-

ringeren Gesamtfehter zu rechnen ats bei einer zu-

fattsstichprobe, egat ob mit oder ohne Auskunfts-

pf L i cht.

2.7.3 verqteiche der ErEebnisse mit anderen

Statistiken

Bei der Einkorrpns- und Verbrauchsstichprobe haben

sich rie bei kam einer andenen Statistik rissen-

schafttiche Institute eingehend mit der Frage der

Bnauchbarkeit ulrd Aussagefähigkeit der Ergebnisse
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beschäftigt wd debei nicht zutctzt euch Vergteiche

nit llakroaggrcgaten der verschiedcnstcn Art ange-

stettt. Am Anfang standen insbesonderc die Arbeiten

des Seminars für Soziatpotitik an der Johann-

tJol,fgang-Goethc-Universität in Frankfurt Lnter Lei-

tung von Professor Hans-Jürgcn Knppl), ferner der

in Auftrag des Budesministeriurc für Arbeit md So-

zialforschung verfaßte Forschtrtgsbericht von Ktaus'

Dieter schrnidt2). Von den spätcr.n Arbeiten sei bci'
spiethaft auf den BeitraE von Rohrts, Stiepetmam

urd Richter über Schätzungsverfahron zur Ver-

r*igensvertei Iung verri esen3).

voraussetzung für eine sinnvoltc Anrendnrg der er-

mittetten Daten für eine Vergteich mit andcrcn

Ergebnissen ist auch die Kemtnis des Bcreichs,

für den sie aussagefähig sind. Zunächst cirmat rird
dieser Bereich dadurch eingeschränkt,

- daß die Anstattsbevötkerung und die Haushatte Yon

Aus[änder"n aus erhebungstechnischen Gründen nicht

in die Erhebung einbezogen rerden könncn md

l) Siehe Oörfet, Hans-Jürgen, und Xrupp, Hans'
JürEen: r'Der Eeitrag der Einkoomens- und Ver-
brauchsstichprobe zur Verbessertng der Einkom-
mensvertei Lungsstatistiktr, Al lgcmines statisti'
sches Archiv, 3t1971, s. 265 ff, ausführticher in
rrZur Brauchbarkeit der Einkcnmens- md Ver-
breuchsstichprobe in der Vertci tuusstatistikt'
sorie rtErgänzmg der Votkslirtschafttichen Ge-

samt rechnungcn durch Verr*igensrechnrngcn, Anf or''
dertngen an die Einkqrnens- tnd Vcrbrcurchsstich-
probc im Hinbtick auf dic Bereitstctttng von Aus-
gangsdaten f ür Gesamtri rtschaf t L i che VcmÜgcns'
rcchrurngen, Forschungsbericht in Auftrlg dcs Bwt'
desministers für Arbeit utd Soziatorütngrr,
Frenkfurt, Juni 1972, Auguet 1973.

2) trErgänzung der VolksrirtschaftticheYr Gesamtrech-
nunErn durch Vcrntigensrechnutgcn. Zur Frage dcr
Fortentri ck I rng rnd Vcrbcsscrulgf des vcm*igenspo'
titischen Instrurpntariq6tt, (iel 1971 .

3) Roberts, Ch.c., stieFtmam, H., Richtcr, S.:
tt(herprüftng der verschiedencn Schätzurgcn der
Vem*igcnsvertei tmg in dcr Br,ndcsreprüt ik
Deutschland", lltinchen 1962.

daB sich dariber hinaus die Bezieher sehr hoher

Einkorl:n dcr Erfeseurg entziGhcn.

Dadurch rcrdcn Vcrgteiche nit dcn Ergebnissen ande-

rer St.tistikcn sehr crschrcrt. Dic Iichtbeteitigung

der Spitzcnverdiener dtirftc allcrdings für den llach-

reis des Privaten Verbrauchs rcit rcniger zu Buch

schtagen ats für den l{achreis dcr Einkormen und der

Ersparnis- wd Verdigensbi tdt*tg.

Auch die Ausrirkulgen der Verrendung des l,lerkt-

entnehmckonzcpts dtirfen bei eincr lJertung der

Ergebnisse yon Einkdmens- urd Verbrauchsstich-

proben nicht übersehen xcrden. Je mehr unentgett-

tiche Leistr,rngen des Staetes oder der Unternehmen

für die privaten llaushette erbracht rerden, je

differenzicrter diese Leistungen sind und je unter-

schiedticher die einzetnen Haushattsgruppen durch

diese Lcistrngen beg(hstigt Herden, desto eher be-

stcht die Gefahr, daB durch die Beschränkung auf den

tlachreis von Käufen und unterstettten Käufen die

tatsächtichen Unterschiede in der Lebenshaltung zui-

schen den Haushattsgrtppen verrischt rerden. l'lan

denke z.B. an dic Einkcnrnensvorteite, die bestimten

Haushttten oder HaushattsmitELiederri durch kosten-

toses oder vcrbittigtes tlohnen in llerks'oder Be-

tricbsrohnrngen bzr. in llohrurngen des soziaten lloh'

nngsbaus, durch die Eirnrhrp kostentoser oder ver-

bittigter llahtzciten in l{erkskantinen, durch

kostcnloec oder verbittigte Benutzung von SoziEt-

einrichturgcn der Ectriebe (Kindergärten, Er-

hotrngsheim) u.ä. zuftieBen. Auch dürfte in be'

stinmtcn Har,rehaltsErr+Pqn (2.8. Haushatte mit

Ktcinkindcrn) dcr Uert dcr coPfangenen Geschenke

rcaentlich hfier scin ats der lJcrt der verschenkten

Güter.
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Für einen Vergleich bezüEtich der Einnahmen qd Aus-

gaben stehcn die Daten dcr Votksrirtschafttichen Ge-

samtrechnungen zur Vörfügung. Es muB jedoch berück-

sichtigt rerden, daB bei den systematischen Abgren-

zungen im Rahmn der Elnkomnens- und Verbrauchs-

stichprobe zlar eine Heitgehende Obereinstinmrng mit

den Prinzipien der Votksrirtschaftl,ichcd ce-

samtrechnungen angestrebt $rrde, daß aber bei

einigen Einnahmen- rnd AusgEbenpostcn systä- oder

Tabelle 7:

crhebupstechnisch bcdingte Abreichungen tnver-

midbar rarcn (siche Pkt. 2.6.1 bis 2.7.2).

ln Tabette 71) ist cinc Vcrgteichsrechnung darge-

stet It, deren Ergebnisse tei lreise auf groben

Schätzungcn basieren.

t) Siche Schüler, Xtaus ttEinkomensverteitung nach
Hausha t tsgrr.Fpen! Ausgangsstat i st i ken und i hre
Zusanmenf ührungrt, Sonderhef t zm A I I gemei nen Sta-
tistischen Archiv - Orgon der Deutschen Statisti-
schen Geseltschaft, Heft 26, s. 53 - 56.

Gegen0berstellung von aus Stichproben erechneten und
aus den volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

vorgegebenen Einkommen 1983

Einkommens-/

Bruttolohn- u. -gehaltaaumme
Einkommen aus Landwirtschaft
Einkommen aus obriger Unter-
nehmertätigkeit 2) ...... -.-.---.............

Vermttgenseinkommen ................
Renten-

Eigene Rente
Hinterbliebenenrente .

Öffentliche Pensionen
Ruhegehalt
Hintcrbliebcnengeld ..
Arbeltsloeengeld/-hilf e
Sözialhilfe

Übeiragungsart
G,ad der

Übereinstim-
mung

%

99
115

674
15

1U
102
32n
19
10
12
4

737
t5

ß
I 3a)

63
0

36
9

96n
5
4
1

I
I
0
2
I

132
38

139
106
33
30
20
10
14
6

216
61b)

140
100
4
36
23
13
16
6

61
62

99
105
83u
85
81
84
68

1) Teihüeise eigene Schlllzung. - 2) Ohne Einkommen aus Wohnungsmicten u.ä. . 3) Einschl. Altershilfe der Lendlirte.
a)Ohne nichl.ntnommono GcvYinne. - b) Nur Zineen, Dividcnden und sonsligc Ausschütlungen, ohno unloßlelllo Zinsen auf versicherungstechnische

R0cltslellung

Daher kömen auch die cusgeriesenen 0bereinstim-

m.nEsgrade nur AnhattsF.ürkte über GröBenor*rungen

vermittetn. Der Vergteich zeigt, daB eine fast

identische Übereinstirmung bei der Bruttotohn- und

Gehaltssrmr ttrd bei den Renten aus der gesetztichen

Rentenversicherung vorhanden ist, las hatptsächtich

auf dem guten Erfassungsgrad der cigcnen Rentcn

berdrt. Die andercn Einkmnsaggrcgate

reichen, mit Ausnahme der Einkonmen aus Land-

Hirtscheft, zrm Iei t erhebtich nech unten vom

Eezugsrert aus der Votksrirtschafttichen Ge-

samtrechnung ab. Hieraus die SchtußfoIgerung zu

ziehen, die im Rahmen der Eink'omnens- und

Verbrauchsstichprobe erhobenen Einkomnensxerte

rürden überriegerd untererfaßt, täge nahe.

aus der Einkom-
mens- und Ver-

bnuchsstichprobe
enechnet

Werte

I scnacung tur
lfehlende HaushalteI und Permnen-

I ernn"n

aus den Stich-
Proben enech-

nete We]te
Vorgabeuaie

VGR 1)

Mrd. DM
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Die Differenzen sind jedoch teitreise erklärbar.

Soleit die Eckzahtvorgaben auf Angaben von frägern

soziater Leistungen beruhen, könnte von Über. bzr.

Untererfassung der Aggregate gesprochen rerden.

soreit die Eckzahlvorgaben im Rahnen der

Vol ksri rtschaft I i chen Gesamtrechnungen geschätzt

rerden und daher in unbekanntem txnfang von einem

hypothetischen rahren llert abueichen können, ist es

nicht zreckmäßig, von Unter' oder Ubererfassung zu

sprechen. Dies rird ganz besondens am Beispiet der

E i nkonnren aus übri ger Unternehrnertät i gkei t deut t i ch.

Aus Tabette 7 geht hervor, daß der 9ert der sus den

Stichproben errechneten AEgregate nur rd. 3/5 des

entsprechenden lJertes der VoLksrirtschafttichen Ge-

samtrechnungen beträgt. Defür gibt es aber ptausibte

Erkt ärungen.

Die Einkonmen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen

rerden in den volksr.irtschafttichen Gesartrcchnungen

auf dem llege einer Satdenrechnung ermittett, in der

sich zrangstäufig atte Fehter aus den Einzetposi-

tionen, aus denen der Satdo gebi tdet ri rd,

niederschtagen. lm Fatt den Einkmn aus übriger

t nternehmcrtätigkei t der Untcrnehrpn ohne eiEene

Rechtspersönt ichkei t konnren reitere Saldierwtgen

hinzu. Diese Einkonmn rerden aus der Gesilltsurne

der Einkonnen aus Unternehmrtätigkeit tnd Vermögen

durch Abzug der entsprechendet Einkornpn der Unter-

nehmen mit eigener Rechtspersä,ntichkeit, der Vem*i'

genseinkilnen, der Einkomnen aus Landrirtschaft utd

einiger reiterer Poeitionen geHonnen.

Entscheidend rird aber die Differenz dadurch be-

stirmt, daB die llasse der nicht crfaBtcn HeBhatte

mit bcsonders hohen Einkcnnren Haushstte von Gcrerbe-

treibenden und freibcruftich Tätigen sind, die in

der Reget auBer über besonders hohe Einkmn euch

über besonders hohe Vernügen verfügen. Das dürfte

auch der Hcuptgrmd dafür sein, daB das in den

Votksri rtschaftI ichen Gesamtrechnungen nachgeriesene

Vern*igenseinkompn deuttich höher ist ats der ent-

sprechende Uert der Einkmns- tJnd Verbrauchs-

st i chproben.

Die Venrügcnseinkonrnen . der Votksnirtschafttichen

Gesemtrechnurgen rerden originär berechnet und ba-

sieren har,ptsächtich auf Gerinn' und Vertustrech'

rxrngen der Xreditinstitute sorie auf Angaben über

Bestände und Durchschnittszinssätze der Deutschen

Bundesbank.

2.7.4 Ausbtick

Das Selmtn und Ausrerten von Erfahrungen gehört zu

den richtigsten Aufgaben nach Abschtuß einer stati'
stischen Erhebtrng; die hierbei geHonnenen Erkennt'

nisse sind von groBer tlichtigkeit für die Gestattung

ktlnftiger Erheh.nrgen. Bei der Beschreibung der

einzelncn Stadien der Erhebung und Aufbereitung in

den vorhergchcnden Abschnitten rurde bereits über

eine Reihe von Erkenntnissen und Erfahrungen berich-

tet, die sich bei der Einkomnens'und Verbrauchs'

stichprobe 1983 ergeben haben. Im fotgenden sotI

deshatb rur auf einige er.rgerähtte, besonders xich-

tige Tei taspckte cirgegangen rerden.

tnsgcsant hat sich das an Erhebungszreck orientierte

ErhebunEsverfahrcn gut bcrährt. Das gilt in erster

Linie für die Aufteitrrrg in Feinanschreibungen und

taufende t{onrtsrnschreihnEen. Es ist nicht nach'

prüfbar, ob die Vorgabe von Ausgabengruppen die

Vottständigkeit der Angaben günstiE oder ungünstig

beeinftußt hat. Vietcs spricht dafÜr, daß bei einer
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überschaubaren Zaht vorgegebener Positionen An-

schreibungsfehter oder -tücken auch noch am Ende der

Berichtsperiode eher zu erkennen sind sls bei einer

chronotogischen Anschreih.nE von Gütern, die nicht

ihrer Art nsch bestirmt sind. Das gitt vor altem,

renn der Intervierer - entsprechend seinen

Anreisungen - beim Abholen der Bücher mit den Haus-

hattsmitgtiedern die Eintragungen noch eirmat

durchs i eht.

Die guten Erfahrungen bei der Ziehung der Unter-

stichprobe für die Aufbereitung der l{ehrunEs- und

Genußmittel einerseits und die Verknappung der öf-

fenttichen tlittet andererseits geben Verantassung zu

Übertegungen, ob bei der Ermitttung des Erhebungs-

sotts auch in Zukunft einheittiche Ausrehtsätze für

atte Schichten angerendet oder statt dessen variabte

Ausrahtsätze festgetegt rerden sotten, retche auf

die absotute Besetzung einer Schicht abgestettt sind

und die zu errantende Betei I igungsquote

berücksichtigen.

Jedenfat ts ist angesichts der niedrigen Betei t i -

gulgsquoten bei einigen Bevölkerungsgruppen auch in

Zukunft nicht daran zu denken, die zu beteiligerden

Haushatte ats echte Zufattsstichprobe zu ziehen, ras

aus methodischen Gründen dem derzeitigen Verfahren

vorzuziehen räre.

Ein vorzeitiges Ausscheiden von Haushatten ist nicht

nur aus erheh,ngstechnischen, sondern auch aus me-

thodischen Gründen unerrünscht und kann die Qual,ität

der Ergebnisse mindern. Es m.rß daher atles getan

rerden, rm diese Quatitötseinbu8e in nügtichst engen

Grenzen zu halten. Aufboucnd auf den Erkenntnissen

der vorangegangenen Stichproben rurde daher auch bei

der Einkonens- und Verbrauchsstichprobe 1983 ange-

strebt, die ilitrirkungsbereitschaft der Haushatte

durch verschiedene l4aßnahmen zu fördern.

Zur Unterstützung dicser Eernühungen rurde aus den

Ländermittetn, die ats i{itrirkungsprämien vor-

gesehen raren, aber durch das Ausscheiden von

Haushatten rährend der Erhebung bzr. durch das

llichterreichen des So[ [s frei lurden, ein ge-

meinsemer Fond gebi tdet, mit dessen Hi tfe eine

Austosung von 1 317 Getdgexinnen erischen 50 und

5 0OO Dtl durchgeführt xurdel). teitnahmeberechtigt

raren atte Haushatte, die ihre Unterlagen ordnungs-

gemäB an die Statistischen Landesämter abgetiefert

hat ten.

Obxohl es sich bei den Einkonmens- und Verbrauchs-

stichpnoben un Strukturerheb,r,rngen handett, deien Er-

gebnisse auch dann noch für den Benutzer richtig
sind, lenn seit ihrer Ermitttung einige Zeit ver-

strichen ist, stetl,t sich die Frage, ob und unter

retchen Voraussetzungen eine Verkürzung der

Aufbereitungszeit rögtich ist.

Die ersten Ergebnisse der Einkormens- und Ver-

brauchsstichprobe 1983 rurden etra 16 lilonate nach

Beginn der Erhebung vorgetegt. Es handette sich da-

bei tm die Angaben im Grundintervier, einem Erhe-

bungspapier, das ohne manuette Arbeitsgänge größeren

Ausmaßes bearbeitet rerden konnte. Hier haben sich

die llöEl,ichkeiten der etektronischen Datenverarbei-

tung bei zentraler Aufbereitung günsti9 auf die

1) Zrei Landesämter beteitigten sich nicht an der
Aus t osung.
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a

Dauer der Aufbereitmgszeit ausgerirkt. Ergebnissc

des SchtuBintervidrs konnten.erst im Aprit 1986 vor-

getegt und die Daten über dic Einnahmn ud Atsgabcn

erst im Septenüer 1987 veröffcntticht rerden.

Dabei darf nicht übersehen rerden, daB der lleg der

Erhebungstmtertagen von lntervieler zrm Statisti'
schen Landesamt md von diesem zul Statistischcn

Bundesamt ebenfatts Zeit erfordert. Erst sechs bis

acht ilonate nach Abschtuß der Erhebutg befinden sich

sämtliche Erheh.rrgspapiere im Besitz der euf'

bereitenden SteI te.

Bei der manuetten Aufbereitung räre es einfacher,

vorsignierte GüterEruppen in Signierbtätter zu

übernehmen und nicht einzetne llaren, deren

Schtüssetnrmnern erst einem atphabetischen oder

systernatischen Verzeichnis entnonmen rerden flÜssen.

voraussetzung dafür räre , daß der tnhatt der

!,arengruppe kurz, aber tmfassend beschrieben rerden

kann (ggf. unter Verzicht auf letzte systernatische

Genauigkeit), r,rnd daB die Anzaht der lJarengrlpen

beschränkt ist. ,4uB die Person, die das

Haushaltsbuch führt, näntich attzu häufig utütättern

(ras b€i einer Vietzaht von lrarengrLpPen

unvernpidtich ist) oder mlß sie, un richtig zuordnen

zu kömen, gar ein systematisches oder

atphabetisches Verzcichnis zu llitfc nchrnn. so ist
die Gefahr eines vorzeitigcn Ausschcidens aus der

Erhebung Hcsenttich gröBer als bei der rclativ pro'

blemtosen chronot ogi schen Anschrei burg.

Die Verkürzung der Aufbcrcitungszcit rird au8erdem

tinitiert durch die lotrcndigkeit, bei Beziehern Yon

Einkonrpn aus selbständiger Tätigkeit odcr setbstän'

diger Arbeit für die gensrntell Einklnftsarten auf

die tlerte aus den Einkonmensteuerbeschciden oder zu-

mindest eus den 'erktärungen zurÜckzugreifcn. Die zu

diesem Zrect crfordertiche llacherheh,rng bei Haushat'

ten nit sGtbständigcn kann setbst bei Rückgriff auf

die Angaben in der Steucrerktärung frühestens t4

bis 16 llonete nach Abschtuß des Steuerjahres durch-

geführt rerdcn, da sctbetändig Tötige in den meisten

Fätten dic llilfe cincs Steuerberaters o.ä. in An'

spruch nchrcn md bci der Abtieferung der steuer-

crktärung bcin Finanzamt diG gcsetztich vorgegebene

Frist vdn Septenüer des Fotgejahres in der Regel

reit ihrschritten rird. Angesichts der be-

trächttichen Schrierigkeitcn, die nit der Ermitttung

des Einkmns aus setbständiger Iätigkeit im Rahmen

einer Erhebung verburden sind (siehe Pkt. 2.3), kann

auf die l{acherhebrmE dcr steuer'Iichen Einkünfte

nicht verzichtet rerden, so daß schon aus diesen

Grr.rnd Ergebniese über die Einkomnen frÜhestens etHa

zrei Jahre nech Abschtu8 der Erhebung bereitgestettt

rerden kännen.

SchtieBtich ist zu prÜfen, ob an der bisherigen, an

dringenden Bedürfnissen der zuständigen Ressorts

oriertirrten Praxis festgehatten rerden sott und

kann, die lahrtngs t,rd Genußmittet im Rahnpn der

Einkcnnens- urd Verbrauchsstichproben detai ttiert zu

erheben. Aus vieten GrÜrden erscheint es zreck'

mä8iEcr, diesen llachrcis in einer zeitl,ich Yer-

setzten cigcnen Erhebrng zu erbringen.

Einc erhcbtiche Vcrkürzung der gesamten

Aufbercitngszeit ecgenüber dcn bisherigen

Erhehngen räre dadrch r*igtich, Henn statt der bis-

herigen manuetlcn Signierung, die zahlreiche Uber-

tragu'rgen, Bcrechnurgen, Prüfungen von Fehtertisten

u.ä. erfordcrtich machte, die Erfassung der Daten

mittcts Dietogbetrieb erfotgen rürde, robei mit der

Eingabc der Daten gteichzeitig eine 0berprÜfung auf

Vot l,ständi gkci t und P tausi bi t i tät tt*igt i ch xäre.
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Aus atlcn Einschränkungen hinsichttich der cenauig-

keit der Ergcbnisse derf freil.ich nicht der Schluß

gezogen lcrden, deB noch präziscr gefragt umd erho-

.ben, die Intervicrer noch grürdticher geschutt und

die Haushatte noch schärfer kontroltiert rerden nüß-

ten. Das räre einc Eründtiche Vcrkrnnung der ltög-

tichkeitcn rnd Grcnzrn von Erhehngen über lJirt-
schaftsrechrungen. Die Anforderungen, die im Rahrcn

der Einkmnens- und Verbrauchsstichproben an die tn-

tervieler, die Haushatte rnd die Bearbeiter in den

Statistischen Ämtern gestetlt turden, tiegen bei

a[len Eeteitigten en der obersten Grenze der Lei.

stungsfähigkeit. Das bereisen die Fluktuation der

Haushatte und der lntervierer im Laufe des Er-

hebungsjahres und roht auch die Ausführungen über

den Abl,auf der Aufbereitung.

Bei der Planr,rng ciner Einkcnnrens- r,nd Verbrauchs-

stichprobe kann es nicht darun gehen, ein theore-

tisch perfektes Erhebungskonzept zu entricketn,

sondern darrm, die !u erlartenden und unvenneidberen

Fehter und Ungenauigkeiten der Erfassung durch prak-

tikabte llethoden so gering rie n6gtich zu hatten.

Eine Stetistik der Uirtschaftsrechnungen, die für

aIte Bereiche der Einkomnenserzietung und -verxen-

dung privater Haushatte gteichermaßen zuvertässige,

detaittierte rnd repräsentative Ergebnisse Iiefert,
rird es rohl nie geben. Auch die durch Einkonmens-

und Verbrauchsstichproben ermittetten Daten rüssen

in gesamtrirtschafttiche Zusarmer*ränge eingebettet

xerden und bedürfen der Abstimrng und Ergänzung,

sei es mit Hi Lfe der Votksrirtschafttichen ce-

samtrechnungen, der Einkomnen- und Verbrauchsteu-

erstatistiken, der Versorgungsbitanzen oder anderer

Statistiken. Nur in Kenntnis dieser crenzen können

die llögtichkeiten. die das Instrurpnt der 6mtlichen

Einkomnens- und Verbrauchsforschung Ilissenschaft,

Hirtschaft und Pol,itik zu bieten hat, richtig
genutzt rerden.
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Vorrort

Die Einkomnens- und Verbrauchsstichprobe 1988 rar

hinsichttich Abtauf, liethodik und Durchfihrung im

Hesenttichen identisch nit der im Jahre 1983. lm

folgenden lerden, besierend auf der Bcschreihmg der

Einkonmens- und Verbrauchsstichprobe 1983, in der

gteichen Untergliederung nur die resenttichen sach-

tichen, inhattlichen urd organisatorischer Abrci-

chungen dargesteI tt.

3.1. Erhebunssziete wd Eesetztiche Grundtagen

lm Jahre 1988 rar ebenso Hie im Jahre 1983 keine

besondere Schrerpr.nrktbitdung gefordert. Der umfang

der Erhebungsrcrkmate, die Form der Erhebungs-

untertagen sorie das AusHertungsprograjlm bt ieben

nahezu gteich. ErstmaI ig rurde t9E8 im SchtuB'

intervier eine lleinungsbefragung durchgeführt. Bei

der AusLertung rurden zusätztich die Kinderkosten

gesondert aufbereitet; bei den Reisekosten sorie

l,lahtzeiten außer Haus erfotgte eine Pcrsonen*eise

Zuordnung.

3.2. VorbereitunE urd 0rganisation

3.2.1 AufEabenverteitung

Die jahretang erprobte und berährte Arbeitsteitrng

zrischen dem Statistischen Btrdcsmt rnd den Stati'

stischen Landesäntern rurde auch 1968 beibehatten.

3.2.2 Ausrahtotan und lJerbckonzept

Die Aufstcltmg des Ausrahtptanes rurdc, ric 1983,

1988 im Prinzip beibelralten. Ats Erheh.ngssott rmde

3. Einkornens- umd Verbrauchsstichorobe 19E8

ein Viertel der am llikrozensus für Aprit 1986 betei-

tiEten Heushatte angesetzt (ohne Haushatte von Aus-

ländern, ohne Personen in Geminschcftsunterkünften

und ohne Einpersonerüaushalte am liebcnxohnsitz). Die

Schichtrng rurde ebenfat'ts nach

soziater stet ttrrg der Bczugsperson
dcr HaushattsgröBe wtd
dem Heusha t tsnettoei nkqnncn

vorgenoflrmn. Das 80 ermittette Erhebungssott betief

sich auf 57 395 Haushatte (Tabette 1).

Bis Ende 1987 hatten sich rund 71 500 Haushatte

schriftlich bereit erktärt, an der Einkoomens- und

verbreuchsstichprobe 1988 teitzunehnen, atso ein

Viertet orhr, ats nach dem errechneten ErhehrngssotI

crfordertich gelesen räre (siehe label,Le 2).

llach der soziaten Stetlung der Bezugsperson Haren

Haushatte von Beamten tm etra drei Fünftet, von An-

gestettten un etra zrei Fihftet und von llicherrerbs-

tätigen rn etra ein Drittet mehr als die angestreb-

te Zaht an Haushatten bereit, an der Einkqnnens- tnd

Verbrauchsstichprobe 1988 tei tzunehnren. D ie Betei t i -

Eungsquote bei Eeamten und AnEestettten entsPrach

derjenigen von 1983. Bei l{ichterrerbstätigen rar sie

daEcgen stark gesticgen. lltch rie vor btieben llet-

drngen von Setbständigrng und von Arbeitern mit

ja.eits cinem Viertel bzr. cincm Siebtet unter dem

Erheh.nrgssott. ln der UntcrEticdcrung nach der Haus-

hsttsgröBe fchtten bci AngcsteI tten 1-Personen'

hsushatte, bei llichtcrrerbetätigen Haushatte mit

vicr bzr. fiinf üd nahr Persone'n und bei LandHirten

1 - bis 5-Personcnlraushalte.
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Tabelh 1: Erhebungssoll der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1988')

Sehle Stellung

der Bezugopersonen

Haushane
mit... Person(en)

Selbsülndiger
(ohne Landrrvlil)i) ..........

5 und mehr

und mehr

Angestellter

5 und mehr

Arbeiter

5 und mehr

Nichterwerbstätiger ........

5 und mehr

Flaushalte (ohne
Landwiile) zusammen ..

und mehr

LandMfi

lnsgesamt

und mehr

6 684
967

1 386
1 618
2073

690

15 063
3 660
3 597
3 54il
2975
I 288

12%2
2M
3 517
3 403
2 581
1 255

't6 882
7 699
5 740
2 r99

EZ7
417

56 356
r5 186
15 «t5
11 E32

9 4it3
4 410

I 039
5E

162
2Um
3n

s7 395
1524/.
15 997
12 036
9 731
4787

8,3
1,1
2,1
1,9
1,9
1,3

11,6
1,7
2,4
2,8
3,5
1,2

26,2
6,5
6,3
6,2
5,2
2,2

22,6
3,8
6,1
5,9
4,5
2,2

29,4
13,4
10,0
3.8
1,4
0,7

203
107
55
23
14
4

440.4
2822
1 157

287
97
41

7 564
5 005
't 721

s55
208
75

320
110
89
594
18

713
305
132
14'.1
t1E

17

612
836
959
935
684
198

3 360
1225
I 616

352
r16
50

l0 480
3 806
3 302
I 841
1 191

340

522
71

154
129
1z.3
45

1 927
151
457
504
638
1n

3 383
203

1 024
I 006

825
325

22',t6
18

708
708
516
266

1 298
109
552
424
r53
60

9 346
552

2 895
2n1
2255

873

367
30

r00
96
94
47

111
6

252
278
386
169

1 794
70

465
515
§10
234

6'23
4

89
186
201
143

497
23

165
161
94u

867
62

231
202
252
120

E66
8

157
194
319
188

601
41

357
409
42
312

285
,|

23
45
88

128

3 9s7
133
865
940

1 212
807

ohne
Angabe

50s
ß

137
131
127
62

278
19
51
77
874

880
111
199
257
n7
1üi

668
64

174
189
1ß
95

574
675
47
251
103
58

3 905
917

1 048
905
670
365

3 083
2439
49
137
«)
18

3 956
3 132

571
178

51
24

Davon mit einem monatlichen haushaltsnettoeinkommen
ron ... bis unter... DM

Aruahl

Beamter

I
2
3
4

I
2
3
4
5

1

2
3
4

,|

2
3
4

I
2
3
4

1

2
3
4
5

1

2
3
4
5

1

2
3
4
5

3

188
14
26
14

2
2

33E
053
ln.
80
z3
5

4itl
879
306
151
72
23

96
65
19
7
4
I

46
39
,:

378
312
46
16
2
2

353
277

50
18
5
3

765
654
195
069
087
7@

4 455
91

1Q
107
88
N

I 526
275
303
406
459

83

3 156
540
818
E96
6EO
m,

35{4
127

't 191
1 137

797
292

475
330
506
354m

56

2
I

2

1

272
385
208
477
142
60

io gss
1 41E
3 660
3023
2'166

686

338
21
97
90
71
59

98,2
26,5
26,9
20,6
16,5
7,7

1,8
0,1
0,3
0,4
0,4
0,7

t@
26,6
27,2
21,0
17,0
8,3

4392
't53

1 07'.1
1 236
1 2E5

647

ffi ;"h; :..::: :::::::::::::

) Zu bololllgcnde Haushalle ohne Haushalte von Audändem sorvie ohns Paraonen in Gemeinschafisunloddlnfion:
Berechnungsgrundlage Milaozenrur 19E6. -

1) Gryvsrb€troabonder, frciborufl ich Tätiger.

Haushalte
insgesamt unter

1 000

10@
bis

r 600

4 000
bis

5 000

5 000
und

mehr

1 600
bis

220o

2N
bis

3 000

3 000
bis

4 000
Anzahl %
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Tabelle 2: Eingegnngene Bcrcitutill$«cltsctltErungen zur Einkommem. und Veörauctestichprobe 1988

uon ,..

1

2
3
I

I
2
3
4
5

Boamter

mchrund

Selbsländigcr
(ohne Landwirl)Z,

Hawhello mit

5 und mshr

Angoslolllel

118
42
47
14
11
1

122,9
6,t,6

217,1
2m,0
275,0
.m,0

82,6
87,2

2ß 69,7
158 57,0
42 E4,0
26 14,4
13 260,0
7 23:r,3

112,4
113,E
111 ,4
93,4

105.0
118,7

3ü 1.19,8 432
96 89,7 9t
98 169.r 136
50 256,5 92
43 307,'t 70
13 325,0 36

l.tl 75,0
105 72p
20 76,9
11 7E,6
5 250,0

135,0
89,r

r52,E
155,9
159,r
200,0

652 9rI
322 105,6
111 88,6
127 90,1
76 U,1
10 sE,E

110,5
106,4
118,6
125,4
99,1
E9,3

80,8
c:t,3
65,4
E:!,0
98,0

r63,1

152.1
r55,3
r58,2
126,7
r23,3
119.6

113,0
fi1,9
66,E

1ü21
99,6

111,2

671 147,5
75 U,1

166 rrE§
16!i 15/,2
177 201,1
6E 303,4

G56
1l

162
ldt
190
94

r30,0
l0a,,l
122,8
1§,2
137,9
167,5

31il7
2ltr)
671
889

12ß
415

lst,0
132,2
111,4
1ß,7
1E6,3
169,4

6 314
2@

I a98
1 714
2 110

7it2

114,5 2206.6.,3 13
66,6 519

105,3 684
171,1 690
20/,5 3@

212,1
257,1
23?,4
109,2
95,1

llE,3

2 859
343

r E45
4y
121
56

1a9,4
r5ir,2
152,9
121,O
t65,1
185,3

15f,,
n3

4@8
3 9.14
4 3d)
I 507

'180 130,E
?ß 9:t,3

107 107,0
143 1.t9,0
1'O 148,9
6i2 131,9

2U,4
20ir,E
r89,3
206,3
253,6
305,3

%

940 108,4
28 45,2

215 9ir,1
232 114,9
2E1 .lr'1,5

tE4 153,3

75.6
d!,3
77,5
41,2
E3,9
Gt,3

6,{9 150,3
o74 110,1
95,t 141,0
510 '155,1

602 178,'.1

509 218,7

@:l

3 60r
114
926
668
912
481

3 385
4 91E
5 2E9
5 946
2lv

07E
I 190
2298
3 029
3 090
I 48r

I 092
17

102
178
2ßg7

I 984
287
3712
553
6t3
139

a 8,18
714

r r57
I 314
1 267

376

4 058
r07
7q,

1 't97
I 354

597

4 826
e90

3 109
521
135

71

1657
2 173
5 597
3 750
3576
1 271

125,7
ü,2

105,2
't26,1
15,1,5
208,9

181,0
172,2
117.3
176,.1
195,6
2v,5

r66§
t2E.r
146,3
98,2

255,8
223,2

90,s
?2,3
73,3
96,6

13:r,7
112,8

220,3
314,7
33/.,2
116,5

79,1
93,3

't66,1
167,2
ßi2,3
1a2,3
199,3
1E2,9

2 604
53

177
579
979
516

3 8ir7
56

857
1 075
't 345

504

r 046
67

824
225
82
48

8 567
207

2 167
2 189
2753
1251

201,3
t6:1,5
1E7,3
tEo,4
206,6
227,1

168,5
90,2

158,5
160,4
198,5
154,5

71,6

s2,2
4,4
67,5
60,2

6'15 t8a,9
21 114,3

350 360,8
124 137,8
73 102,8
54 91,5

1 743
13

2g
350
659
427

6 210
102

1 437
1 400
2047
I 224

38
34

1
,|

2

5 und mehr

Arb€itor

2 ............................
3 ............................
4,...........................
5 und mehr ...........

Nichterurorb3läliger ..

und mehr

Haushalte (ohne Land-
wirle) zusammen ..

1 ...........................
2 ................
3 ................
4 ................
5 und mehr

Landurirt

233 124,6
366 10'1,3
553 133,2
999 r18,3
292 150,7
003 136,1

2T3/ö
1 415

600
144
227

50

39,2 2917
4,1 521
6t,1 627
93,4 776
95,E 670

24,5 323

119,9
fi4,1
12E,1
127,2
r50,5
lEt.4

5fio
I 903
2+57

46
143

61

100,E
90,4

t 16,.1
117,5
143,3
tn,o

11l,/;l
4 259
.l 0ir7
I 8E5
r 166

lß0

1

2
3
4

1

2
3
4
5

1

2
3
1

1

2
3
4

11/,O
92,5

1ß,7
149,3
199,0
167,2

85,5
53,9
65,'l
89,0

't 19,7
llE,o

u7
386
r93
141
69
56

5 281
3221
1ß2

365
ltl6
67

7 624
452e
2W

62
298
14

2 69E
3?

566
656
957
42
2U

12
3E
77
77

96,3
75,0

106,3
E9,8

r03,0
84,6

600
3

102
167
207
121

228 60,3 r (Ei 7E,6
187 59,9 716 68,0
24 52,2 216 122,0't0 62,5 76 95,0
5 258,0 35 152,2
2 100,0 8 160,0

4 096
3 196

613
179
72
36

r03,5
102,0
107,4
rm,6
1112
150,0

213,9
60,0

1E4,3
208,7
263,7
215,4

210,5
29't,3
378,2
139,8
8f ,2
88,9

195,1
135,3
202,3
177,1
214,2
193,,1

156,9
76,7

166,r
14E,9
168,9
l5r,7

213 137,0 3.f66
323 121,1 2775
467 18?,4 500
303 104,7 12E
742 E9,7 42
378 90,6 21

o

2

5 und m.hr

lnsgeseml

105,1
29,3
6:t,0
87,3

1o42
145,1

325 121,3
403 101,0
655 132,4
1n 117,6
5.lO 149,.f
550 136,85 und mchr

1) BezogeneulthsEftebungcsoll.
2) Garpöotreibendor,rrdb.ru0icfi Täligrf

Siot is lis.:he s §,; nCes o :rnt
Bibliothek - Dokurnenlotion - Archiv

Hau:hahe
ansgG.ml

utttel
Anz.hl %r) Aruahl %r) Anz.hl rt6r) Anz.hl %I' Attz.hll %r, rfilTmEllI
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llie label,te 5 zeigt, raren m Jahrcscnde noch rtrld

45 000 Haushattc an der Erhebung betcitigt. Danit

raren knopp 7? t des Erhch.nessotts erreicht, ctras

reniger als 1981 (IabetteS, S.25). t{ur bei den

Haushatter vm Bcamten rurde das Erhchmgssotl rm

etca l0 I ürrschritten. Bci elten anderen soziaten

crt.lppen btieb dic Zaht der bis zm Ende der Erhebrung

betei tigten Haushelte z.T. deuttich hinter dem

Erhehnrgssott zurihk, am stärksten bei den

Haushatten von Gererbetreibenden und freiberuftich
Tätigen (m 64 /, urd bei dcn Heushetten yon

Arbcitern (un ctra die llätfte); bei dicser sozialen

cruppe ist die Teitnahmebercitschaft gegenüber 19E3

besonders deutt ich Eesunken.

tJas die Heushaltsgrö8e arüelengt, haben sich bei den

lle'hrpersonerfiaushatten gegerrtiber 1983 keine a[ [zu

großen Veränderungen hinsichttich ihrer Beteitigung

ergeben. Bei den Einpersonerüraushalten raren Ende

1988 - gernessen em Erheh*rgssotl - prozentuat etlas
mehr Haushatte ats 1983 noch an der Erhebung

beteil,igt, aber trotzdem Her dieser Anteit mit

56,5 I deutLich niedriger ats derjenige der

lleh rpersonenhaushs I tc.

3.?.3 Heftoestattuno

Die Hefte rurdcn 19EE Eegenilxr 1983 in ihrer Grund-

gcstattung nicht verändert. tm Vienmnatsheft rurdc

die Reihenfotge der Abschnitte auf Grund

inhaltl,ichcr (hcrtcgmgen ncu glor&ret. (l,einere An-

dertngen ergaben sich in attcn Heften regen Aufnahtr

bzr. Streichung von Untcrpositionen sorie l{euzuord-

nungen einzetner Unterpositionen aus irüal,ttichen

urd organisatorischen Gründen, die teitreise heft-

übergreifend raren (siehe Pkt. 3.3.1, 3.3.2).

Das Taschengeldheft entfiet llEE.

3.3 Erhcbungsabtauf

3.3.1 Ausfütten der AnschreihnEsb[icher durch
gl!3 Haushatte

1988 sottten im l,lonet der Feinanschreibung im

vierten Abschnitt des Heftes die bargetdtosen Aus-

gabetr sorie die Art der Einnahmen detail,tierter ats

1983 angeEeben rerden (Daueraufträge, Schecks,

Kreditkarte, Abhebungen von SparLnichern,

Zinsgutschriften us].. ).

Der siebte Abschnitt rurde noch rm die Positionen

- Renten der Iandrirtschaftlichen Atterskasse
( E i nkoilnen)

- Lendabgabercnten (Einkomen)

- Private Krankenkasse (Abzüge)

erreitert. Die Position BruttobezüEe rurde aufge-

sptittet nach

- Lohn

- Gehatt

- Rentel )

- Pcnsion2)

1 ) Rentcyr der gesetzt ichen Rentcnversicherung.
2) Iur Pensionen an chemalige Bcamte oder deren Hin-

terbl iebcne.
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Tabellc 3: Ertebungssoll und crhßte Hluth.lb mlt Grund' und Schlußlntcwicua dü Elnkomrn€ß- und Vcrbnuchsstichprobe 198E

Heuahcltc
Haushalte

mlt... Personen

1

2
3
4

I
2
3
4
5

1

2
3
4
5

1

2
3
4
5

1

2
3
4
5

5 und mehr
Zusammcn...

und mehr
Zusammen...

und mehr
Zusammen ...

und mehr
Zusammen ...

und mehr
Zusammen .

5 und mehr
Zusammen...

5 und mehr
Zusammen ...

1)
2)

Landwirt
19,0
54,3
83,3
97,5

128,9
95,0

Sebotandigef)
36,4
48,6
51,4
55,3
41,8
48,0

Beamter
92,7

111,3
118,r
130,3
14,2
119,4

Angestellter
73,3

115,4
121,E
139,2
118,1
111,6

Aröelter
fi,2
4,3
64,E
88,5
76,1
58,5

Nichterwerbstlltiger
71,9

12.,5
u,2
45,1
38,4
E6,0

lnsgcsamt
65,2
95,9
87,7

105,5
c2,7
87,4

14s
152
206
387
855

58
162
tu4m
377
Gtg1

654
I 195
I 069
t 087

760
4 765

967
I 386
I 618
2ü23

690
6 684

3 660
3 597
3 543
2975
1 28E

15 063

2ffi
3 517
3 403
2 581
1 255

12562

7 699
574o
219p

827
417

16 882

1524/.
15 597
t2 036
I 731
4787

57 395

11
88

170
ß2
4E6
987

z§
581
549
601
318

2287

896
1*2
I 911
286

995
7 980

2 583
4't51
4 315
4 142
1 521

16 812

577
r 55E
22o/.
2283

955
75n

5 5s7
7 031
1 411

373
't@

14512

99/,2
t4 951
10 560
10fr7
4 435

50 155

150
471
410
453
z34

1 718

798
145
18@
24o1

897
7 349

2W
3 628
3 649
3 694
13ß

t4 640

432
13?9
I 815
2@7

801
6 384

4 876
6 698
1129

308
104

t3 115

8 616
13 667
89@
9 069
3746,
44 061

24,1
59,3
74,5
86,6

102,7
E2,3

2,,9
39,4
3E,4
41,7
30,8
36,1

82,5
r04,3
111,7
118,7
130,0
r09,9

127,3
1@,1
89,4
88,8
79,6
86,6

63,0
El,'l
74,7
75,4
73,6
75,1

89,1
93,7
94,6
91,1
w,2
92,1

87,4
87,4
84,6
E9,2
87,0
87,1

88,1
95,3
80,0
82,6
65,0
90,4

86,7
91,4
84,9
88,3
84,5
87,9

64,'l
100,9
103,0
124,2
102,7
97,2

19,6
37,E
.53,3
77,8

74,9
85,3
E2,4
E7,9
83,9
84,3

1

2
3
4

63,8
4e;3

63,3
11A,7
51,3
37,2
24,9
Tt,7

1

2
3
4

56,5
87,6
?4,s
93,2
78,3
76,s

ln Preent des Erhebungssolls.
ln Preent dcr Haushalte mit Grundintewiews.

3) GclvGtütmbcnder, freiberullich Tätlger.

nach
Erhebunqssoll

mit
GrundHcrvleum

Anzahl %1) Anzahl %l)
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tm achten Abochnitt soltten die durchschnitttichen

monatlichen Ausgaben für Xahrmgs' und GenuBmittet

sorie für Speisen md Getränken eußer Haus geschätzt

rerden. Ebenso rurde eine Zusatzfrage über die

RauchEerohrüei ten neu aufgcnonnen.

tm Viembnetsheft rurde 1988 ab dem zleiten

Abschnitt die Reihenfotge gegenüber 1983 geändert.

Das Heft nrde inhattl,ich gegliedert in:

Abschnitt 1: Attgcmine AnEaben (rie 19E3)

Abschnitt 2: Reisen ('1983 = 3)

Abschnitt 3: Ausgerähtte Aufrendungen (1983 = 4)

Abschnitt 4: Zusatzfregen (1985 = 6)

Abschnitt 5: Bruttoeinnehmen (rie 1983)

Abschnitt 6: Einnahnen (1983 = 2)

Abschnitt 7: Bennrktngen (rie 1983)

lm dritten Abschnitt rurden einige ausgerählte

Aufrendungen Heiter untergIiedert, z.B.

- Kosten für Ei§entümer von Häusern und

Uohnungen

- (raftfahrzeugsteuer

- Finanzierung im Rahnpn der Vern*igensbitdung

Die neu aufgenornenen Positionen teuteten:

- Strom-Abschtagszahtungen

' Gas

- Strom./Gas (nicht getrcmt berechnet)

sori e
- gröBere Zahttngen (200,- Df md rehr) an Ver-

randte, Frer.nde oder OrEanisationen

Die Zusatzfragen im vierten Abschnitt rurden 1988

regen des inhatttichen Zusanrmnhanges zu anderen

AbfraEen zm Teit in andere Abochnitte inteEriert,

rie z.B. Fragen nach Deueraufträgen, Ver-

nügensbi tdrE. Einige Positionen rurden gegenüber

19&3 präzisiert. Z.B. rar bei dem Heizrnsterial das

..sonstige Heiznateriat.r nach

- Ftüssiggas (ProPen, Butan)

- Hotz, Torf u.ä.

getremt auszureisen. Zusätztich raren lrHeizkosten

und/oder -nateriaI für nicht setb§tgenutzte Gebäude

und Eigenttmslohnungenrr sorie rrStromkosten für nicht

setbstgenutzte Getäude3l ahzugeben.

Erstmatig xurde auch die Frage nach der Höhe des

0berzi ehtngskredi ts gestel ] t.

tm Abschnitt 5. rurden, rie beim Feinanschreibungs-

heft der Abschnitt 7, einige Positionen genauer

präzisiert.

tn dem sechsten Abschnitt xaren die Positionen

- Einkonmen aus Aushitfs-, Getegenheitssrbeit,
Ferienjobs o.ä.

- Unterhattszahlungen, taufende Unterstützung

durch Verrandte o.ä.
- Erziehungsgeld

- llutterschaftsgetd

neu enthatten. Für die Position
- Einnahnnn aus Untervernietung

yurde keine eigene Zeite mehr vorgesehen, sondern

diese Einnahmen sottten unter den sonstigen Ein-

nahmen verbucht rerden.

Die Positionen Zinsen, Dividenden sorie Ausschüttun-

gen Haren einzetn auszureisen.

3.3.2 Ausfü[len der Erhebunosunterlagen drrch die

Intervierer

lm ersten Abschnitt des Grundinterviexs rurde

zusätztich das l,lerkmaL rtstaatsangehörigkeitt'

aufgencnrnen, ferner rurde der Antrortskatatog zu den

Posi t i onen

- überriegender Lcbensunterhatt sorie
- Krankenversicherung

aktuaI isiert.
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Dic Anzcht von 37 ausgeflähltcn Gcbrarchegtitcrn bticb

in Abschnltt 2 cnthettcn. xcu cufgenoren rurden

fotgcndc Gtitcr:

CD-Ptcyer

Lcaeino von PKIJ

Vidcokamra

llikrorct lcngcrät

Die rt(brigen Photoapp.rltclt nrrdcn aufgeteilt in

Kteinbi tdeucher- und ürigc xerErrs.

tlicht [Ehr crfragt nrrden

Ru'rdfukgerätc

sonst i ge Phono-Xo[üinat ionen

mchanieche xöhmschincn

uäscheschteudcr

StaLÖsauger.

Im Hinbtick auf eine bcssere Gebäudc- tnd

lJohnungsanetysc rnd tm dic Aufteilmg der yohnkostcn

auf Errachsene und Xindcr zu cm*igtichen, ruden im

drittcn Abschnitt ncuc Untrpo§itionen geschaffcn,

yic z.B.

atteinigcr Eigent(hcr od.r iliteigcntihEr dca
llauses oder dcr uohnng

Größe dcr Zirrpr für Klndcr urd Jugendtiche,

soric rpitcnc Untcrgt icdcrurgan bci
' dcr Emgiecrtcrrutzuq
- dqn Bchcizrneeeystcm eoric

- dcr Art tnd don Eigcntnsverhättnisscn von
Glraecn r,ld Elnstet lPtätlc{r

vorecl.lcllllpn.

1988 xrrden crstmatlg im Schtu8intervier Fragen (ber

die Art tnd dcn Errcrb von tlolrrüäueern ud Eigcn'

turrrohnrrtgen eolic dic Fonn ihrcs Errcrbe gc'

etettt.

Diffcrcnzicrtcr nrden 1988 Fragar bczügtich

doe lechrciece dcr Lcbenovereicherrngserten:
LGbcrE-, sterbc-, Arsbl ldtngs- eorie Aus-
gtcucrvcrs i chcrrngen,

dcr Amcbcn (bcr die Art der Anlagc yon '/rn-
rügcngri rkselEn Lci strngcn,

dca zugätztichcn XachrpisGs von Gqillsc- und

obctkutturcnerüau in lluttgärtcn

gcfaßt.

Einige Frcacn rtrrdcn nicht mhr gcstcttt, ric z.B.

nech der vcrHcndtrrg prfmienbeg(hstigter Spsr-
tüchcr eorie

ncch eonst i gcm Gctdvcrnügen,

ncch Eigentrm an cirrm Untcrnch[pn sorie

nech dcm Eirürcitslprt dicees Untrnchmens.

ln drei rcu gcstetttcn Fragen sotlte der Haushatt

seirc eröjcktivc Einechätztng tlber ecine rirt'
echaftHche situ6tion geben. Die, Ergebnisse der

sräjektivcn Einechötzung eollten im (ontext zu den

tatsächl,ich erziettcn Einkcnrmn und den vorhandenen

vcmügcn8b.ständen cusgercrtct rcrden. Die Frcgen

rrcn cu0crdcm fcit eince r'ArmrtsProicktGslrr. das des

Strtistlschc Ant dcr Euro6räischen Gcrrcinschaftcn in

!t tcn Ec-täIrdcrn drrchführt.

3.4 Xontrottc trtd Aufbereitho der

E!@ !E!srlg@

3.4.1 llrn.pttc Xontrotte urd Aufbereitme

Bei dcr nsnrctlen rontrott. md Aufberciturg kamcn

ncbcn dcn bcrcite 1985 getcistctcn Arbcitcn fotEcnde

Arbcitsgängc hinzu:

dic Arrgabcpositiorpn für Xinder m/Bten eus

dcn Amchrcihngehcften hcrausEcfittert und
gcsondcrt gckcmzeichnet rcrdcn,

dlG PoBition rtlshtzeiten au8er Hrusl r.:rde
cuf dic brtci t igtcn Hcwhttt§mi tgl' icder auf -
gctci t t .
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3.4.2 llcschincttc (ontrottc urd Aufbcrcituro

Die Ptcncibititötskontrotlcn ru8tcn cn dic cinzctrpn

irürtttichcn rnd organisatoriechen Indcrr,ngcn in dcn

Hcf tcn (eichc Pkt. 3.3.1, 3.5.2) angcpr8t tGrdcn.

Zueätzt ich zu dqn vort icgcnden Aufbcrcitrngsprogrürn

nrrdcn u.e. Tabcllcn cufgcnannrn

- (bcr Auegcben tnd Aufrcndmgcn für Xinder urd
Jugendt ichc,

' (ber dic pcrsorcnbclogene Koufhäufigkeit (Er-
rci terurg gcgcnübcr 1983),

- (bcr Xutzgärte{r (Erreitcrug geEcnüber
1983).

3.4.3 Untcrstlchorobe

lltr mitgtichst schnett Ergebnisse dcr Einkcnnpns- und

Vcrbrcuchsetichprobe 1988 ibcr Eiilrshmn urd Aus-

gabcn dcr privetcn Haushatte zur Verfügrng stcllcn
zu kti,rmen r/nd rm zu tcste.n, bis zu eetcher Stich-

prob.flncnge sich noch verl,äBtiche Ergcbnisse Gr-

rcichen tlssen, rurde aus der Gcsemthcit der cn der

Erhebung beteitiEten Heushette cine Untcrstichprobe

von rr.nd 7 000 Hauehattcn (knapp 16 I attcr crflBtcn

Hcushatte) nach dem Zufaltsverfahrcr gcrogen. tcgen

dcr gcringcn Fattzchten 
. 
lessen eich bcstiontc Er-

gcbnissc dcr Untrretichprobe rur in cggrcaicrter

Fonn darsteltcn.

3.4.4 Hochrcchilno urd lcbetticrhg

Das Hochrcchilnesvcrfahrcn cntsprlch im Prinzip dcm

vm 19&1. Für die Standard-Veröfferttichmgcn rurdcn

1988 u.a.

2 450 lrbctlen (bcr Eimchmn urd Auegabcn

2 200 lebcttcn nit lnfomEtiqcn ctlg dcm Grlrd-
intcrviel

7 7!0 lrbcttcn alt lnfomEtiortn eus dcn Schtuß-
intcrvicr

engcfcrtigt, die atrszugcrciec in dcn ecche Bändcn

dcr Fcchecric 15 cngcbotcn rcrden. Zu den Themn

.tXutzgärtcn privater Haush!ttett soric trvern*igcns-

rirlsrnp Lcistulgentr rird je cin Sondcrheft

hcrcrrgrcgrcbcn 1).

3.5 Dis etatistiechc Einheit nHaushattn und

ihre Gtiederme

3.5.1 lnhalt und umfanE der Darstettunos- und

Erhcbunoseirüei t

Kcine lndenng gegeniber 1983.

3.5.2 Gtiedcrme der Haushstte

Die Gtiedcrmg der Haushatte hat sich 1988 EeEenüber

1983 im tcsenttichen nicht geärdert. Bei der Grup-

pierug der Haushalte nach dem monattichen ]lettcern-

kmrpn r.rlrdc die Schichttng der Haushette mit cin€fit

Iettocir*ctrEn von 5 000 Dl{ und nrhr entsprcchend

der veränderten Einkqrmnssituation rie fotgt

lngeprgt:

198:' 1988

5 000

r0 000

t5 000

20 000

t0 000 Dr{

15 000 DH

20.000 Dr{

25 000 Dir

5 000

6 ooo

7 000

8 000

t0 000

6 000 Drl

7 000 Dlt

E 000 0x

10 000 Dr{

25 000 Dlt

t) tleltcrc labctlcn ibcr xrhrtngs- r.nd GcruEoittet
soric Arbcit8tüettcn korptcttieren des
Standrn+rooram.
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3.6 Erhchnoernrkmelc

3.6.1 Grrndeätzc für die Erfasernc von Ausqabcn
urd Eirnehmn

Keirr Indcrurgcn gcgcntber t983.

,.6.2 Definitim md Gticdcnno richtiocr

Auecabe- urd Eirnrhmmerkmate

Kclne lndcrungen gegcr{bcr 19E3.

3.6.3 Dcfinition rrrd Glicdcnno lanotcbiocr

Gobrauchsqüter

Die Anzehl von 37 Gebrawhegütcrn blieb ürvrrändert,
yerettctc Produkte ltlrdcn crsetzt (sichc

Pkt.5.5.2).

3.7 Schtu8bctrachtwrsen zur Einkmns- urd

Verbrauchsstichorobe t98E

3.7.1 Probteme bei der Vorbcreitms.

Durchf(hrunq und Ausrcrthg dcr Erhebuns

Für dic Erhcbung, Durchführurp md Ausrcrtug der

Einkqnpng- rnd Vcrbrauchsetichprobc 1988 iet der

Probtenrdrretctturg yon 198:, in rescnttichcn zu

fotgen.

lm Vorfctd rurdcn gclcnibcr fr(hcrcn Erhehngen

rufrcndigcrc ll8ruhmn durchgcfihrt. lm Schnitt

crktärten eich von 100 angcsprochenen Haushattcn 12

zur Tcitnahnr bcrcit, ras dqr Ergcbnie vm.1978

cntsprach. l9E8 tagcn die cingcganoenen lletdrtgcn

d.rchechnittlich rm ctra cin Yicrtcl (bcr dcn Er'

hchngesott (eiehc Pkt. 3.2.2, Tcbel,te 1), 1983 rar

eB rur Gln Siebtet. Dicecr AIBtieg ist dtgtichcr'

rciec auf eilc lntcnslv ecflihrte 9.rhrrg zur(bk'

zuf(hran. Eine Anctyse dcs llcrhruscrfotgs ic tlerbe'

.rt rGigt, daß eich tcitnahmbcreitc Heushrttc luf
attgarirc thrbcnp8nchr:n t98E m zu citrm Xeurtct,

dcgcOcn 198I mch zu cinqu siebtct rnd 1978 eogar

noch zu cirsn F(hftet rptdetcn. Dic rcettichen Haus-

hlttc rcrgicrtcn 1988 crst auf pcrsäntiche An-

echrcibcn. So rurdcn tt I der Hcushatte mit Hitfe

dee Adrcrscrmctcriate dcs llikrozensue (1978 noch

33 I), 43 I aue Untcrlagcn frühercr Einkmns- und

Verbrarchsetichprobcn (1978 rur 32 t) und 5 I über

Anschrlftcrdrtoien .ndcrGr Statietikcn (1978 noch

t3 l) rur lcitnchrp gercrhen. Inncrhatb der cinzet-

mn Butcetändcr geb cg hierbei crhcbtichc Unter-

schicdc. lrügcsünt rird die 9crh.ng und der uerbe-

erfotg für dic Einkolrtpns- und Vcrbrauchsstichprobe

1988 ric foLgt cirrgeschätzt:

Die erißte RGBmsnz (bei 89 Prozent der angespro-

chenen Houshstte) fand die llerbeaktion bei den

Hauehcltcn, dic aufgrurd ihrer Tcilnahme an dsn

teufcndcn lJirtschaftsrcchnngen für die Einkom-

rrcns- tnd Ycrbrruchsstichprobe Eerorben xurden.

Diese Haushatte machten jedoch rur l.Prozent der

Ocrorbcncn Heushatte aus urd gehörten zudem den

tbercpräeant iertcn Schichtcn an.

Dic rpietGn Hrushettc (knapp 17 000), die eine

Tci tnahmcrktärurg abgcgcben hatten, 8telnrten aus

dqn Adrc0aatcriat vorangcganEener Einkmns' und

Vcrbrcrrhsetichproben. Bei 50 Prozent der ange'

eprochercn Haushaltc crfotgte circ positive RÜck-

mtdru.

Ein etarkcs Echo htttc awh dic uerbung ln dcn

Icdicn (?V, Redio, Pr$oc) zu verzcichncn. Knapp

cin Vicrtct der in die Erhchng einbczooerrcn

Hcushlttc mtdcte sich in Fotge von BQrichten in

dcn llcdicn.
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Haushatte aus dem Adreßmaterial des llikrozensus

zeigten rur renig Bereitschaft zur leitnahre an

der Einkmrpns- und Verbrauchsstichprobe. llur

4 Prozent der angeschriebenen Haushatte reagier-

ten positiv,' sie machten aber irmerhin rd.

10 Prozcnt der einbezogenen Haushatte aus.

Die geringste Effizienz rurde durch Anschreiben

der Haushalte aus Adreßbüchern bzr. Zentrat'

dateien erreicht. ln Hanür.rg lurden, un t 900

Haushatte zu gelinnen, rd. 64 000 Haushatte ange-

schrieben; in 1{ordrhein-tJestfaten, ro etHa 20 000

Hauehatte befragt rerden sottten, lurden, neben

anderen uerbemaßnahmen, knapp 270 000 Haushatte

aus dem amttichen Adreßbuch ausgerähtt und

schrifttich tn Teilnahme gebeten.

Ausfäl,te urd Absagen raren besonders zu Beginn der

Erhebung zu beobachten. So fiet bereits ein erhebti-

cher AnteiI der gerorbenen Haushatte (2.8. in Hessen

6 Prozent, in ltordrhein-tJestfaten 29 Prozent) vor

Durchführung des Grundinterviers aus. EtHa

reitere 10 Prozent der Haushalte zogen ihre Ieit'
nahmebereitschaft nach dem Grundinterviet bzr. räh-

rend oder nach der Anschreibung im ersten Vier-

npnatsheft zurück..

Die (retativ) häufigsten Ausfätle raren bei den

SetbständiEen- und den llichterrerbstätigen'

haushetten, bei den 1-Personen-Haushalten und den

Haushatten mit relativ geringem Haushattsnetto-

einkmn zu verzeichnen, atso gerade in den

Schichten, dic ohnehin Henig Bereitschaft zeigen, an

einer HaushattsbcfragmE freiri I I ig mitzuarbeiten.

Gründe für die Absagen raren überriegend auf die zu

starke Betsstrng (zu unfangreich, teichter vor-

gestettt) soxie ein nrhr ettgenrines Desinteresse

zurückzuführen. Bei den Haushatten von Auständern

raren sprachtiche Verständigungischrierigkeiten der

häufigste Anta8, tm die Teitnahme an der Einkqmens-

und Verbrauchsstichprobe zu beenden.

3.7.2 Fehierabachätzr,rngen

Da die Einkomnens- und Verbnauchsstichprobe keine

Zufattsstichprobe ist, sondern nach einem Quoten-

verfahren durchgeführt rird, tassen sich streng-

genomen auch keine Zufattsfehter berechnen. Diese

methodische Einschränkung gitt auch für die zufäl.l,ig

aus der Gesamtheit gezogene Unterstichprobe, atter-

dings nicht bezügtich der Abreichung zrischen Unter-

stichprobe und Gesamtstichprobe.

lm folgenden cird hitfsreise unterstettt, daß sorohI

die Einkonmens' und Verbrauchsstichprobe ats auch

die Unterstichprobe zufätLig gezogen rurden. Da

diese Voraussetzung aber nicht erfüttt ist, können

die geschätzten Fehtergößen nur ats Anhaltsxerte

di enen.

Der retative Standardfehter V 
", 

des hochgerechneten

Ergebnisses xt der Einkonrnens' und Verbrauchs'

stichprobe rurde nach der Fornnl

Vx,= rl g . Vx
!t

ermittelt, robei

A = H: Ausrahtfaktor
,n

N : Anzaht der Haushatte in der
Grundgesamthei t

vx

Heuten.

: Anzaht der Haushatte in der
Stichprobe

: Variationskoef f i zi ent

n
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Für kteine f(f = !! Ausrahtsatz) Eitt näherungsreiseI
I = h = Lf. _ L ;
I n]l n n

So erhätt man die Formel., -vx,X' 
,1,1 n

das heiBt, der retative Standardfehter ist direkt

abhängig vom Variationskoeff izicnten der Stichprobe

und mgekehrt proportional zun lJurzetrert der Anzahl

der Haushatte in der Stichprobe.

Die Fehterrechrumg für die Unterstichprobe rurde

nach der gteichen Fornrt vorgenofimen.

3.7.3 Haushalte von Auständern

Erstmalig vurde 1988 eine Testbefrsgulg von austän-

dischen Haushatten durchgeführt. Dieser Test diente

zur Vorbereitung der für das Jahr 1993 geptanten

Einbeziehung auständischer Haüshette in die Einkom-

mens- und Verbrauchsstichprobe.

Die Auständerhaushatte lurden bisher aus rein erhe-

bungstechnischen Gründen nicht bertiaksichtigt. llan

ging davon aus, daß die Führung eines Haushatts-

buches cinem Auständer regen der sprachtichen

Probtcme nicht zugemutet Herden könne. Zudem rar bei

der llerbung und der Betreuung von Auständerheus-

hatten rährend der Erhebung mit zusätztichen Schrie'

rigkeiten zu rechnen. Ein groBer Teit der anfangs

durchaus berechtigten Bedcnkcn geget eine Einbe-

ziehung von Austärderhaushatten kam hcute nicht

mehr aufrechterhatten rerden. Vor attem kann davon

ausgeganEen lerden, daB in fast atten Haushatten mit

einer auständischen BezugsPcrson mindestcns ein

Haushal,tsmitgtied die deutsche Sprache so gut be-

herrscht, daB es den anderen den Inhatt der Er-

hebugspapiere crtäutern kann. um repräsentative

ErEebnisse tri dieser auf freirittiger Basis durch-

geführten Erheh.mg zu erhatten, ist es notrerdig,

daß sich Heushette at ter Bevö[kerunEsgruppen in

eusreichcndcm ,,laBe an der stichprobe beteitigen.

Ausgenilrnn xerden Heiterhin Personengruppen in An-

statten sorie Haushatte mit besonders hohem ]letto-

einkormen (1988 ütrr 25 000 Dl{ monattich).

3.7.4 Ausbtick

Auch bei der Einkonnens- und Verbreuchsstichprobe

1988 rurde versucht, den tinre-tag zrischen der Erhe-

br.rng der Daten und der Venöffenttichung - u.a. durch

die Ziehwrg einer unterstichprobe - zu reduzieren.

Durch die mit der Einigung verbundenen l4aßnahmen zur

Einfrhrr,rng der Bundesstatistik in den neuen Bundes-

tändern soric andere Faktoren, deren Ursachen nicht

auf dem Gebiet der Statistik [ägen, ist dies nur

bedingt gettngen.

Für die Einkcnnens- und Verbrauchsstichprobe 1993

sotten deshatb neue Uege beschritten Herden, ur

schnetter aktuetLe Oaten zu erhatten. Eine He-

sentliche Enttastung der beteitigten Haushatte und

der Statistischen Ämter rird dadurch erreicht, da0

die (äufe von llahrungs- rnd Gerußmittetn nur bei

jedem vierten Haushatt dctaittiert mit Angabe der

tlergeh in chronotoEischer Reihenfot ge angeschri eben

rerden. Atle anderen Haushette vcrbuchen ihre Käufe

in 15 vorgegebenen HauPtgrupPen.

Es sott ein Projckt für die Datenerfasstrng urd -

verarbeitrng mittets Diatogbetrieb entHickett rerden

(siehe 2.7.4, S.63).
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Elnkommors- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufbereltungsphase: GRUNDINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung für Materlal-Nr.: EV #G8860

BlattJvon I I

EF
Satzetellen

von-bls I anzahl

Darrt.-
art

clPlx
lnhalUBemerkungen

1

2
2Ur
2U2
2U3
3

4

4Ul

4U2

4U3

4U4

4U5

I
8
3
6I
0

2-2-4-7-9-1
11 2L

11 12

13

l4

15

l6

I
7
2
3
2
2

t1

2

1

1

1

I

c
c
c
c
c
c

c

c

c

c

c

c

Satzart = 1

ReI
L

. -Nr.
and

I nterv i ewer-Bez i rk
Haushal ts-Nr.

Anzah'l der Personen

l. Person im Haushalt

Geb. Jahr0[- 99

Gesch I echti: rn-fiifiTfch
2 = weibl ich

I u i nnerha I b h I tes

2=E
3=K4=s

heg
ind

gsPe.rson
atte der Bezugsperson
der Bezugsperson

onstige Person

Fami I ienstandi--IFfis-
2 = verheiratet
3 = verwitwet
4 = geschieden
5 = dauernd getrennt

Soziale Stel lunq

I ebend

I= seIEFEJandw irt( in
lenae(r)l
r)

r)
-Angeh.

2 = selbst. Gewerbetreil
freiberufl. Tätige (

3 = Eeamtin/Beamter
4 = Angestellte(r)
5 = Arbeiter(in)
6 = Arbeitslose(r)
7 = Nichterwerbstätige(
I = mithelfende(r) Fam.
9 = Student( in)

-79-
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Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1988

Aufbereltungsphase: GRUNDTNTERVIEW

Datensatzbeschrelbung für Materlal-Nr.: EV #G8860

Btatt l-von I I

EF
Satzetellen

von-ble I Anzaht

Daret.-
!rt

clPlx
lnhalUBemerkungen

4U6

4U7

4U8

4U9

L7

18

19

20

1

I

I

I

c

c

c

c

Staatsanoehöriokeit
1 = deutsch

Überwi eoender Leben gqnrlelill!
I = Erwerbstätigkeit
2 = private Zuwendungen/Vermögen
3 = Renten d. gesetzl. Rentenvers.
4 = Arbeitslosengeld
5 - Arbeitslosenhilfe
6 = Sozia'lhilfe
7 = Pensionen
8 = sonst. öffentl. Transfer-

zah I ungen
9 = Betriebsrenten, -pensionen

Ges€tZl . Rentenversicherung
1 ; pf lichtversfchertlT§

Arbe i tnehmer
2 = pf lichtversichert als

Selbständiger oder
Landw i rt

3 = freiwillig versichert
4 = nicht versichert

Krankenve rsicheI = 0rtskrankenkasse
2 = Betriebskrankenkasse
3 = Innungskrankenkasse
4 = Bundesknappschaft
5 = Ersatzkasse
6 = sonst. gesetzl. Kasse
7 = private Krankenversicherung
8 = Anspruch auf Krankenver-

sorgung
9 = nicht versichert/,

anspruchsberecht igt
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Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: GRUNDINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung für Materlal-Nr.: EV #G8860

Blatt_,1_von l l

EF
Satzgtellen

von-blg I anzarrt

Darst.-
trt

ctPtx
lnhalUBemerkungen

4Ul0

5-15
u1 -ul0

l6

16U1

16U2

16U3

2l

22 t42

I

L2L

C

c

Selbst krankenversichert/ffi1Ee]ET- pT I i c h t ver s i c her t
2 = freiwillig versichert
3 = als Rentner versichert
4 = mitversichert

(als Fam.-Angeh. )

2, - 12. Person lm Haushalt
wie EF4U1 - UlO

IIlAussewählte Ge brauch sqeoen s tände

Geqenstand 01

Anzahl(Q=keine)l-9
Anschaffung s jahr
f = f9B7-
2 = 1986
3 = 1985
4 = 1984
5 = 1983
6=1982-1978
7 = vor 1978
0 = nicht mehr bekannt

AnsslgffglslpIqr§
1

2
3
4
5
6
7
8
9
0

= unter 500,--Dt-l
500, --I 000,--

bis unten I 000
bis unter 2 000
bis unter 5 000
bis unter l0 000
bis unter 15 000
bis unter 20 000
bis unter 30 000

DTI

Dt'l
Dl'l
DM
DM
D14

DM

2
5

10
15
20
30

000
000
000
000
000
000

I
,
,
,

,-- DM und mehr
= nicht mehr bekannt

143 145

143

144

145

3

I

I

I

C

C

c

c
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Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Autbereltungsphase: GRUNDINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung für Materlal-Nr.: EV #G8860

Btatt_.11_von I I

EF
Satzgtellen

von-bts I enzaht

Darst.-
art

ctPtx
lnhalVBemerkungen

17-51
Ul-U3
52

52Ul

52U2

52U3

53

54

T5

56

145 - 250 105

25t - 253

251

252

253

3

1

I

I

c

c

c

c

c

Geqenstand 02 - 36
wie EITSUI---I3

Gegenstand 37

wie EF16U1

wie EFI6U2

'leer

I I I/Al lgemeine Angaben

Frage la (Gebäudeart )
hI

2
3
4

= HoFnhaus m it 1 l{o nung
= Wohnhaus mit 2 Wohnun
= Wohnhaus mit 3 und me
= ionst. Gebäude

I
h

enr Wohnungen

Erqse lb (Baujahr d. Gebäudes)
I
2
3
4
5
6

= vor 1919 erbaut
= 1919 - 1948 erbaut
= 1949 - 1960 erbaut
= 1961 - 1970 erbaut
= 1971 - 1977 erbaut
= 1978 und später erbaut

Fraqe 2
1 = alleiniger Eigent. d. Hau ses
2 = Miteigentümer d. Hauses
3
4
5
6

=al
=Mi
=Ha

leiniger Eigent. d. l{ohnung
teigentümer d. I'lohnung
uptmieter

= Untermiiter

Frage 3
WöhnfTäEhe in qm

?54 I

255 I

256 I

257 - 259 3

c

c

c

c
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Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1 988

Aulbereltungsphase: GRUNDINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung lür Material-Nr.: EV #G8860

Blatt 5 von ll

EF
Satzstellen

von - bls Anzahl

Darst.-
art

CIPN
lnhalt/Bemerkungen

57

57U1

57U2

57U3

58

59

60

61

62

63
63Ul

63U2

63U3

260 - 265

260 - 261

262 - 263

264 - 265

6

2

2

2

266 I

267 1

?68 I

269 I

270 I

271 - 273
271

3
1

272 I

273

c

C

c

c

c

C

C

c

c

c
c

c

c

Frage 4

Anzahl der Räume

davon Räume für Kinder/Jugendl.

Wohnfläche in qm der Räume für
K i nder/Jugendl .

Fraqe 5I = [intervermietung, ia
2 = Untervermietung, nein

Frage 6 (Ausstattung)
4!I = mit Bad/Dusche
2 = ohne Bad/Dusche

Frage 7 (Ausstattun s)I = mit To i lette
2 = ohne Toilette

Fraqe 8 (Beheizung
I = Tern-, Blockhei
2 = Zentralheizung

se i nr i chtung )
zung

3 = Etagenheizung
4 = Einzel-, Mehrraumöfen

Fraqe 9 (Harmwasserversorgung)
2 = ohne Harmwasserversorgung
3 = zentrale Harmwasserversorgung
4 = Einzelgeräte
5 = zentrale Uasserversorgung

u. Einzelgeräte

Frage 10 (Strom )
0 = heizen, ne
1 = heizen, iä

ln

0 = Wanm'lasser, neinI = I'larmrasser, ia
0 = kochen, nein| = kochen, ia
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I



Elnkommen§- und Verbrauchssflchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: GRUNDTNTERVIEW

Datengatzbeschrelbung ltir Materlal-Nr.: EV #G8860

Btaü_L von 11

EF
Satzrlellen

von-bts I Anzahl

Daret.-
art

ctPtx
lnhalUBemerkungen

274 - 276 3 c Frage l0 (
I
Stadtgas )-u3

277 - 279 3 c

wlE-EF63U

Frage 10 ( F I üss iggas )
wie EF63U1 - U3

?80 - 282 3 c Fraqe 10 (Heizöl )
wie EF63U1 - U3

283 - 285 3 c Fraqe 10 (
1

Kohle, Koks)
-u3

Sonst. )-u3
286 - 288 3 c

wie EF6-3U

Fraqe 10 (
1wie EF63U

?89 - 29t

289

290

291

3

I

I

1

C

c

c

c

Fraoe l0 (unbekannt)

wie EF63U1

wie EF63U2

leer

29? 295

292

4 c Fraqe 1l (Garage)

0 = Eigentümer, nein
1 = Eigentümer, ia
Anzahl=0-9
0 = Mieter, neinI = Mieter, ia
Anzahl=0-9

Fraqe l1 (Sammelgarage)
wie EF7OUI - U4

I c

293 I

1

c

c

c

c

294

295

296 - 299

I
4

4 c Fraqe ll (Stellplatz)
wie EF7OU1 - U4

300 - 303
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: GRUNDINTERVIEW

Dateneatzbeschrelbung lilr Materlal-Nr.: EV #G8860

Blattf-vonJ!-

EF
9atzrtellen

von-bls I Anzahl

Darrt.-
art

ctPtt
lnhalVBemerkungen

73 304 I c

305 - 308

309 - 310

3ll

312

4

2

1

I

c

'c

c

c
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Fraoe 12I = mit Garten
2 = ohne Garten
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75'

76

77



Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: GRUNDINTERVTEW

Datensatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: EV #G8860

Blat!$_von_L!-

EF
Satzstellen

von-bts I Anzaht

Daret.-
!rt

ctPtx
lnhalt/Bemerkungen

78

79

80

81

82

83

84

313 - 315

316

317 - 318

319

320

32t 328

329 - 335

3

I

2

1

I

8

7

C

c

c

c

c

C

c

Fraqe l5c (landwirtschaftl. Nutz-
-fI*äöFeT. '
Fläche in Hektar

Fraqe 15d (beschäftige Personen)
0 = nein

1-9=Anzahl
Fraqe 16
Eheschliepungsjahr = 00 - 99

Fraqe l8 (l{ohngemeinde)
Wohngemeinden über 100 000 Einwohner

ü = besteht der Stadtteil ganz
oder überwiegend aus:
6 = Ein- und Zweifamilien-

häusern
7 = Mehrfamilienhäusern
8 = Geschäften/Fabriken
9 = Wohn- und Geschäftshäusern

nein = nächste Stadt über 100 000
Einwohner entfernt:

1 - unter l0 km
2 = 10 bis unter 25 km
3 = 25 bis unter 40 km
4 = 40 bis unter 60 km
5 = 60 km und mehr

Gemeindegrö0enk lassqt=l=l=l=
§=

unter 5 000 Ei ner
20 00

100 00
500 00

5 000 bis unter OE
OE
OE

nw
nw
nw

20 000
100 000
500 000

bis unter
bis unter
Einwohner und mehr

Kennziffer der Gemeinde (AGS)

I eer
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Elnkommers- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aulbereltungsphase: GRUNDINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung für Materlal-Nr.: EV #G8860

Blattlvon 1l

EF
Satzstellen

von-blc I Anzehl

Daret.-
!rt

clPtx
lnhalt/Bemerkungen

85

86

336 I

337 338 2

- -- -- --l

C

c

IV/Typisierung

Hausha I tsoröße4I = 1 Person
2 = 2 Personen
3 = 3 Personen
4 = 4 Personen
5 = 5 Personen und mehr

Hausha I tstyp
OI = aTleTnlebende Frau
02 = alleinlebender Mann
03 = alleinerziehende Frau mit 1 Kind
04 = alleinerziehender Mann mit

05

06

I
al

2
al

2

Kind
leinerziehende Frau mit

I
Kindern und mehr
einerziehender Mann mit
Kindern und mehr
paar ohne KindEhe

07 = ffierbstät ig
08 = Ehefrau eruerbstäti g

Ehepaar mit I Kind
09 = ffirbstätig
l0 = Ehefrau erwerbstätig

Ehepaar mit 2 Kindernll=ffität ig
12 = Ehefrau erv{erbstätig

Ehepaar mit 3 Kindern13=ffitätig
l4 = Ehefrau erwerbstätig

Ehepqar Uit 4 Kindern
15 = Ehefraü nicht erwerbstät ig
16=

17=

Ehefrau erwerbstätig
E aar mit 5 Kin nd mehr

rau n erwe s g
l8 = Ehefrau erwerbstätig
19 = sonst. Haushalt
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Elnkommono- und Verbrauchsstlchprobe 1988

Autbereltungsphaee: GRUNDINTERVTEW

Dat€nsatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: EV #G8860

Bhtt_llvon l l

EF
§alzrtellen

von-btr I Anzahl

Darrt.-
!rt

ctPtx
lnhalVBeinerkungen

87

88

89
89U1
89U2
89U3

I sgoq
I 89U5
I aguo

339 340 2

---..--.,1
341 342 2

343 348
343
344
345
346
347
348

6
1

1

1

I
I
I

c

c

c
c
c
c
c
c
c

Alter der Bezuqsper§en
OI=
02=
03=
04=
05 --
06=
07=
08=
09=
l0=
11 =
12=
13 =

unter 25 Jahre
25 bis unter 30 Jahre
30 bis unter 35 Jahre
35 bis unter 40 Jahre
40 bis unter 45 Jahre
45 bis unter 50 Jahre
50 bis unter 55 Jahre
55 bis unter 58 Jahre
58 bis unter 60 Jahre
60 bis unter 63 Jahre
63 bis unter 65 Jahre
65 bis unter 70 Jahre
70 Jahre und ä'lter

Ehedauer--T0=Tnter 1 Jahr
01 = 1 Jahr
02 = 2 Jahre

29 = 29 Jahre
30 = 30 Jahre und mehr'leer = Bezugsperson nicht verheiratet

oder dauernd getrennt lebend

Kinder
TTnGr

K i nder
K i nder
K i nder
K i nder
K i nder

unter I JahrI bis unter
3 bis unter
6 bis unter

12 bis unter
18 Jahre und

3 Jahre
6 Jahre

12 Jahre
l8 Jahre
älter

Anz. =1-9
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Elnkommers- und Verbrauchsstlchprobe 1988

Aufbereltungsphase: GRUNDTNTERVTEW

Datensatzbeschrelbung f[ir Materlal-Nr.: EV #G8860

Blatt_!-!_von l l

EF
Satzrtellen

von - bls Anzahl

Darrt.-
art

ctPtx
lnhalVBemerkungen

90

91

92

93

94

95

96

349

350

351 355

I

I

5

c

c

c

Etverbstätige
0
I
2
3
4
5
6
7I
9

k
I
?
3
4
5
6
7I
9

ein ErwErbstät i ger
Erwerbstät iger
Erwerbstätige
Erwerbstätige
Erwerbstät ige
Erwerbstät ige
Erwerbstät i ge
Erwerbstät ige
Erwerbs tät i ge
Erwerbstätige und mehr

Sozialhi lfeemofänoer+0 = kein Sozialhilfeempfänger
1 = Bezugsperson bezieht Sozialhilfe
2 = übrige Pers. beziehen Sozialhilfe
I eer

V/Hochrechnuns

Hochrechnu ngsfaktoren

Bund XXXXXXXX,X

Länder XXXXXXXX,X

Für Sond erarbe i t (Reserve )

wie EF93

wie EF94

356 - 360

361 - 365

366 - 370

371 - 375

5

5

5

5

P

P

P

P
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Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: SCHLUSSINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: EV #S8860

Btail I von 16

EF
Satzrtellen

von - bls Anzahl

Darct.-
art

ctPlx
lnhalVBemerkungen

I

2

| 
2ut

l2u2
2U3

3

4

4Ul

4U2

4U3

4U4

1

2

2

4

7

8

3

6

I

9 t0

lt 2l

ll t2

l3

14

r5

1

7

2

3

2

2

1l

2

I

1

1

c

c

c

c

c

c

c

c

c

c

c

I/Angaben zur Zusarmrensetzung des HH

Satzart = 2

Reg. -Nr.

Land

I nterv i ewer-Bez i rk

Hausha I ts-Nr.

Anzahl der Personen

us Grundinterview oder
n n e

l. Person im Haushalt

Geburtsjahf
00-99

Gesch I echtl = männ I I
I
ch
ch2 = weibl

Hausha I ts
zugs pers0n

te der Bezugsperson2
3
4

Ehegat
Kind der Bezugsperson
sonstige Person

Fami I ienstandI = Iedig
2 = verheiratet
3 = verwitwet
4 = geschieden
5 = dauernd getrennt lebend
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe 1988

Aufbereltungsphase: SCHLUSSINTERVTEW

Datematzbeschrelbung lür MaterlahNr.: EV #S8860

antt-lvon-.19

EF
Setzrtellen

von - blr Anz!hl

Drrrt-
!rt

CIPN
lnhelUBemerkungen

4U5

4U6

4U7

4U8

16

t7

18

19

1

1

1

1

c

c

c

c

SoZiale Stel lung
I
2

= seTbF[-andwirt ( in)

3
4
5
6
7
8
9

= selbst. Gewerbetreibende(r)/
freiberufl. Tätige(r)

= Beamtin/Beamter
= Angestel lte
= Arbeiter(in
= Arbeitslose

(
)
(

r)

= l{ichteruerbs
r)
tät i

F
ge
am

(
I
r
I

)
I= mithelfende(r)

= Student( in)
enangeh

StaatsangehörigkeitI = deutsch

Übenrieqender Lebensunterhal t
2 = priyate Zuwendungen/Vermögen
3 = Renten der gesetzl. Rentenvers.
4 = Arbeitslosengeld
5 = Arbeitslosenhilfe
6 = Sozialhilfe
7 = Pensionen
8 = sonst. öffentl. Transferzahlungen
9 = Betriebsrenten, -pensionen

Gesetzl iche ReUlelversicherung
I
2

3
4

= pfTTEFtvers . aT§-IFbeTInehmer
= pflichtvers. als Selbständiger

oder Landwirt
= freiwill ig versichert
= nicht versichert
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Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aulbereltungephase: SCHLUSSINTERVIEW

Datensatzbegchrelbung tllr MaterlahNr.: EV #S8860

antt-l-von l6

EF
Srtartellen

von-btr Ianzent

Drrrt -
rrt

ctPtx
lnhalUBemerkungen

4U9

4U10

5-15
ur-u10

16

t7
lTul
17u2
l7u3
17U4
17U5

20

2L

22 t42

1

1

tzt

c

c

c

Krankenvers i cherunoffiasse
2 - Betriebskrankenkasse
3 = Innungskrankenkasse
4 = Bundesknappschaft
5 = Ersatzkasse
6 = sonst. gesetzl. Kasse
7 ' private Krankenversicherung
8 = Anspruch auf Krankenversorgung
9 = nicht versichert/

an,spruchsberecht i gt

Selbst. krankenvers. /mitvers ichert

2 = freiwillig versichert
3 = als Rentner versichert
4 = mitversichert (als Fam.-Angeh.)

2,-12. Person im Haushalt

wie EF4U1 - EF4U10

IIlAngaben über Vermögenswerte

Fraqe 1

Ei von Grunds äuden oder
n

e ne ge
2 = kein Eigäntunr
3 = l.liteigentümer
4 = Al-leineigentümer und Miteigentümer

Art und Anzahl des Eiqentuns (0 - 9)

Ein- und Zweifarni I ienhaus
ihhrfami I ienhaus
E i gentumswohnung
sonst. Gebäude

143

144 - 148
144
145
146
t47
148

I

5
I
t
1
1
I

c

c
c
c
c
c
c

-92-
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Elnkommors- und Verbrauchssttchprcbe 1 988

Aulbereltungsphaee: SCHLUSSTNTERVTEW

Datensatzbeschrelbung lür Materlat-Nr.: EV #S8860

anttlvon 16

EF
Srtzrtellen

von-bto IAnzrhl

DrnL-
rrt

ctPtx
lnhelUBemerkungen

18

r9

20

2L

22

23

24

25

26

149

150

151

152 - 155

156 - 157

r58

159 - 162

163 - 166

167 - 170

1

1

I

4

2

1

4

4

4

c

c

c

P

c

c

P

P

P

Ein- oder Zweifami I ienhäuserI
2
3

leer

@ugekauft
= gebraucht gekauft
= ererbt oder geschenkt
= kein Eigentum

Mehrfani I ienhäuser
wfe ETIII

E iqentumswohnunoen4 wie EF18

Surme der Einheitswerte (DM)

Einheitswerte (Gruppen)
OI
02
03
04
05
06
07
08
09
10
l1
L2
13
14

5
t0
l5
20
25
30
35
40
50
60
80
00
50

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

b
b
b
b
b
b
b
b
b
b
b
b

unteris unter
5

10
15
20
25
30
35
40
50
60
80
00
50

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

DM

DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM
DM
DM
Dl.lI

I

ls
is
is
is
rs
is
is
is
ls
is
ls

unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter I
unter 1

Dl,l und mehr
leer = kein Eigentum

Tilquno von Hvpotheken, Baudarlehen u.ä.1=ja
2 = nein

Surme Tilquno und Zinsen
i

(DM)

Restschu I d (DM)

Laufende Kosten (Dtl)
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Elnkomrrons- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aulbereltungsphase: SCHLUSSINTERVIEW

Dateneatzbeochrelbung fär Materlal-Nr.: E\l #S8860

antt-lvon 16

EF
Setzrtsllen

von-blr IAnzlhl

Darrt.-
!rt

ctPtx
lnhetUBemerkungen

27

28

29

30

3r

32

171 I

172 1

t73 1

t74 - 177

t78 - 179

4

2

180 I

c

c

c

P

c

c

Pachten u.ä.

2 = nein

E i nkünfte (Gruppen)I=l=J= 1l= 25= 3§= 6
7=LZ
8=?4
9=36

600
200
400
600
000
000
000
000

unter
bis unter 1

bis unter 2
bis unter 3
bis unter 6
bis unter 12
bis unter 24
bis unter 36
DM und mehr

600
200
400
600
000
000
000
000

DM
DM

DM

DM
DM

DM
Dt'l
DM

leer = keine Einkünfte

Fraoe 2

Besitz von Sparbüchern1=ja
2 = nein

Sunme dqr Spareinlaoen (DM)

Spareinlagen (Gruppen )
unter

is unter
is unter
is unter
is unter
is unter
is unter
is unter
is unter
is unter

02
03
04
05
06
07
08
09
10ll

leer

-t

I
2
3
4
5
7
0
5

000
000
000
000
000
500
000
000
000
000

b
b
b
b
b
b
b
b
b

1
2
3
4
5
7

10
15
20
50

000
000
000
000
000
500
000
000
000
000

DM
DM
DM
DM
Dlt
DM

DM

DM
DM

DM=20
=50 DM und mehr
= keine Spareinlagen

Fraoe 3
Besitz von Bauspgrygfl$Eqr

2 = nein
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Elnkommors- und Verbrauchsstlchprobe 1988

Au6ereltungrphase: SGHLUSSINTEBVIEW

Datensatzbeechrelbung tür Materlal-Nr.: EV #S8860

antt-!-vonlg

Drrrl.-
!rt

CIPN
lnhetUBemerkungenEF

von - blr Anzehl

Satzrtellen

= kein Bausparvertrag vorhanden

(Gruppen)
unter 1 000

bis unter 2 000
bis unter 3 000
bis unter 4 000
bis unter 5 000
bis unter 6 000
bis unter I 000
bis unter 10 000
bis unter 15 000
bis unter 20 000
bis unter 30 000
bis unter 50 000
Dt'l und mehr

in Bausparvertrag vorhanden

99999999= keine Einzahlungen

Art der Prämie

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM
DM

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

5
10
15
20
30
40
50
60
80

100
150
r

5
10
15
20
30
40
50
60
80
00
50

DM

DM

DM
DM

DM
DM

DM
DM
DM
DM

DM
DM

Vertraqssumen
01 =

1

vorhanden

(DM)Surme des Bausoarouthabens

Höhe der EjnzqIlunqen (DM)

Bausparguthaben

kei n 9eg:egr el!!3e

02
03
04
05
06
07
08
09
10
11
t2

leer

(Gruppen)
unter

000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 bis unter
000 DM und meh

l=l=
?=

leer =

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

Bausparprämi e
Sonderausgaben
noch unbestinmt

lr
02
03
04
05
06
07
08
09
l0
11
L2
13

leer

==t=z=l=4
=§
=§=8
=10
=15
=20
=30
=50
=ke

2

4

I

4

2

c

P

c

P

c

33

34

35

36

37

181 - 182

183 - 186

187 - 188

189 - 192

193

-95-



Elnkomrrons- und Verbrauchestlchprobe I 988

Aulbereltungsphase: SCHLUSSTNTERVIEW

Datenaatzbegchrelbung lür Materlal-Nr.: EV #S8860

artt-lron-]!

EF
SrErtellen

von-btr IAnztht

Derrt..
tn

ct?tx
lnhaltlBemcrkungen

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

194

195 - 197

198 - 201

202 - 205

206 - 209

210 -

2L4 -
218 -

222 -
226 -
230 -

2t3

217

221

225

229

23t

1

3

4

4

4

4

4

4

4

4

2

c

c

P

P

P

P

P

P

P

P

c

Fraoe 4

Bqsitz von t{ertpapieren
r =-ja2 = nein

Art der rtpapiere

leer = keine l{ertpapiere vorhanden

Erlös zum Tageskurs
l{ertpapiere insgesamt

Sparbriefe

Pfandbriefe, Komnunalobl i gationen,
sonst. Bankschu I dverschre i bungen

Staatsschu I dpap iere

Aktien

Imobi I ienfonds

übrige Investmentfonds

sonst. t{ertpapiere

Erlös zurn Taqeskurs (Gruppen)
0r=
02=
03=
04=
05=
06=
07=
08=
09=
10=
11 =
12=
13=

I
2
3
4
5
7

IO
l5
?0
30
50
00

000
000
000
000
000
500
000
000
000
000
000
000

unter
bis unter
bis unter

1
2
3
4
5
7

10
15
20
30
50

000
000
000
000
000
500
000
000
000
000
000

DM

DM

DM

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
Dl-l
D'l

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
und

unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter

I
unter 1[,0 000
mehr

leer = keine Uertpapiere vorhanden
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Elnl«ommors- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufberettungsphase: SCHLUSSINTERVIEW

Datensübesc{rrelbung lär Materlal-Nr.: E1, #S8860

autr-!-vonll

EF
8aädlen

rcn - blr Anzthl

D.r.t -
!rt

ctPtx
lnhalUBcmortungsn

49

50

5t

52

53

54

232 I

233 - 236 4

237 - 238 2

239 - 242 4

2243 - 244

245 - ?48 4

c

P

c

P

c

P

Frage 5

Besitz von sonst. Geldvermögenl = ja
2 = nein

Surme des sonst. Geldvermögens (Dl'l)

Frage 6

Besitz und Art von Versicherunqen

leer = keine Versicherung vorhanden

Qesalgversi cherungssunme ( DM)

§eSOqlfefs i cheru4gg5grune ( Gruppen)

01
02
03
04
05
06
07
08
09
10il
12
13

eer

3
5
7

t0
l5
20

000
000
500
000
000
000
000
000
000
000

unter
bis unter

3
5
7

l0
r5
20
30
50
60

OOO DM
()OO DM

5OO DM

OOO DM
OOO DM
()OO DM
OO() DM

OOO DM
OOO DM

30
50
60
80

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter

r00 00
200 00
kel ne

0
0
Ve

unter 80 000 DM
unter 100 000 DM

unter 200 000 Dl4

I
DM und mehr
rsicherung vorhanden

der Beltra szahl u

9999999 = beitragsfrei
(DM)
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Elnlrommohs- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Autbereltungsphase: SCHLUSSINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung lär Materlal-Nr.: EV #S8860

auu-L ,on-19

EF
§rtzrtellon

Yon - blr Anz!hl

Dent.-
!il

ctPtx
lnhalVBemekungen

55

56

55U1

56U2

56U3

55U4

57

UI -U4

58-61

U1.U4

6?

63

249 I

250 - ?s7

2s0 - ?51

I
2

252 - 253

254 - 255

256 - 257

258 - 265

2

2

2

8

266 - 297 3?

298 I

4299 - 302

c

P

P

P

P

P

P

P

c

P

Frage 7

Abschl uB l1on velmogenswi rksamen Lei-
ttungen' l = ja

2 = nein

Form und Höhe des Abschlusses

1. Person (BP) - tlerte in DM -

Sparbuch, festverzinsl . I'lertpapiere
u .ä.

Lebensvers i cherung

Bausparen

Aktien, Aktienfondantei le u.ä.

2. Person (Ehegatte)

wie EF56UI-U4

3.-5. Person

wie EF55U1-U4

Frage 8

Besitz von sonsti Kredi ten
I
?

=ja
= neln

Sunme der Restschuld (DM)

-98-
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Elnkommers- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aulbereltungsphase: SCH LUSSI NTERVI EUy

Datcnsatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: E'l/ #§8860

ant-!!von-!t

EF
§ttlltcllon

von-bb I enatrl

Drrrt.-
trt

ctPtx
lnheltlBemerkungen

64

65

303 - 304

305 - 308

2

4

c

P

Restschuld sonst. Kredlte (Gruppen)

01
0?
03
04
05
06
07
08
09
t0il

unter 500 DM
500 bis
000 bis
000 bis
000 bis
000 bis

unter
unter
unter
unter
unter

I
2
3
4
5
7
0
5

000 DM

DM

DM
DM

DM

DM

DM

DM
DM

I
2
3
4
5
7

t0
t5
20

00
00
00
00

0
0
0
0
0
0
0

000
000
000
000

b
b
b
b

is unter
is unter I
is unter 1

00
00
00

is unter 20 000
000 Dl.l und mehr

I eer keine Kredite vorhanden

Höhe der Tilgunq (sonst. Kredite/DM)
9999999 = tilgungsfrei

66 309 - 310 2 c

III ben über Nutz rten

Frage 10

Art der Erzeuqni sse im Nutzqarten

leer = kein Nutzgarten vorhanden

-99-



Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Adbereltungcphaee: SCHLUSSI NTERVI EUt,

Datensatzbeechrelbung lür MaterlahNr.: El/ #S8860

amt-!-l-ron-11

EF
SaErtellcn

rpn-btr I anzent

Drnt.-
art

ctPtx
lnhalt/Bemerkungen

67

58

69

70

71

72

73

74

3il - 3r4
315 - 318

319 - 3??

323 - 3?5

326 - 328

329 - 33t

332 - 334

335 - 337

4

4

4

3

3

3

3

3

c

c
c

c

c

c

c

P

Fläche des Nutzqartens (qm) oder leer
i nsgesamt

für Gemüse

für Kartoffeln

Aplelblume (Anzahl / leer)

Birnbäume (Anzahl / leer)

Kilsqhbäume (Anzahl / leer)
a

Pflaumenbäume (Anzahl / leer)

lert der Entnatunel_gql[ulZgOtlqq ( DM)

75

76

338

339

I

I

c

c

IV / Anqaben über Selbsteinschätzun g

der wirtschaftl ichen Verhäl tnisse

Frage 12

I
2
3
4
5
6

leer

sehr gut
gut
eher gut
eher schwer
schwer
sehr schwer
keine Angabe

Frage 13

| = sehr wohlhabend
2 = wohlhabend
3 = eher wohlhabend
4 = weder wohlhabend noch minderbe-

ml ttel t
5 = eher minderbemittelt
5 = minderbemitteltleer - keine Angabe

-100-



Elnkommon8. und Verbrauchsstlchprobe I 988

Arfrereltungcphase: SCHLUSSINTERVIEW

Datengatzbeschrelbung ttir MaterlahNr.: EV #S8860

emt-ll vonl!-

EF
Setzrtellen

von-blr I Anzlhl

Detrt-
!rt

ctPlx
lnhalt/Bemerlcungen

77 340 - 342 3 P Frage 14 (Dl,l)

leer = keine Angabe

78

79

80

343 - 344'

345 - 345

347

2

2

I

c

c

c

u/ 0bernahme aus Grundinterview

Monatl . HH-Nettoeinkonunen (Selbstein-

0l=
02= 800

000
200
400
600
800
000
200
s00
000
500
000

unter
bis unter I

I
1

1

l
2
2
2
3
3
4
4
5
6
7
8

t0

stufung)
8OO DM
()OO DM

2OO DM

4OO DM

600 DM

8OO DM
OOO DM

2OO DM

5OO DM

OO() DM

500 Dl,l
OOO DM

5OO DM

OOO DH
000 Dr4

OOO DM

000 Dtl
()OO DM

000 Dtt

03
04
05
05
07
08
09
l0

I
I
1

1

I
2
?
?
3
3
4
4
5
6
7I
0
t5

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bls
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
DMu

unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter

ll
12
l3
14
t5
t6
17
t8
t9
20
21

500
000

l
2
u

000
000
000
000
000

un
un
nd

te
te

r
r 25

mehr
belY. Landwi rtschaft

-l

EheschlieBungsjahr (OO - 99 / leer)

Ilohngemeinde über 100 000 Einwohner
ja = besteht der Stadtteil aus:

6 = Ein- und Zweifamilien-
häusern

7 = Mehrfamilienhäusern
8 = Geschäften / Fabriken
9 = l{ohn- und Geschäfts-

häusern'
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aulbereltungsphase: SCHLU§SINTERVIEW

Datensatzbegchrelbung tür Materlal-Nr.: EV #S8860

Bhtt-llvon l6-

EF
SrErtcllcn

von-blr I Anzrnt

Dürt.-
ilt

ctPtx
lnhaltlBemertungen

nein = Entfernung zur nächsten
Stadt:| = unter '10 km
2 = 10 bis unter 25 km
3 = 25 bis unter 40 km
4 = 40 bis unter 60 km
5 = 50 km und mehr

8t

82

83

84

85

86

87

88

89

90

9l

92

348 - 351

352 - 355

355 - 359

360 - 363

364 - 367

368 - 371

372 - 375

376 - 379

380 - 383

384 - 387

388 - 39t

392 - 395

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

Vermögenswerte

Ei nhei tswerte

Restschuld ( Hypotheken )

Sparguthaben

Bausparguthaben

f,ertpapiere insges

§plrlriefe

Pfandbri efe, Kommunal obl i gati onen

Staatsschul dpapi ere

Aktien

Irmobi I i enfonds

0bri qe Investmentfonds

Sonsti ge I'lertpapi ere

- 10.2-



Einkomm€ns- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufbereltungsphase: SCHLUSSINTERVIEW

Datensatzbeschrelbung für Material-Nr.: EV #S8860

antt-llvonjl

EF
Satzstellen

von-bls I Anzahl

Darst.-
rrt

CIPN
lnhatUBemerkungen

93

94

95

96

396 - 399

400 - 403

4

4

P

P

Sonsti ges Gel dvermögen

Restschuld (sonst. Kredite)

404

405 - 406

1

2

c

c

Vt / Typisierung

Haushal tsgröße
1 = ,l Person
2 = 2 Personen
3 = 3 Personen
4 = 4 Personen
5 = 5 Personen und mehr

Haushal tstyp
01 = alleinlebende Frau
02 = al I ei nl ebender l4ann

03 = alleinerziehende Frau mit
1 Kind

04 = alleinerziehender Mann mitI Kind
05 = alleinerziehende Frau mit

2 Kindern und mehr

06 = alleinerziehender Mann mit
2 Kindern und mehr

Ehepaar ohne Kind
07 = Ehefrau nicht erwerbstätig
08 = Ehefreu eruerbstätig

Ehepaar mit 1 Kind
09 = Ehefrau nicht emerbstätig
l0 = Ehefrau eruerbstätig
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Elnkom[ron3- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aulbereltungephase: SGHLUSSINTERVIEW

Datengatsbeechrelbung lär MaterlahNr.: EV #S8860

artt-llvonl t

EF
Sotartellen

von - blr Anzthl

Dant-
!rt

ctPtx
lnhalUBemelrungen

97

98
98Ul
98,/,2

l-------------

407 - 408

409 - 414
409
410

2

6

I
I

c

c
c
c

ll =

12=

13 =

14 =

15 =

15=

17=
18=

19 =

Ehepaar mit 2 Kindern
Ehefrau nicht emerbstätig
Ehefrau enrerbstätig

Ehepaar mit 3 Kindern
Ehefrau nicht eruerbstätig
Ehefrau enrerbstätig

Ehepaar mit 4 Kindern
Ehefrau nicht eruerbstätig
Ehefrau erverbstäti g

Ehepaar mit 5 Kindern u. mehr

Ehefrau nicht erwerbstätig
Ehefrau eruerbstätig

sonstiger Haushalt

Alter der Bezugsperson

01 = unter 25 Jahre
02 = 25 bls unter 30 Jahre
03 = 30 bir
04 = 35 bir
05=40bi
05=45bi
07=50bi
08=55bi
09=58bil0=60bi
11 = 63 bi
12=55bi
13=70Ja

s unter 35 Jahre
unter 40 Jahre
unter 45 Jahre
unter 50 Jahre
unter 55 Jahre
unter 58 Jahre
unter 60 Jahre
unter 63 Jahre
unter 65 Jahre
unter 70 Jahre

hre und älter

Klnder - Anzahl (0 - 9) -
unter I Jahr

I bis unter 3 Jahre
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ffi

-



Elnkommors- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Autbereltungsphase: SCHLUSSIIT|TERVIEW

Datensatzbecchrelbung lür Materlal-Nr.: EV #S8860

Bhtt-![vonl g

EF
Satzrtellen

von - blr Anz!hl

Dlrrt.-
!rt

ctPtx
lnhalUBemerkun§en

98U3

98U4

98rJ5

98U6

99

4il
41?

413

4t4

415 I

c
c
c

c

c

3 bis unter 6 Jahre
5 bis unter 12 Jahre

12 bis unter 18 Jahre
18 Jahre und älter

Emerbstäti ge

0
I
2
3
4
5
6
7
8
9

kein Erwerbstätigerl Emerbstätiger
2 Erverbstätige
3 Errerbstäti ge
4 Eruerbstätige
5 Enrerbstätige
6 Enrerbstätige
7 Eruerbstätige
8 Enrerbstätige
9 Enrerbstätige und mehr

r00

r01

416 - 420

421.- 425

5

5

P

P

VII Hochrechnun faktoren

Bund (XXXXXXXX,X)

Land (XXXXXXXX,X)
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Elnkommers- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeschrelbung tür Materlal-Nr.: EV #J8860

Bhn-lvonlt

EF
Srlzrtellen

von-ble IAnzlht

Darrt.-
!tt

ctPtx
lnhatUBemerkungen

1

2

3

3U1

3U2

3U3

4

5

5Ul

5U2

5U3

5U4

1

2

3- 9

3- 4

5- 7

8- 9

10- 1l

t2- 22

L2- 13

14

l5

l6

1

1

7

2

3

2

2

11

2

I

I

1

c

c

c

c

c

c

c

c

c

c

c

c

I. Angaben zur Zusamnensetzung des Haus-
haTtes

Satzart = 1

Leerfeld = 0

Reg. -Nr.

Land

I nt. -Bez .

Haushalts-Nr.

Anzahl der Personen

1. Person im Haushalt

Geb. -Jahr
00-99
Geschlecht
HTffrTTch
2 = weiblich

Stellung innerhalb d. Haushaltes
@2 = Ehegatte der Bezugsperson
3 = Kind der Bezugsperson
4 = sonst. Person

Fami I ienstandl --ledig
2 = verheiratet
3 = vervitwet
r[ = §eschieden
5 = dauernd getrennt lebend
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Elnkommors- und Verbrauchssüchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeschrelbung tür Materlal-Nr.: EV #JBB60

antr_L von_lg

EF
Satzatellen

von-bte lnnzatrt

Darrt -
rrt

ctPtx
lnhalUBemerkungen

5U5

5U6

5U7

5U8

5U9

t7

18

19

20

2t

1

I

1

1

1

c

c

c

c

C

Soziale Stel lunqI = seTbF[. fänrlwirt
2 = selbst. Gewerbetreibender/freiberuf '1.

Tät i ger
3 = Beamtin/Beamter
4 = Angestellte(r)
5 = Arbeiterin/Arbeiter
6 = Arbeitslose(r)
7 = Nichterwerbstätige(r)I = mithelfende(r) Fam.-Angeh.
9 = Student(in)

Staatsangehörigkeit
1 = deütsch

Überwieqender Lebensunterha I t
2 = priYate Zuwendungen/Vermögen
3 = Renten d. gesetzl. Renteniers.
4 = Arbeitslosengeld
5 = Arbeitslosenhilfe
6 = Sozialhilfe
7 = Pensionen
8 = sorst. öffentl. Transferzahlungen
9 = Betriebsrenten, -pensionen

Ge I Rentenvers i ch n
c vers c ert a S rbeitnehmer

2 I ichtversichert als Selbständi ger
oder Landwirt

3 = freiwillig versichert
4 = nicht versichert

Krankenvers icherung
1 = 0rt§krankenFasse
2 = Betriebskrankenkasse
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECH NUNG

Datenaatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: EV #J8860

Blatt-j-vonl-9.

EF
Satzrtellen

von - ble Anzahl

Dargt.-
!rt

ctPtx
lnhatUBemerkungen

5U10

6-16

t7

18

19

20

2t

22

23

22

23 143

t44 - 147

148 - 151

152 - 155

156 - r59

160 - 163

164 - 167

1

L2L

4

4

4

4

4

4

c

c

P

P

P

P

P

P

3 = Innungskrankenkasse
4 = Bundesknappschaft
5 = Ersatzkasse
6 = sonst. gesetzl. Kasse
7 = private KrankenversicherungI = Anspruch auf Krankenversorgung .
9 = nicht versichert/anspruchsberechtigt

Selbs vers i chert mit I hert
=Sg c tvers c

2 = freiwill ig vers i chert
3 = als Rentner versichert
4 = mitversichert (als Fam.-Angeh.)

2. - 12. Person im Haushalt
wie EF5U1 - U10

leer - Reserve -
II. Eink /E i nnahmen Jahreswerte

Haush . -Bruttoe i nkorrnenw
Haush. -Nettoe i nkonrnen@rl
Haush.-Nettoeinkonnen ohne Mietwert für

81)

Ausqabefähiqe Einkomren qnd Ej!!!Xrc!

inkorme bstäti eit

Bruttoeinkomnen aus unselbst. ArbeitW
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Elnkommeno- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: EV #J8860

ernJvonJ g

EF
Srtartellcn

von-btc IAnzetil

Dlrrt.-
!tt

ctPtx
lnhalUBemerlturUon

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

168 - 171

r72 - t75

176 - 179

180 - 183

184 - 187

188 - 191

192 - 195

196 - 199

200 - 203

204 - 207

208 - zll

212 - 215

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

Bruttoeinkonren aus selbst. Arbeit
(11 - i4)
Einnahmen aus Vermögen
rr5 - 16)-
Einkonmen aus öffentl. Transferzahlungen(w-:nEr
Einkonmen aus nichtöffentl. Transferzah-

(45 - 4e)

E i nkormensilbertraqunoen ( E i nnahme )ffi
Vermöqensübertraounoen, Einnahmen aus dem
Verkauf von tlaren
(6T : 6tJ
Gesamteinnahmen ohne Stat. Differenz
r0i - z)-

III. Ausqaben - iahreswerte

l{ahrungs- und GenuBmittelr
Kleidung, Schuhe(2;T
tlohnungsmieten u.ä.
{ns;-3zeF3er
Eneroierrrr
l,löbe I und andere Gü
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datengatzbeechrelbung lür Materlal-Nr.: EV #J8860

Bhü-!-vonll

EF
Satzrtellen

von - ble Anzrhl

Drrrt.-
!rt

ctPtx
lnhatUBemerkungen

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

216 - 219

220 - 223

224 - 227

228 - 231

232 - 235

236 - 239

240 - 243

244 - 247

248 - 25t

252 - 255

256 - 259

260 - 263

264 - 267

268 - 271

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

Aesundheits- und K
(5.. )

Verkehr und Nachrichtenübermittluru
16;r
Bi ldunq, Unterhaltu0g, Freizeit(7;)
Uhren ter sonst. Art

Sonst. AusgabenF;r
Vers i cherungsbe i trägeGTT-
Sonst. Einkomrensllbertraqunoen (Ausgabe)rET-
Ausgaben für Veruöge!§b'i ldqngF
Rückzahlung Yon KreditenF
Privater Verbrauchw
Langlebise. hochwertige Geltlqltsgiller

ittlerer
, .. , .. ,. .6)

Verbrauchsollter17I-
Reparaturenr.lo

-'t 10 -



Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeachrelbung tür Materlal-Nr.: EV #J8860

BhttgvotLlL

EF
Setzrtellen

von-bh I Anzlht

Darrt-
!il

ctPtx
lnhelUBemerkungen

50

51

52

53

54

55

56

57

272 - 275

276 - 279

280 - 283

284 - 287

28 - 291

292 - 295

296

297 - 298

4

4

4

4

4

4

1

2

P

P

P

P

P

P

c

c

Sonst. Dienstleistunqen
r..9)
Abzüge vom Einkonmen(EfurxfBII-
Gesamtausgaben ohne Stat. Differenz

Ausgaben für Verpflegung im Urlaub
(005-und-O0-61

Ersparn i s

Stat. Differenz
msdä§ln sr8per
Einnahmen gröper

= Minus-Vorzeichen
= Plus-Vorzeichen

IV. Typisierung

HaushqltsgröpeI = 1 PCison
2 = 2 Personen
3 = 3 Personen
4 = 4 Personen
5 = 5 Personen und nehr

Haushal tstvo4
01 = al leinlebende Frau
02 = al leinlebender Mann
03 = alleinerziehende Frau mit I Kind
04 = alleinerziehender Mann mit I Kind
05 = alleinerziehende Frau mit 2 Kindern

und mehr
06 = alleinerziehender Mann mit

2 Kindern und mehr
Ehepaar ohne Kind

07 = Ehefraü nicht erwe rbstät i g
08 = Ehefrau err!,erbstätig

Eheoaar mit 1 Kind
09 =ffirbstätig
10 = Ehefrau et'u,erbstätig
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Elnkomrrohr- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aulbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Dateneatzbeschrelbung llir Materlal-Nr.: EV #J8860

arttlvon-1!-

EF
Satzrtcllen

von-btr Ianzrnt

Drrrt..
ril

ctPlx
lnhalUBemerkungen

58

59

299 - 300

301

2

I

c

c

Eheoaar mit 2 Kinderntl =ffitätig
12 = Ehefrau er-werbstätig

Ehepaar mit 3 Kindern13=ffität ig
14 = Ehefrau erü,erbstätig

Eheoaar mit 4 Kindernt5=ffitätig
16 = Ehefrau erwefbstätig

Ehepaar mit 5 Kindern und mehr
17 = EhEfrau niEhf errerbstätig
18 = Ehefrau erh,erbstätig
19 = sonst. Haushalt

Alter der Bezugsperson
0r
02
03
04
05
06
07
08
09

ffi
= 25 bis unter 30 Jahre

E
30
35
40
45
50
55
58
60

bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
bis unter
Jahre und

35 Jahre
40 Jahre
45 Jahre
50 Jahre
55 Jahre
58 Jahre
60 Jahre
63 Jahre
65 Jahre
70 Jahre
älter

10=ll=63
12=65
13=70
Soziale Stelluno der BPI - selbst. Landwirt
2 = selbst. Gewerbetreibender/freiberufl.

Tätiger
3 = Beamtin/Beamter
4 = Angestellte(r)
5 = Arbeiterin/Arbeiter
6 = Arbeitslose(r)
7 = ilichtenrerbstätige(r)
8 = leer
9 = Student(in)
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Elnkomrreor. und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufbereltungrphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeechrelbung tär Materlal-Nr.: EV #J8860

antt-!-vonlt

EF
Satzrtellen

von-blr Imzrnt

Drrt-
rrt

ctPlx
lnhalUBemc*uqgen

60

61

62

63

302

303

304

305

I

I

I

I

c

c

c

c

Kinder der BP
0 = kFin Xirxl
1=1Kind
2=2
3=3
4=4
5=5
6=6
7 =78=8
9=9

Kinder
Kinder
Kinder
Kinder
Kinder
Kinder
Kinder
Kinder und mehr

Emerbstätioe

-

0 = kein Enverbstäti ger
I I Errerbstäti ger
2 2 ruerbstäti ge
J= 3

4
rverbstätige
nrerbstätige{=

§= 5
6

nrerbstätige
rverbstätige§=

7 =7 ,rverbstätige
$= 8

9
ruerbstätige
rtrerbstätige und mehr§=

Einkormensbezieher
0
I
2
3
4
5
6
7
8I

kein Einkonme ieher
=l=l
=J
={-§
=§=l
=$
=§

Einkormensbezieher
Einkormensbezieher
Einkormensbezieher
Einkormensbezieher
Einkonmensbezleher
Einkornensbezieher
Einkormensbezieher
Einkormensbezieher
Einkormensbezieher und nehr

Sozialhi lfeempfängerffimpfänger
2 = mit Soziqlhilfeempfänger
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Elnkomrilens- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Aufbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeschrelbung lür Materlal-Nr.: EV #J8860

Blatt-.,1!_vonlQ_

EF
Selatellen

von-blr IAnzlhl

Drrü.-
rrt

ctPtx
lnhalVBemerkungon

64

65

66

306 - 307

308 - 3ll
312 - 315

2

4

4

c

P

P

Monatl . HH-Nettoeinkomten
Grund-

interview -
01 = unter 800,

;;
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi
bi

DM
s uner
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter
s unter 1

02=
03=

800
000
200
400
600
800
000
200
500
000
500
000
500
000
000
000
000
000
000

t
a

,
,
,

1
1
I
1

I
2
2
2
3
3
4
4
5
6
7
8
0

000
200
400
600
800
000
200
500
000
500
000
500
000
000
000
000
000

, DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM
DM

DM

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

1
1
I
I
I
2
2
2
3
3
4
4
5
6
7
8

l0

t
04=
05=
06=
07=
08=
09=
l0=
11 =
12=
13=
14=
15=
16=
17=
18=
19=
20=

,
,

, ,
,
, t
, ,
t
I t
,
t
, ,
,
,
, ,

25
,-- bis unter 25 000,--
,-- DM und mehr

2l = llberwiegend Landwirtsch.

V. Hochrechnungsfaktqreo

Bund

Länder

xxxxxxxx,x

xxxxxxxx,x
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Elnkomrlons- und Verbrauchgstlchprobe I 988

Aulbereltungsphaae: JAH R ESREC H NUNG

Datensatzbeschrelbung lilr Materlal-Nr.: E\l #J8860

Blattll!-vonlg-

EF
SeEüellen

von - blr Anzrhl

Drrrt.-
art

ctPtx
lnhalUBemerkungen

67

68

69

316

3t7

318

1

1

1

c

c

c

VI llbernahme aus Grundinterview

Gebäudeart

I = tlohnhaus mit I l{ohnung

2 = tlohnhaus mit 2 l{ohnungen

3 = l{ohnhaus mit 3 u.m. l{ohnungen

4 = sonst. Gebäude

Baujahr des Gebäudes

I = Yor 1919 erbaut

2 = 1919 - 1948 erbaut

3 = 1949 - 1960 erbaut

4 = 1961 - 1970 erbaut

5 = 1971 - 1977 erbaut

6 = 1978 und später erbaut

l4ietverhältnis

I = all. Eigentümer des Hauses

2 ,. Miteigent0mer des Hauses

3 = all. Eigentllmer der t{ohnung

4 = l.liteigentümer der Hohnung

5 = Hauptmieter

6 = Untermieter
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aulbereltungsphase: JAHFESRECHNUNG

Datensatzbegchrelbung tfir Materlal-Nr.: EV #J8860

BhttlgrctLlg-

EF
Srtzrtellen

von-blr IAnzatrt
I

Derrt.-
trt

ctPtx
lnhatUBemerkungen

70

7t

7lU 1

7tua

71U3

72

73

319 - 321

322 - 327

322 - 323

324 - 325

326 - 327

328

329 - 330

3

6

2

2

2

I

2

c

c

c

c

c

c

c

tlohnfläche in qm

Anzahl der Räume

Anzahl der Räurne insgesamt

dar. Kinderzirmer

l{ohnf läche der Kinderzimer

Geme i ndegrö9enk I asse :

I=unül= 5J- 20
4=100
5=500

EF5T00-ETnno
000 bis unter

hner
20
00000

000
000

b
b
E

is unter 1

000 Einwohner
000 Einwohner
000 Einwohneris unter 500

inwohner und mehr

Reserve (leer)
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Elnkommohs- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aulbereltungsphase: JAHRESRECHNUNG

Datensatzbeschrelbung lär Materlal-Nr.: EV #J8860

Blett-.!@vor!.!9-

EF
Sltzilellen

von-ble IAnzatil

D!trt.-
!n

ctPtx
!nhalUBemertungen

I

2

3

3Ut

3U2

3U3

EV

4

4U1

4u2

EF

99

1

2

3- 9

3- 4

5- 7

8- 9

l0- 17

10- 13

14- 17

18 - 329

330

I

1

7

2

3

2

8

4

4

3t2

1

c

c

C

c

c

c

clP

c

P

clP

c

Satzart=6-8
Lfd.l{r. i.d. SA (0 - 9)

Reg. -l{r.
Land

Int. -Bez.

Hausha I ts-t{r.

l. Code-/l{ertfeld

1. Code-Nr.

1. tlertfeld
2. - 40. Code-/Wertfeld oder leer

leer
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Elnkommors- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Auf bereltungsphase: N ah ru ngsmlttel, Getränke, Tabakwaren

Datensatzbeechrelbung lär f,laterlal-Nr.: E\l#N8860

Blatt 1 von 13

EF
SeErtellen

von-btr Ianzrnt

Drltl.-
rrt
r)

lnhelUBemerlungen

I
2

2Ut

2U2

2U3

3

4

1- 3

4- 10

4- 5

6- 8

9- 10

lt- 12

13- 14

3

7

2

3

2

2

2

c

c

c

c

c

c

c

Satzart o500u

Req. - l{r.
Land

Interv. - Bezirk

Haush. - l{r.
Fe i nanschre i bungsmonat

leer

5 l5 l6 2 c Anzahl der Personen

6

6Ul

6U2

6U3

t7- 27

17- 18

r9

20

u

2

I

I

c

c

c

c

aus Grundlntcrrylgl odqr Y.:lql!g
1. Person lm Haushalt

Geburtsjahr E 00-99
Geschlecht
I - männlich
2 = weiblich

Stellunq innerhalb des Haushalts
I = Bezugsperson
2 - Ehegatte der Bezugsperson
3 = Kind der Bezugsperson
4 = sonstige Person

tl C - ..r.rrlr PdCrd. P - a.p..I. FO - g.pg Clltlb.aLh..\ X - l.r.t.iJ a F - lr.l,y - rtt
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Elnkomrtons- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Autbereltun gephase: N ah ru ng smlttel, Getränke, Tabakwa ren

Datengatzbeechrel bung ltlr Materlal-Nr. : E\l#N8880

Blatt 2 von 13

EF
Setatellen

von-blr Ienzrtrt

D.rt-
alt
1)

lnheltrBcmcdungen

6U4

6U5

6U6

6U7

2l

22

23

24

I

1

I

I

c

c

c

c

Fami I ienstand
I = ledig
2 = verheiratet
3 = venvltwet{ = §eschleden
5 = dauernd getrennt lebend

Soziale Stelluno
I = selbst. Landruirt(in)
2 = selbst. Getrerbetreibende(r)/

freiberuf I ich Tätige(r)
3 = Beamtin/Beamter
4 = Angestellte(r)
5 = Arbelterln/Arbeiter
6 . Arbeitslose(r)
7 = tlichtenrerbstätlge(r)
8 - mithelfende(r) Fim.-Angeh.
9 . Student(in)

Staatsanqehüriqkeit
I = deutsch

0bervieoender Lebensunterha I t
1 = Erverbstätigkeit
2 = prlvate Zuwendungen/Verlrügen
3 = Renten der gesetzl. Rentenvers.
4 . Arbeitslosengeld
5 ' Arbeitslosenhl lfe

t, C - d:|!E Fdä3Ü. P - g.F.l( FO - 3.9d ürrr'tiCt .t I' ä&ttd tl F - lr* V - rIH
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Autbereltun gsphase: N ah ru n gs m lttel, Getränke, Tabaluare n

Datensatzbechrelbung flir MaterlahNr.: El/#N8860

Blatt 3 von 13

EF
SeErtellen

von-btr IAnzrht

Dltrt.-
trt
r)

lnhalt/Bemerkungon

6U8

6U9

6Ur0

25

26

27

I

I

I

c

c

c

6 = Sozialhilfe
7 = Pensionen
8 = sonst. öffentl. Transferzahlungen
9 = Betriebsrenten, -pensionen

GesetzI. Rentenversicherunq
1 = pflichtversichert aIs Arbeltnehnpr
2 = pflichtversichert als Selbständiger

oder Landwirt
3 = freiwillig versichert
4 = nicht versichert

Krankenvers i cherunq
I = 0rtskrankenkasse
2 . Betriebskrankenkasse
3 = Innungskrankenkasse
4 = Bundesknappschaft
5 . Ersatzkasse
6 = sonst. gesetzl. Kasse
7 ! private Krankenversicherung
8 = Anspruch auf Krankenversorgung
9 = nicht verslchert/anspruchsberechtigt

Selbst. krankenversichert/mitversichert
I = selbst. pflichtverslchert
2 = frelwilllg versichert
3 - als Rentner versichert
4 = mltverslchert (als Fam.-Angeh.)

7-t7
ul-

ul0

28 - 148 tzt c 2. - 12. Person im Haushalt

wie EF6UI - 6Ut0

tl C - cllIl Ptrtl. p - grfrot, FO - g?d Cr.rtr6lCrt X r ltlnrt 1 t - fi. Y - r$d
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Elnkomfiions- und Verbrauchsstlchprobo 1 988

Au6erettun gephase: N ah ru ngs m ltte I, Geträn ke, Ta ba kwa ren

Datens&beschrelbung lllr Materlal-Nr.: EV#N8860

Blatt 4 von 13

EF
Setzrtellen

von-bls IAnaht

Drr!t.-
eil
1)

lnhrlUBemerkungen

18

19

20

149 - 150

151

t52

2

1

I

c

c

c

aus Grundlntewlcu
monqt'Liches Hausha I tsnetlqe hkAmen

01 = unter
is unter
is unter

800
000
200
400
600
800
000
200
500
000
500
000
500
000
000
000
000
000
000

I DM
DM
DM
DM
D1'l

DM
Dt'l
DM
Dl,l
DM
DM
Dl,l
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

02
03
04
05
06
07
08
09
10u
t2
13
14
l5
l6
t7
18
l9
20
2l

800
000
200
400
600
800
000
200
500
000
500
000
500
000
000
000
000
000
000

,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b,-b

I
I
I
I
I
2
2
2
3
3
4
4
5
6
7I

,I
I
1

I
I
2
2
2
3
3
4
4
5
6
7I

t0
25

,
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter
unter

I
t
,
,
,
,
,
,
,
,
,
,
,
,

unter 10
unter 25

I
t

0benrl
r,- Dlrl und mhr
egend Landwirtschaft

Fraoe la (EF53)
I = l{ohnhaus mit 1 l{ohnung
2 ,= l{ohnhaus mit 2 tlohnungen
3 = t{ohnhaus mit 3 u.m. l{ohnungen
4 = sonstiges Gebäude

Fraqe lb (8F54)
! = vor 1919
2'1919-1948
3.1949-1960
4=1961-1970
5=1971-1977
6 = 1978 u. sp.

erbaut
erbaut
erbaut
erbaut
erbaut
erbaut

tl C-cl.rü.rß.lclxo!,F-e+.dr.FO-g.'Pdaoh.l,brr.a$.n l-ldnd e F-hl,Y-rL!.|
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Autbereltu n gsphase: N ah ru n gs m lttel, Geträn ke, Tabal«waren

Datensatzbesch relbun g lä r MaterlahNr. : EV#N8860

Blatt 5 von 13

EF
SeEgtellen

von - bls Anzahl

Darrt.-
!rt
1)

lnhalUBemerkungen

2L

22

23

23U1
23V2
23U3

24

25

26

153

154 - 156

t57 - t62
157 - 158
159 - 160
161 - 162

163 - 166

167 - 169

170

I

3

6

2
2

2

4

3

1

c

c

c

c
c
c

c

c

c

Fraqe 2 (EF55)
I = al leiniger Eigentllnnr des Hauses
2 = l,liteigentümer des Hauses
3 = alleiniger Eigent{lmer der l{ohnung
4 = l.liteigentümer der Hohnung
5. = Hauptmieter
6 = Untermieter

Fraqe 3 (EF56)
t{ohnfläche in qm

Fraqe 4 (EFS7UI-U3)

Anzahl der Räum
davon Räume f0r Kinder/Jugendl iche
tlohnfläche in qm der Räum für

Kinder/Jugendl iche

Fraqe 13 (EF74)
Miete in vollen DM
9999 = mietfreies tlohnen

Frage 15c (EF78)
Landwirtschaftl iche Fläche in Hektar

Fraqe 18 (EF81)
tlohngemeinden Ober 100 000 Einwohner
Ja = besteht der Stadtteil ganz oder

llbenvlegend aus:
6 = Ein- und Zwelfamillenhäusern
7 = l,lehrfaml I lenhäusern
8 . Geschäften/Fabrlken
9 = l{ohn- und Geschäftshäusern

l) C - Cr.rG.r f.k url. P - goptcfl rc - g.Pdf oä,x Va!.lCt .t X - tt.r&trd ? F - ff. V r rLE l
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Elnkomffiens- und Verbrauchsgtlchprobe 1 988

Autbereltungsphase: Nah ru ngsmlttel, Getränke, Tabaltwaren

DatengaEbeschrelbung llir MaterlahNr.: El/#N8860

Blatt 6 von 13

EF
StErtellen

von - bb An rh!

Daltt.-
trt
r)

lnhrltlBcmtlurpen

27

28

29

30

31

t7l

t72 - 179

180

181

182

1

8

1

1

1

c

c

c

c

c

nein = nächste Stadt llber
'100 000 Einwohner entfernt:

l=
2=10
3=25
4=40
5=60

unter 10 km
bis unter
bis unter
bis unter

25 km
40 km
60 km

km und mehr

Gemein lasse (EF82)
!=l=t=
Q,=6=

5000b
20 000 b

100 000 b
500 000 E

unter
is unter
is unter
is unter
inwohner

5
20

100
500
und

000 Einwohner
000 Eimrohner
000 Einwohner
000 Einwohner
mehr

Gemindekennzlffer (AGS) (EF83)

Ausgetüh I ta Gcbrauchsg4tcr

PKt{ (EF16UI, l7ul, t8U1)
nein - 0

Anzahl=l-9

Kllhlschrank (EF42UI)
nein = 0Anzahl=1-9

Gefrierschrank, -truhe (EF43U1)

nein = 0Anzahl=1-9

tf G - Cr.rtr P€rrl. P r g?rcl0. FO - g.9d Cü.Vbrt Lft-. I - lEdrj ? F - I. Y - ffl
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Elnkommens- und Verbrauchssüchprobe 1 988

Aulbereltungophase: N ah ru ngsmltte!, G etränke, Taba lrwaren

Datensatzbechrelbung tlir Materlal-Nr.: El/#N8860

Blatt 7 von 13

EF
Setzdellen

von-bts lAnzatrl

Drrut-
!rt
r)

lnhaltlBemerkungon

32 183 1 c Klihl -, Gefrierkoublnitiqn (EF44u1 )
nein = 0Anzahl=1-9

33

34

35

36

37

38

39

184 - 185

186 - r89

r90 - 192

193 - 196

197 - 200

201 - 204

205 - 208

2

4

3

4

4

4

4

c

c

P

P

P

P

P

Art der Erzeu![l§se im [qlzgarten (EF66)

Fläche des llutzgartens insgesant (EF67)

Hert der aus llutzoarten (EF74)

tu5

Ausg$h I te E I r**nl E I nnahnn

Haushaltsbruttoeinkonmn (EFl8)
(01 - s4)

Haushal tsnettoei nkormen (EFle)
(01 - 54 minus 80 - 8l)

Ausoabefähioe Ei + Einnahmen
(01 - 65 minus 80 - 81) (EF21 )

Gesamteinnahlrcn ohne Stat.'Differenz
(ol - 72) (EF30)

tl O - drfÜ P.ä-f, P - 9.99. FO - 3H chtEttr.t I - hddrd Q F - t{ y - ürt
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Autbereltungsphase: Nahrungsmlttel, Gettänkc, Tabakwaren

DatensaEbeschrelbung lllr Materlal-Nr.: Ell#N8860

Blatt 8 von 13

EF
Setzrlellen

von-btr IAn-zlhl

Dllrt-
art
r)

lnhrltTBrmcrtungcn

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

209 - 212

213 - 216

2t7 - 220

22t - 224

225 - 228

229 - 232

233 - 236

237 - 240

24t - 244

245 - 248

249 - 252

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

Ausgcühlte Ausgaben

l{ahrunos- und GenuBmittel (EF31)
(1..)

Kleidunq, Schuhe (EF32)
(2.. )

l{ohnunosniete u.ä. (EF33)
(319, 329, 339)

Eneroie (EF34)
(3.7)

üöLel, [aushaltsgeräte und andcre Gllter

(4..)
Gesundheits- und Körperpfleqe (EF36)

(5..)
Verkehr gnd llEqhrichtenilbermlttIunq

(6.. ) .
(EF37)

Bi ldung, Unterhaltung, Frelzeit (EF38)
(7..)

Uhren, Schmrck und Gllter sonst. Art
(9.. ) (EF3e)

Sonst. Ausoaben (EF40)
(9..)

Privater Verbrauch (EF45)
(1.. - 8..)

tl O - örür flcflrf. P - ffcl. FO - gtpdCrrtt dcl-. X - ffitld ! F - fa.Y - r5.l
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Elnkommors- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Autberettungephase: N ah ru ngsmlttel, Getränke, Tabaltwaren

Datematzbeschrelbung tär Materlal-Nr.: EV#N8860

Blatt 9 von 13

EF
Salzstellen

von-btr Ianzatrt

Drrut.-
!rt
r)

lnhaltlBemertungen

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

253

254

255 - 258

259 - 262

263'- 266

267 - 270

27t - 274

275 - 278

279 - 282

283 - 286

287 - 290

1

I

4

4

4

4

4

4

4

4

4

c

c

P

P

P

P

P

P

P

P

P

E i nkormensbez ieher (EF62)
0=ke1=l
2=2
3=34=4
5=5
6=6
7 =78=8

in Einkormnsbezieher
Einkormensbezieher
Einkormensbezieher
Einkormensbezieher
Einkonmensbezieher
Einkormensbezieher
Einkormnsbezieher
Einkorm,ensbezieher
Einkonmensbezieher

9 = 9 Einkormensbezieher und mehr

Sozialhi lfeempfänoer (EF63)
1 = kein Sozialhilfeempfänger
2 = mit Sozialhilfeempfänger

aus llahrungsrlttel, Getrtnke, Trbakmrm

Insgesamt

llahrungsmittel

alkoholfreie Getränke

sonst. Getränke, Tabakwaren

Mahlzeiten auper Haus

Hochrechnungsfaktoren ( xxxxxx, x)
Bund monatlich

Länder mnatl ich

Bund Jahr

Länder Jahr

tl C - crJt.,F.aCUll.P - grpcl(FO - g.9dclnlö.*tt l.X - hffi 4 F - tf.V - r$rl
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Elnkommers- und Verbrauchsstlchprobo I 988

Autbereltun gsphare: N ah rungsmtttel, Getränke, Tabaltwaren

Dateneatzbeechrelbung lllr Materlal-Nr.: Elf#N8860

Blatt 10 von 13

tl C - Crü. ß*lür!, P - g.9.dl. FO - g.F.I Clluo.t lürr\ I - hdnA a F - ftr. Y - xlld

EF
SaErtellen

von - blr Anz!hl

Drrrt.-
lrt
r)

lnhalt/Bemerlungen

62

63
UI

u31

64

65

291

292 - 322

323

324

1

31

1

I

c

c

c

c

Typlslerung

KZ - l. Tag des ilonats
I = l,lontag
2 = Dienstag
3 . l,littwoch
4 = Donnerstag
5 = Freitag
6 = Samstag
7 = Sonntag

l. - 31. Tag im l.lonat
! = gekauft
b = nicht gekauft

Soziale Stellung der Bezugsperson
I = selbst. Landwirt(in)
2 = selbst. Germbetrelbende

frelberuf I lch Tätige(r)
3 = Beamtin/Bearnter
4 = Angestellte(r)
5 = Arbelterln/Arbelter
6 = Arbeitslose(r)
7 '. ilichterverbstätige(r)
9 = Student(in)

(r)/

HaushaltssröBq
lol
2=23.34-45-5

Person
Personen
Personen
Personen
Personen und nphr

-127-
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Elnkommons- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Aufberettungephase: Nah rungsmtttel, Getränke, Taba!«waren

Datensatzbeschrelbung ltlr MaterlahNr.: Elf#N8860

Blatt 11 von 13

tl O - ffiI Pa.ä.f. P r irpdl Pto - g.rda ürftb.dIl. I - hrdnd 4 F - lr.Y - rU

EF
setsddlen

von-btr Ianzafrf
I

Drrrl.-
!rt
r)

lnhrltlBemcrlungcn

66 325 - 326 2 c Haushal tstvp

01 = alleinlebende Frau
02
03
04
05

06

al leinlebender l.lann
alleinerziehende Frau mit I Kind
alleinerziehender l,lann mit 1 Kind
alleinerziehende Frau mit 2 Kindern
und mehr

alleinerziehender lrlann mit 2 Kindern
und mhr

Ehepaar ohne Kind
07 = Ehefrau nicht ernerbstätig
08 = Ehefrau erü,erbstätig

Ehepaar mit I Kind
09 = Ehefrau nicht errerbstätig
10 = Ehefrau erwerbstätig

Ehepaar mit 2 Kindero
1l = Ehefrau nicht enrerbstätig
12 = Ehefrau erü,erbstätlg

Ehepaan nlt 3 Kindern
13 . Ehefrau nlcht enrerbstätig
14 = Ehefrau emerbstätlg

Ehepaar mlt 4 Kindern
15 = Ehefrau nlcht emerbstätig
16 = Ehefrau erwerbstätlg

Ehepaar mit 5 Kindern und mhr
'17 n Ehefrau nicht enrerbstätig
18 . Ehefrau erü,erbstätig

19 - sonst. Haushalt
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Elnkommors- und Verbrauchsstlchprobe 1 988

Auf bereltun gsphase: N ah ru ngsmlttel, Geträn ke, Taba!«waren

Datensatsbeschrelbung lär Materlal-Nr.: EV#N8860

Blaü 12 von 13

ll O - dtrd.. &lcrtü, P - g.pd. FO - g.d Ct rtodt 11 I - hdnd Q F - f. Y - r$rl

EF
SaErtellen

von-blg IAnzlht

Drü.-
!rt
r)

lnhelttBemcrlungen

67

68

69

70

7l

72

327 - 328

329

330

331

332

333

2

1

1

1

I

I

c

c

c

c

c

c

Alter der Bezugsperson
0l=
02=

unter 25 Jahre
25 bis unter 30 Jahre
30 bls unter 35 Jahre
35 bis unter 40 Jahre
40 bis unter 45 Jahre
45 bis unter 50 Jahre
50 bis unter 55 Jahre
55 bis unter 58 Jahre
58 bis unter 60 Jahre
60 bis unter 63 Jahre
63 bis unter 65 Jahre
65 bls unter 70 Jahre
70 Jahre und älter

03=
04=
05=
06
07
08=
09=
l0=
l1
t2
13=

Zahl der ledigen Kinder
unter 6 Jahre

Zahl der ledigen Kinder
6 bis unter 12 Jahre

Zahl der ledigen Klnder
12 bis unter 18 Jahre

Zahl der ledigen Klnder
18 Jahre und älter

Erverbstätiqe
0 = kein ErnerbstätigerI = 1 Ertrerbstätlger
2 = 2 Errerbstätlge
3 = 3 Errerbstätige
4 - 4 Erverbstätige
5 = 5 Erterbstätlge
6 = 6 Enrerbstätlge
7 = 7 Erverbstätige
8 = 8 Emerbstätige
9 = 9 Errrerbstätige und mehr
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Elnkommens- und Verbrauchsstlchprobe I 988

Autbereltun gsphase: N ah ru ng sm lttel, G etränke, Tabal«ware n

Datensatzbeschrelbung für Materlal-Nr.: B/#N8860

Blatt 13 von 13

EF
Satzgtellen

von-bls IAnzatrt

Darct.-
!rt
1)

lnhalUBemertungen

1

2

2Ul

2U2

2U3

3

4

1-
4-
4-
6-
9-

11 -
13-

3

t0

5

I
10

t2

l4

3

7

2

3

2

2

2

c

c

c

c

c

c

c

Satzart u501" (bis ...)
Reg. - l{r,

Land

Interv. - Bezirk

Haush. - Nr.

Fe i nanschre i bungsmonat

leer

5U4

6-48

5

5U1

5U2

sui

15-
15-
t7-
2t-

25 28

29 - 546

28

t6

20

24

4

518

14

2

4

4

clP

c

c

P

P

clP

Nahrunqs- und GenuBmittel
l. (Tag) - Code-l{erte-Feld

Tag des Feinanschreibungsmonat

Code - Nr.

Menge (bei Code-llr. 0001 - 9938; ohne
07s8, 1508, 1608, 1808, 1908, 2208,
2338, 2558, 3158, 3258, 3348, 3468,
3518 - 3908, 4598, 4708, 4808, 4998,
5l7B - 5708, 6508, 6708, 6878, 7lgB,
7198, 7328, 7508, 7808, 9758, 9808)

Grarm s xxxxxxxKilogram 3 xxxxxx,xLiter ! xxxxxxrx
Anzahl/Stück : xxxxxxx

Betrag (bei allen Code-Nrn. 01SP - 9998)
Dl'UPf . 3 xxxxxrxx

2. - 38. Code-llerte-Feld
wie EF5UI - 5U4

tl C-CiIC..tr lcfiril,p -goprct(rc-i.päClrvqt lclr.GX - hddnd ? F-ta,V-Ilbd
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Tabct t enibers i chtcn - E i nkmmns- urd Vcrbrcrrhsst i chprobe 1988

Grmdintervicl
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Fachserie 1 5: Wirtschaftsrechnungen
Laufende Wlrtschaftsrechnu ngen

Die Ergebnisse der laufenden Wirtschsftsrechnungen geben
Aufschluß über die Zusammensetzung der Einnahmen und
Ausgaben bei privaten Haushalten dreierausgewählterTypen,
und zwar:

Haushaltstyp 1: 2-Personen-Haushalte von Renten- und
Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen. Erfaßt
werden überwiegend ältere Ehepaare.

Haushaltstyp 2: 4 - Personen - Haushalte von Angestellten und
Arbeitern mit mittlerem Einkommen des Haushaltsvorstandes.
Es handelt sich um Ehepaare mit 2 Kindern, davon mindestens
1 Kind unter 15 Jahren. Ein Ehepartner soll als Angestellte(r)
oder Arbeiter(in) tätig sein und alleiniger Einkommensbezie-
her sein.

Haushaltstyp 3: 4-Personen-Haushalte von Beamten und
Angestellten mit höherem Einkommen.
Erfaßt werden ebenfalls Ehepaare mit 2 Kindern, davon
mindestens 1 Kind unter 15 Jahren. Ein Ehepartner soll Ange-
stellte{rl oder Beamter/Beamtin und der Hauptverdiener in
der Familie sein.

Reihe l: Einnahmen und Auegaben ausgewählter
privater Hauchalte
Die Vierteljahresberichte über die Budgets der 3 Haus-
haltstypen bringen jeweils einen Nachweis der Einnahmen und
Ausgaben sowie der Käufe nach Güterart. Verwendungs-
zweck Dauerhaftigkeit und Wert der Güter; außerdem werden
die Aufwendungen für Nahrungsmittel, G€tränke und Tabak-
waren teilweise mit Mengenangaben nachgewiesen.
Der jährliche Bericht enthält zusammenfassende
Übersichten sowie tiefer gegliederte Nachweisungen über die
Käufe der ausgewählten Haushaltstypen. Ferner werden die
Veränderungen der Vermögens- und Finanzkonten je Haushalt
und Monat dargestellt.

Einkommens- und Verbrauchsstic,hproben
Einkommens- und Verbrauchsstichproben werden seit
1 962/63 in mehrjä hri gen Abständen durchgef ührt (l etztmals
1993); die Daten der Erhebung sind z.Z. in derAufbereitungs-
phase. Einbezogen sind rd. 55 000 Haushalte aller Bevölke-
rungsschichten, ausgenommen Haushalte mit besonders
hohen monatlichen Haushaltsnettoeinkomm€n.
Als einzige amtliche Statistik liefern Einkommens- und
Verbrauchsstichproben für das jeweilige Erhebungsjahr
detaillierte lnformationen über Einkommensezielung und
-verwendung der deutschen Haushalte. Dabei fallen Angaben
über Zusammensetzung.und Verteilung des Haushaltsein-
kommens, über den Privaten Verbrauch nach Gütorarten und

Käuferschichten sowie über Umfang und Formen der Erspar-
nisbildung an. Darüber hinaus werden Daten über die Aus-
stattung der Haushalte mit langlebigen Gebrauchsgütern,
über ihre WohnvErhältnisse und über den Bestand an Ver-
mögen und Schulden veröffentlicht. Diese lnformationen
werden mit wichtigen sozio-ökonomischen Haushaltsmerk-
malen, wie soziale Stellung der Bezugsperson, Haushalts-
größe, Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltstyp, Alter der
Bezugsperson, kom biniert.

Die Ergebnisse dieser Erhebungen werden in Form von
thematisch gegliederten Heften veröffentlicht.

Ei nzelverllffontlichu ngen zu r Einkomm ens- u nd
Verbrauchsstichprobe t 983 :

Heft 1 : Ausstattung privater Haushalte mit aus-
gewählten langlebigen Gebrauchsgütern

Heft 2: Vermögensbestände und Schulden privater
Haushalte

Heft 3: Aufwendungen für Nahrungsmittel, Ge-
tränke, Tabakwaren

Heft 4: Einnahmen und Ausgaben privater Haus-
halte

Heft 5: Aufwendungen privater Haushalte für den
Privaten Verbrauch

Heft 6: Einkommensverteilung und Einkommens-
bezieher in privaten Haushalten

Sonderheft: ReisenprivaterHaushalte

Einzelveröffentlichu ngon zu r Einkomm ens- und
Verbrauchsstichprobe t 988 :

Heft 1: Langlebige Gebrauchsgüter privater Haus-
halte

Heft 2: Vermögensbestände und Schulden privater
Haushalte

Sonderheft 1 : Haushalte mit Nutzgärten
Sonderheft 2: Private Haushalte sowie Personen in priva-

ten Haushalten mit vermögenswirksamen
Leistungen.

Systematiken
Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten
Haushalte, Ausgabe 1983

Hyfr
STATISTISCHES BU NDESAMT
GUSTAV-STRESEMANN.RI NG 1 1

65189 WIESBADEN

Veröffentlichungen und Prospekte sind durch den Verlag
METZLER-POESCHEL, Verlagsauslieferung Hermann Leins,
Postfach 11 52, 72125 Kusterdingen, erhättlich.
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